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Der Zusammentritt des
Landtags.

Nachdeiir in kurzen offiziösen Auszügen der preu-
rUjche Staatshaushaltsvoranschlaig für 1914 in seinen
wesentlichen Teilen bekannt gegeben wovden ist, wird
Ulougen, am 8. Januar , der neugewählte Landtag sich
Wni ersten Male versammeln.. Bei der geringen Ver¬
änderung , die die Zusammensetzung des Aügoordneten-
tzauses dlirch die Neuwahlen erfahren hat , wirv die
Konstituierung ohne besonderen Aufenthalt vor sich
gehen. ^ Das Präsidium — Graf Schw e r i n - Löwitz
Wä Präsident , Dr . Porsch als erster und Dr . von
Krause  als zweiter Vizepräsident — dürfte ohne
irgend welche Opposition neugewählt werden. Mit
dieser Ruhe in den äußeren Förmlichkeiten ist aber
^loch nicht gesägt,, daß nun auch die Landtagsverhand-
lungen sich in nüchtern-sachlichen Geleisen die nächste
oert bewegen werden. Was an Gesetzesstoff bisher
angekündigt worden ist, bietet allerdings keinen
nennenswerten Grund zu aufregenden Debatten . Die
Dhronrede wird erst die nähere Aufklärung über das
w erwartende Arbeitspensum für dieses Jahr bringen,
tyreiücf) kann man schon jetzt annehmen , daß ent¬
sprechend der die r jährigen Erfahrung auch diesmal
w der Thronrede an: interessantesten das sein wird,
inas sie nicht enthält : nämlich die endgültige Ein¬
lösung des königlichen Versprechens  einer
Wahlreform.  Könnte man freilich auf Minister-
lvorte etwas geben, so müßte eine Wahlreform dem
Landtag jetzt vorgelegt werden. Denn Herr v. Dall-
lvitz, der für die innere Politik Preußens verantwort¬
lich zeichnet, hat in zwei aufeinanderfolgenden Etats-
debatten verkündet, daß die Vorlegung einer Wahl¬
reform unterbleibe , weil die Gruppierung der Parteien
kerne positive Lösung einer neuen Wahlreform erhoffen
lasse. Nun aber ist die neue Zusammensetzung des Ab¬
geordnetenhauses zweifellos so, daß für'  geheime und
direkte Wahl eine Mehrheit vorhanden ist. Den 201
Abgeordneten der beiden konservativen Fraktionen
stehen 73 Nationalliberale , 40 Fortschrittler , 10 Sozial¬
demokraten und 13 Polen gegenüber. Da das Zen¬
trum mit seinen 103 Mitgliedern den Ausschlag gibt
und, wenigstens gemäß seinen programmatischen Ver¬
sicherungen sogar das Reichstagswahlrecht fordert , ist
ziffermäßig  eine Mehrheit für  geheime und
direkte Wahl im neuen Abgoovdnetenhause v o r h a n-
den.  Die Regierung kann sich nicht mehr  auf das
künstlich hevbeigeführte Votum der vorigen Legis¬
laturperiode . das allerdings durch die passive Haltung
des Zentrums erfolgte , berufen . Die Voraussetzungen
ffir eine neue Wachlrefovm gemäß der Dallwitzschen
Auffassung sind also vorhanden , und die Regierung hat
ausschließlich zu entscheiden, ob sie die Einlösung des
königlichen Wahlrechtsversprechens abermals hinauszu-
Zögern gewillt ist.

Die politische Gruppierung des Reichstags
wird im Abgeordnetenhaus wohl nie so scharf zum
Ausdruck kommen , da hier Konservative und Zentrum
w den Kultur -, Kirchen - und Schulfragen
sehr eng aufeinander angewiesen sind. Immerhin
werden 'die Reichstagsdebatten eine preußische Neuanf-

Münchener Schäsflerianz.
Bon Hans Rege «München ).

Gestern, am heiligen Dreikönigstag , hielten nach sieben¬
jähriger Pause in München wieder zum ersten Male die
Schäffler ihren Umzug und führten ihren altertümlichen
Tanzreigen vor. Der Münchener Schäfflerranz ist ein jetzt
bereits fest vier Jahrhunderten geübter Brauch, Hessen mit
sagenhaftem Geranke durchflochtene Entstehungsgeschichte mit
den schlimmsten Pestjahren des Mittelalters verknüpft rst.
Nicht Üppigkeit oder gedankenlose Tändelsucht hat in Vor-
bäterzeit die Sitte entstehen lassen, sondern ernster Sinn und
menschenfreundlichsteAbsicht sind es gewesen, die den Grund -:
stein zu dem heiteren Spiel gelegt haben , das sich bis in
unsere moderne geschäftlich rastlose Zeit hineingerettel hat.

In der Zeit bon 1462 bis 1517 wurde München dreimal
>n fürchterlicher Weise von den Schrecken des schwarzen Todes
heimgesucht, der ü!ber italienische Häfen nach Europa einge¬
schleppten asiatischen Beulenpest. Die erste dieser Seuchen¬
perloden dauerte von Weihnachten 1462 bis Michaelis 1463.
Die nächsten großen Pestjahre Münchens waren die Jahre
1515 und 1517. Dann verschonte der schwarze Tod die
schwergeprüfte Stadt über ein Jahrhundert lang. Aber im
Lahre 1643 ist sie noch einmal in furchtbarer Ausbreitung
tviedergekehrt. Sie raffte die im Verhältnis zur damaligen
Bevölkerung ungeheure Zahl von 15 000 Menschen weg. Bei
ötcfcr letzten Periode waren die Vorsichtsmaßregeln weit ui,i.
lassender getroffen als bei den früheren Epidemien ; trotzdem
konnte ihr doch nicht so bald ein Damm gesetzt werden. Es
waren dazumal in München nur zwei Tore offen, das Neu»

läge erleben; denn in einem Zwischenruf hat Herr
v. Heydebrand  dem Reichskanzler schon zu er¬
kennen gegeben, daß die Welfenfrage  im Wge-
ordnetenhause beim Etat von den Konservativen ange¬
schnitten werden wird . Mit der Welfenfrage allein
dürfte es aber nicht sein Bewenden haben. Im Gegen¬
teil kann man mit einiger Sicherheit darauf rechnen,
daß die Konservativen in den schützenden Gehegen des
Dreiklassenparlaments die ganze deutsche Politik auf-
rollen werden und daß hier all das gesagt wird , wofür
die Konservativen im Reichstag keinen Resonanzboden
hatten.

Die Litike lvird zwar notgedrungen diese Kämpfe
auf dem aufgezwungenen Boden annehmen müssen,
aber sie wird auch nicht säumen, den spezifisch preußi¬
schen Fragen ihre volle Aufmerksamkeit zu widmen.
Schon jetzt ist das F i d e i ko m m i ß g e s e tz und die
Reform der inneren  L a n d e s v e r w a l t u n g
angekündigt worden. Hier bietet sich eine dankbare Ge¬
legenheit, aut die Notwendigkeit großzügiger Reform-
arbeit liinzuweiseu. Es ist leider anzunehmen, daß die
Negierung ui der Frage der Bindung des Grund und
Bodens immer noch jener veralteten Anschauung hul¬
digt, daß die Fideikommisse zur Erhaltung alten
Familienglanzes notwendig seien, und zweifelsohne
wird das neue . Fideikommißgesetz darin kaum eine
grundlegende Wandlung in den bisherigen Anschauun¬
gen der preußischen Regierung aufweisen. Demgegen¬
über ist es doppelte Pflicht , diesem Regierungspro-
granun , das zugleich dasjenige der Konservativen ist,
die liberale Forderung auf Jnaugurierung einer groß¬
zügigen i n n e r e u Kolonisatio  n gegenüberzu¬
stellen. Der neue Etat zeigt ja nach dieser Richtung
hin eine bedauerliche Versäumnis . Eine ganze Million
setzt Preußen in der Zeit seines Überflusses für dieses
wichtige Knlturgebiet in den Etat ein ! Die Reform
der Landesverwaltung ist so brennend geworden, und
die Rcformbedürstigkeit unserer innerem Verwaltung
ist so groß, daß für diejenigen , die einer modernen
Staatsanffassung huldigen , sich sin außerordentlich
weites Tätigkeitsfeld eröffnen wird.

Schon diese Andeutungen zeigen, welche wichtigen
Erörterungen die l evorstshende Tagung des Landtags
bringen kann. Sie werden von allen Vertretern einer
modernen Staatsauffassung in _ dem Bewußtsein zu
fuhren iein, ^oß die Modernisierung  Preußens
in gleichem Maße seinem kulturellen Ansehen
nach außen und seiner innerdeutschen Mission
als führender Bundesstaat  den besten Dienst
leistet. _ ____ _

Deutsches Neich.
* Zum Geburtstag König Ludwigs III . Die

„Nordd . Mg . Ztg ." schreibt: König Ludwig von
Bayern begeht am (• ‘^ onu^£ öre Feier seines 69. Ge¬
burtstages . Zum ersten llcale seit seiner Thron¬
besteigung erscheint dem Monarchen dieser festliche
Tag . Mit dem bayerischen Volk gedenkt ganz Deutsch-
,land in aufrichtiger Verehrung  des national¬
gesinnten Herrschers und jerner unablässigen Tätigkeit
im Dienste der ihm obliegenden hohen Pflichten.
So erhobt sich von neuem der Wunsch in den Herzen,

I Hauser- und das Jsartor . Verde Tore waren stark bewacht,
und niemand durfte^ohne -Vorweisung der Gesundheitspässe
und genaueste Untersuchung tu die Stadttore hinein . Ange¬
kommene Briefe an Kausteutc wurden geräuchert und bas
Geld mit Essig gewaschen-. An den Ein - und Ausgängen der
Straßen waren eiserne Ketten befestigt, um damit eine
Sperre herzustellen, wenn die Ansteckung in der einen oder
anderen Straße zu besürch-en war . Aber da die Leute der
Sperre nicht achteten und durchschiüpstcn, so wurden mehrere
Straßen , in denen sich Pestkranke befanden, mit Brettern ver¬
rammelt . Auf den Straßen wurden Feuer unterhalten und
Wacholderisträucherverbrannt.

Während der Pest von 1517 waren aber noch keine so um¬
fangreichen und nach unseren heutigen Hygienischen Begriffen
auch kaum als zweckmäßig anzusehende Maßregeln getroffen.
Tausende starben dahin. Alles schwebte in furchtbarer Todes¬
angst; alle Häuser und Läden waren geschlossen. Außer den
Totengräbern und Besträucherern wurde niemand in den
Straßen gesehen. Die Landleute getrauten sich nicht in die
Stadt und es trat ein großer Mangel an Lebensmitteln ein.
Das Elend hatte die höchste Stufe erreicht, und selbst nach dem
Verschwinden der Pest wagte sich lange Zeit niemand aus dem
Hause ; aller Verkehr stockte. Die Ärzte konnten gegen das
Übel nicht helfen, und man befürchtete, daß die herrschenden
Zustände zu neuen Krankheiten Anlaß geben würden . Da
geriet ein einsichtsvoller Bürger , dessen Name oer Nachwelt
jedoch nicht aufbcwahrt wurde, aus den Gedanken, seine Mit¬
bürger durch ein lustiges Schauspiel aufzuheitern , statt mit
ihnen zu jammern und zu klagen. Dieser wackere Mann ge¬
hörte zur Zunft der „Schäffler ", wie in Süddcutschland,
Österreich und in der Schweiz die in NorddeutschlandBöttcher

daß König Ludwig noch ein langes segensreiches Wir-
ken beschieden sein möge, zum Wohle Bayerns und des
gesamten Vaterlandes.

* Zur Einigung zwischen Ärzten und Krankenkassen.
Unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten von
Schmeling und im Beisein des Vertreters des Handels¬
ministeriums Oberregierungsrats Gerboled und des
Vorsitzenden des Leipziger Ärzteverbandes _Professor
Hartmann fand gestern im Anschluß an die in voriger
Woche im Reichsamt des Innern getroffenen Verein¬
barungen in Stettin eine letzte Verhandlung zwischen
Vertretern der Ärzte und der Krankenkassen stall . Nach
fast zwölfftündiger Beratung wurde _nachts gegen
ll. 1/2  Uhr eine völlige Einigung der beiden Parteien
erzielt.

*  Der sozialdemokratische Arzteverein , über dessen
Gründung wir vor einiger Zeit berichteten, legt Wert
darauf , festzustellen, daß es sich nicht um eine Organi¬
sation handelt , die in irgendeiner Weise in den Kon¬
flikt zwischen Ärzten und Krankenkassen eingreifen
sollte. Das gehe schon daraus hervor , daß ein großer
Teil seiner Mitglieder auch Mitglied anderer Berufs-
Vereine,, speziell des Leipziger Verbandes fet. Die Aus¬
gabe des neugegründeten Ärztevereins soll im wesent¬
lichen eine sozial-medizinische sein.

* Die Beerdigung des Mannheimer Ehrenbürgers
Reiß. Gestern vormittag % 12 Uhr fand die feierliche
Bestattung des Geheimrats Reiß im städtischen Krema¬
torium in Mannheim statt . Es nahmen daran teil : die
Spitzen der staallichen und städtischen Behörden sowie
zahlreiche prominente Persönlichkeiten. Beinahe alle
Vereine von ganz Mannheini hatten Abordnungen mit
ihren Fahnen entsandt . Die Bestattung war eine all¬
gemeine KundgÄmlig für die Beliebtheit des Ver¬
storbenen.

Rechtspflege und Verwaltung.
5vjähriges Dienstjnbiläum. Der Präsident des Ober¬

landeskulturgerichts , Wirkt. Geh. Oberregierungsrat Dr.
Hermann Metz , feiert am 9. d. M. sein 50jähriges Dienst¬
jubiläum . Er stammt aus einer kurhessischen  Beamten¬
familie und ist am 27. Januar 1842 in Todenhausen , Kreis
Marburg , geboren. 1881 als Hilfsarbeiter in das landwirt¬
schaftliche Ministerium berufen , wurde er bald darauf in
gleicher Eigenschaft an das Oberlandeskulturgericht versetzt
und 1888 zum Oberlandeskulturgerichtsrat ernannt . Am
1. August 1891 wurde er Präsident der Generalkommisston in
Frankfurt a. d. O . und am 1. November 1907 Präsident des
Oberlandeskulturgerichts . 1908 wurde Metz zum Wirklichen
Geheimen Oberregierungsrat mit dem Range der Räte erster
Stlaffe ernannt . Seit 1907 ist er ernanntes Mitglied des
Landesökonomiekollegiums. — Metz' Verdienste liegen beson¬
ders auf dem Gebiete der inneren Kolonisation
durch Begründung von Rentengütern . In Anerkennung dieser
Verdienste hat ihm die Universität Greifswald 1906 die Würde
eines Dr . jur . honoris causa verliehen.

' Die „Deutsche Juristen -Zeitung " tritt mit der soeben er¬
schienenen Neujahrsnummer in ihren 19. Jahrgang ein. Als
ältestes der bestehenden juristischen Organe , die sich mit allen
Fragen des Rechts und der Verwaltung beschäftigen, hat sie
als erstes vor 19 Jahren eine neue Richtung in der juristischen
Publizistik eingeschlagen und als Zentralorgan des gesamten
deutschen Juristenstandes alle irgendwie juristisch interessanten
oder wichtigen.Fragen in den Kreis ihrer Erörterung gezogen

' heißenden Faßbinder benannt werden. Der Ausführung
seines Planes schlossen sich die Schäffler alle willig an, und
ans seine Anregung liehen sich auch die Metzger herbei, einen
eigenartigen derblusiigen Fastnachtsscherz in Szene zu setzen,
den sogenannten Metzgersprung.

Während die von der Pest Verschonten bleich und abgc-
magert , vom Elend zusammengekauert , in ihren noch immer
fest derschluffenen Stuben saßen, erscholl eines Tages auf
einmal fröhliche Musik in den Straßen . Alles eilte an die
schon lange nicht mehr geöffneten Fenster , und siehe dv: die
Schäffler zogen in aufgeputzten Scharen nach dem Markt¬
platz, wo sie mit grünbelaubten Reifen einen Rundtanz auf¬
führten , und die „Gret 'l in der Butten " — an deren Stelle
später die „Hanswursten " traten — ergötzte alt und jung mit
ihren Späßen . Alles strömte aus den halbausgcstorbenen
Häusern dem Zuge nach und lachte herzlich. Manche, die e'.n-
ander längst tot geglaubt, trafen sich. Bald wurde cs wieder
lebhaft in den Straßen , die Glocken ertönten zu Dankgcbeten,
alles kehrte zur Ordnung und zur Arbeit mit erstarktem Mute
zurück. Da hiermit die Schäffler ihren Zweck erreicht
hatten , durchzogen sie nach dem Tanze in feierlichem Zuge
unter den Klängen fröhlicher Musik sämtliche Straßen der
ganzen Stadt . Nach Beendigung des Tanzes der Schäffler
sprangen die Lehrlinge der Metzger in den Fischbrunnen , zum
Zeichen, daß die Luft und das Wasser wieder rein seien.

Wieviel von dieser in Schriften des 18. Jahrhunderts nic-
dergelegten Entstehungsgeschichte des Münchener Schäffler¬
tanzes historisch zutreffend ist und wieviel die Sage Hinzuge-
fügt hat , ist schwer festzustellen, da sie bis dahin lediglich
auf mündlicher Überlieferung beruht . Denn weder das
Münchener Stadtarchiv noch die Zunstladen enthalten
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und dadurch einen Sammelpunkt der geistigen Interessen und
der Meinungen aller Juristen ohne Unterschied ihrer Sonder¬
stellung geschaffen. Der Einfluß dieses weitverbreiteten
Blattes auf die Gestaltung der Gesetzesentwürfe, auf die fort¬
schreitende Entwicklung des Rechtes in Wissenschaft und
Praxis , ist von namhaften Kennern stets anerkannt worden.
Wie sehr die „Juriften -Zeitung ", herausgegeben von Exz.
Laband, Exz. Hamm und Justizrat Heinitz, auch fortgesetzt be¬
strebt iü , neue, noch nicht beackerte Gebiete und Probleme zur
Behandlung zu stellen und eigene Anregungen zu geben, geht
auch aus dem Inhalt der neuesten Rümmer hervor.

parlamentarisches.
X Doppelmandatare im badischen Landtage. Wie in der

vorigen LegiÄaturvettode, so weist der badische Landtag auch
jetzt vier Doppelmairdatare auf , von denen drei der rechten und
einer der linken Seite angehören. Es find die Abgeordneten
Landgerichtsprcistdent Zehnter (Zent .) , Gutsbesitzer Duffuer
(Zentr ) , Fabrikant Neuhauß (Zentr .) und I)r . Frank (Soz .).
Ausgeschieden ist aus der Reihe der Doppelmandatare der
Zentrumsabgeordnete Fehrenbach, welcher nicht mehr zum Land¬
tag kandidier:,.. Dafür trat neu ein der Zemrumsabg ' or duete
Neuhauß. welcher in Rastatt (Baden) in den Reistag ge¬
wählt wurde, nachdem er schon viele Jahre Landtagsabgeord--
nettr gewesen war . Da 1.1 badiichen Landtage Rechte und
Linke annähernd gleich stark sind (35:38) und Reichstag und
Landtag meist gleichzeitig tagen, so haben di : Dippcl-
mandatare einen schweren Stand . Sowohl im Reichstag als
auch int Landtag können ihre Stimmen ausschlaggebend sein.

Beer und Klone.
= Die Burschenfrage. Den verschiedentlichim Reichstag

geäußerten Wünschen nach Verringerung der Zahl der Offi¬
zierburschen und nach vermehrter Heranziehung dieser aus der
Front abkommandierten Mannschaften zum Dienst dürfte die
Heeresverwaltung wohl in absehbarer Zeit durch entsprechende
Anordnungen Rechnung tragen . Wiederholt schon haben die
Dienststellen und Kommandobehörden der Armee zu dieser
Frage mit eingehenden Vorschlägen sich geäußert . Ihre Vor¬
schläge gipfeln darin , daß völlige Abschaffung der Burschen,
wie sie radikal gefordert wird, unmöglich  ist . Der nn
Frontdienst  stehende Offizier muß unbedingt eine
Burschenhilfe haben, da er für die Instandsetzung seiner bei
Wind und Wetter arg mitgenommenen Bekleidungs- und
Ausrüstungsstücke und für die Pflege der Pferde andere ge¬
eignete Hilfskräfte für Geld und gute Worte kaum ermieten
könnte. .Es ist jedoch z. B. Gegenstand der Erwägung , ob
unter bestimmten Voraussetzungen für vereinzelte Offiziere
die Zubilligung einer Geldentschädigung an Stelle der
Burschen ge st ellung  in Aussicht genommen werden
kann. Die Höhe dieser Abfindung dürfte 500 M. pro Jahr
betragen . Bekanntlich rechnet der § 9 des Offizierpensions¬
gesetzes schon jetzt dem Offizier den Burschenanspruch in dieser
Höhe als pensionsfähig an , Der Gedanke aber, sämtlichen
Offizieren ohne Rücksicht auf Stellung und Dienst die
Burschen zu entziehen und ihnen dafür eine der Leistung des
Burschen entsprechende Abfindung zu bewilligen, muß als un¬
ausführbar bezeichnet werden.

=s Die Kriegsfchiffsstapclliiufe des vorigen Jahres . Ab¬
gesehen von Torpedo- und Unterseebooten sowie von Fluß¬
kanonenbooten und Hilfsschiffen sind im Laufe des Jahres
1913 folgende Kriegsschiffe von Stapel gelaufen : Deutsch¬
land:  3 Linienschiffe („König" am 1. März in Wilhelms¬
haven, „Großer Kurfürst " am 5. Mai in Hamburg und „Mark¬
graf " am 4. Juni in Bremen ), 2 Schlachtkreuzer („Derfflinger"
am 14. Juni in Hamburg und „Lützow" am 29. November in
Danzig ), 1 kleiner Kreuzer („Graudenz " am 15. Oktober in
Kiel). Gesamtwasserverdrängung etwa 130 000 Tonnen gegen
84 200 Tonnen im Vorjahr . England:  4 Linienschiffe
(„Benbow", „Emperor of Jndia ", „Queen Elizabeth ", „War-
spite"), 1 Schlachtkreuzer („Tiger "),. 5 kleine Kreuzer („Bir¬
mingham ", „Lowestoft", „Nottingham ", „Aurora ", „Arethusa "),
zusammen 160 690 Wasserverdrängung gegen 150 430 Tonnen
im Vorjahr . Frankreich:  3 Linienschiffe („Lorraine ",
„Bretagne ", „Provence ") mit insgesamt 70 650 Tonnen
Wasserverdrängung gegen 46 940 Tonnen in: Vorjahr.
Japan:  2 Schlachtkreuzer („Haruna ", „Kirischima") mit
55 880 Tonnen Wasserverdrängung , ebensoviel wie im Vor¬
jahr . Italien:  2 Linienschiffe („Andrea Doria " und „Cajo
Duilio ") mit 45 000 Tonnen Wasserverdrängung gegen 7300
Tonnen im Vorjahr . Rußland:  1 Linienschiff für die
Flotte des Schwarzen Meeres („Jmperatriza Maria ") von
22 800 Tonnen Wasserverdrängung , während im Vorjahr
keine Stapelläufe von größeren russischen Schiffen stattfanden.
Österreich - Ungarn:  1 kleiner Kreuzer („Novara ") mit
3500 Tonnen Wasserverdrängung gegen 49 740 Tonnen im
Vorjahr Außerdem sind zu verzeichnen mit dem Stapellauf
je eines Linienschiffes : Brasilien („Rio de Janeiro ", 28 000

darüber Urkunden oder sonstige dokumentarische Quellen,
Die erste gedruckte Notiz über den Schäfflertanz enthält
Westenrieders Beschreibung von München aus dem Jahre
1782. Sie lautet : „Alle drei Jahre wird im Monat Februar
der Schäsflertanz erneuert ." In Buchholzers Geschichte vom
Jahre 1796 heißt es dagegen: „Die Schäffler haben alle
sieben Fahre den sogenannten Schäsflertanz , w' e eben im
Jahre 1793, der also 1802 wieder erscheint usw." Die sieben¬
jährigen Pausen dürften somit erst seit dem .Ende des acht¬
zehnten Jahrhunderts in Aufnahme gekommen sein. Bis
zum jetzigen Schäsflertanz 1914 sind sie denn auch regelmäßig
eingehalten worden.

Der historische, nach feststehenden Regeln und einer etwas
eintönigen alten Weise geübte Reigentanz wird von 21
Schäfslergesellen ausgeführt , die dazu die mittelalterliche
Fssttvacht der Schäffler anlegen : Grüne hohe Sammetkappe,
die sogenannte Schlägelhaube , mit weißblauem Federstutz,
rote mit Silbertressen besetzte Jacke, weiße Weste, über bte
sich nach Art der studentischen Couleurbändcr ein schmales
Seidenband zieht, das jedoch nicht wie jene in bunten Farben
gehalten, sondern tiefschwarz ist, zur Erinnerung an den
schwarzen Tod von 1517, das „Pestband ". Um die Hüften
tragen die Tänzer eine goldgestickte Schärpe mit dem
bayerischen Wappen und den Handwerksinsignien Faß , Zirkel
und Schlägel . Schwarze Kniehosen, weiße Strümpfe ; kleines
dreieckiges Schurzfell aus ungefärbtem Leder, weißer uingc-
klappter Hemdkragen nebst schwarzer Halsbinde und schwarze
Schnallenschuhe vervollständigen die einem schmucken Burschen
gut stehende Tänzertracht . Der Reigentanz setzt sich aus einer
Anzahl genau emstudierter Figuren zusammen , wobei die
Tänzer mit Buchsbaumgrün uummndene Reifen von ungefähr
zweieinhalb Meter Länge tragen und schwingen. Die
Schluhfigur stellt stets die Reichskrone dar . Zwischen den
Tanzfiguren produziert sich der Reisschwinger auf cinenr
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Tonnen ), Chile („Almirantc Latorre ", 28 500 Tonnen ),
Spanien („Alfonso XIII .", 15 700 Tonnen ) und die Türkei
(„Reschadieh"", 23 500 Tonnen ). Kein größeres Kriegsschiff
lies 1913 von Stapel in den Vereinigten Staaten von Amerika,
die im Jahre 1912 zwei Linienschiffe mit 54 860 Tonnen
Deplacement zu Wasser brachten. Die Gesamtwasser-
verdrängung  aller in: Jahre 1913 von Stapel gelaufenen
größeren Kriegsschifffe wird bei deren Fertigstellung rund
685 000 Tonnen betragen gegen 470 000 Tonnen im Jahre
1912. Die Bautätigkeit , so weit sie in den Stapelläufen eines
Jahres überhaupt zum Ausdruck komrnt, ist also 1918 recht
lebhaft gewesen und sie steht nur hinter der des Jahres 1911
(695 000 Tonnen ) zurück. An Großkampsschiffen, von denen
jetzt im ganzen 110 auf dem Wasser schwimmen, sind im
Jahre 1913 von Stapel gelaufen 21 gegen 16 im Jahre 1912
und 27 im Jahre 1911. Auf Stapel  stehen zurzeit noch
36 Großkampfschiffe, nämlich 8 englische, 6 russische, je 4
deutsche, französische, amerikanische und italienische,
3 japanische, je 1 österreichisch-ungarisches, chilenisches und
griechisches. Da in Deutschland  bereits ein Schiff des
Bauprogramms für 1912, nämlich der Schlachtkreuzer
„Lützow", im Jahre 1913 von Stapel gelaufen ist, so ist für
1914 ^nur der Stapellauf eines einzigen deutschen Groß¬
kampfschiffes, nämlich des Linienschiffes „Ersatz Branden¬
burg ", zu erwarten , falls nicht schon eines oder das andere
der drei Schiffe des 1913/14-Bauprogrammes in diesem Jahr
zum Stapellauf fertig werden sollte.

Ein Taucherbafsin für die Unterseebootsbesatzungen. Eine
eigenartige Einrichtung plant die Marineverwaltung im In¬
teresse des Dienstes der Taucherausbildung für das Unter¬
seebootswesen. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre hat
es sich als notwendig erwiesen, die Besatzungen der Unter¬
seeboote durch besondere Übungen mit der Handhabung der
Rettungseinrichtungen der Unterseeboote vertraut zu machen,
und zwar unter Verhältnissen, wie sie bei etwa eintretenden
Unfällen  im Bereich der Wahrscheinlichheit liegen. Um
derartige Übungen ausführen zu können, wird auf der
Marinestation in Kiel, dem Sitz der neuen Inspektion des
Unterseebootswesens, ein Taucherbassin  für die Unter-
seebootsbesatzungen gebaut werden, das für diesen Zweck be¬
sonders auszurüsten sein wird.

Schifssbewegungen. Eingetroffen : S . M. S . „Goeben"
mit dem Chef der Mrttelmeerdiviston am 3. Januar in
Piräus . S . M. S . „Hertha " am 3. Januar in Santa Lucia
(Kleine Antillen ). S . M. S . „König Albert " am 5. Januar
in Victoria (Kamerun ). S . M. S . „Luchs" am 1. Januar in
Hoihow und am 5. Januar in Hongkong. Reichspostdampser
„Adolf Wocrmann " mit denr Ablösungstransport von
S . M. S . „Möwe" auf der Heimreise am 2. Januar in
Neapel.

Kusland.
Gstsrreich-Unaarn.

Wieder ein Schritt aufwärts in der Rangordnung der
Herzogin von Hohenberg. Wien,  3 . Januar . Alljährlich gibt
das Qberhofmeisteramt des Kaisers am Neujahrstage eine
Liste für den Gebrauch der auswärtigen Vertretungen an den
Hof- und Staatsbehörden heraus . In dieser Liste sind der
Reihe nach alle Persönlichkeiten des kaiserlichen Hauses und
zum Schluffe die obersten Staatswürdenträger aufgezählt , bei
denen Glückwünsche vorzubringen sind. In dieser Liste fehlte
bisher die Gemahlin des Erzherzog - Thronfol¬
gers,  die Herzogin Sofie von Hohenberg. In der dies¬
jährigen Liste wird nun zum erstenmal,  und zwar nach der
Erzherzogin Maria Theresia , Witwe des Erzherzogs Karl
Ludwig, Bruder des Kaisers , und nach dem Erzherzog-Thron¬
folger Erzherzog Franz Ferdinand selbst die Gemahlin des
Thronfolgers unter dem Titel „Ihre Hoheit die Herzogin von
Hohenberg" angeführt . Erst dann  folgt der Erzherzog
Karl Franz Joseph mit seiner Gemahlin , der Erzherzogin Zita.

Die Mitteleuropäische Wirtschaftskonferenz. Budapest,
5. Januar . Die Mitteleuropäische Wirtschaftskonferenz (vgl.
Drahtbericht in der Morgen -Ausgabe ) beriet über ausgewählte
juristische Fragen im Text der Handelsverträge . Professor
K o b a t s ch (Wien ) beantragte , daß die Regelung einzelner
materieller Fragen durch die Verträge als wünschenswert aus¬
gesprochen werde. Lusensky (Berlin ) erklärte, die An¬
regung , Gegenstände nichtzollpolitischen Charakters aus dem
Text der Handelsverträge auszuscheiden und in Sonderver¬
trägen zu ordnen , sei bereits in der Berliner Wirtschafts¬
konferenz im Jahre 1909 gegeben worden. Redner bean¬
tragte , eine Kommission zur weiteren Bearbeitung einzu-
setzen und ihrer besonderen Berücksichtigung die Schiff-

großen Fasse mit seinen Künsten. Die Mitführung einer
Fahne beim Schäsflertanz datiert erst aus neuerer Zeit.
Ihre alle sieben Jahre wiederkehrende Überreichung von der
vormaligen Tänzerkorporation an die _neugebildete gibt der
Schäfflerzunft Gelegenheit zu einer Feier im engeren Kreise.
Die jetzige Fahne stammt aus dem J «hee 1888. Sie ist der
Tanzkorporation aus freiwilligen Beiträgen her Münchener
Bürgerschaft gestiftet. König Ludwig II . war der erste, der
eine Spende dazu hergab. Das bayerische Kömgshaus hat
sich überhaupt der Pflege und Erhaltung alter Handwerks¬
bräuche sehr geneigt gezeigt.

Der ersten Vorführung des Schäsflertanzes , die vor dem
Residenzschlosse unter den Fenstern der Königszimmer statt¬
findet , folgen dann während des Karnevals , der dieses Jahr mit
dem 23. Februar seinen Abschluß findet, tägliche Wieder¬
holungen des Tjanzreigens in den revschiedensten Stadt¬
gegenden. Auf besondere Einladung tanzen die Schäffler
wahrend dieser Zeit auch in geschlossenenRäumen aus Ver-
einssestlichkeiten oder in Privathäusern . Die Entlohnung
der Tänzer , an deren Ausdauer und Gewandtheit nicht ge¬
ringe Anforderungen gestellt werden, ist nach festen Sätzen
geregelt. Zugelassen zur Ausübung des Tanzes werden vom
Fachverein der Schäffler , der als der rechtliche Nachfolger der
ehemaligen Schäfflergunft der Veranstalter der Umzüge ist.
nur moralisch einwandsfreie Männer iw Alter von 19 bis
29 Jahren , die eine vollkommene Ausbildung als Schäffler¬
gesellen^Nachweisen können und Mitglieder des Fachvereins
der Schäffler sind. Von den vor sieben Jahren sich stark
regenden Gegnern des alten Brauches, die das öffentliche
Auftreten der Schäffler als Tänzer mit unseren heutigen Be¬
griffen von Handwcrkerehre und Bürgerstolz für nnverein-
bar erklärten und den Schäsflertanz abzuschaffen wünschten,
hört man in diesem Jahre nichts. Die alten wie die jungen
Mitglieder des Münchener Fachvereins der Schäffler find mit
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fahrtssragen  zu empfehlen. Die Verwendung der
Zeugnisse wissenschaftlicher Anstalten für die Verzollung soll
ausgebaut u:tb die Auskunftserteilung über die Zollsätze in
einem weiteren Unrfang als bisher vertraglich gesichert wer¬
den. Der Präsident W e kc r l e erklärte den Antrag Lusensky
auf Einsetzung eines S u b ko m i t e e s für angenommen.
Auch sollen die im Haager Prozeßübereinkommen von 1905
vorgesehenen Abmachungen bezüglich des unmittelbare ::
Rechtshilseverkehrs  zustande gebracht werden. Die
Rotariatsnrkunden des Vertragsstaates sollen im anderen
Staate keiner anderen Beglaubigung bedürfen . Sodann
wurde die Frage des unlauteren Wettbewerbs berate ::.
Justizrat Kahn (München ) betonte in Übereinstimmung mit
den anderen Referenten , daß in jedem Staate ein Spezial¬
gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb erlassen werden muß.
Der Code civil  genüge nicht. Auch Frankreich erließ
spezielle zivilrechtliche und staatsrechtliche Gesetze. Redner
empfahl, an die Spitze eine Generalklausel zu setzen, welche
jede gegen die guten Sitten gerichtete Handlung verbiete und
außerdem besonders typische Fälle einer Regelung unter¬
werfe. Die Ankündigungen in der Presse verlangten eine
besondere Regelung , da Voraussetzungen für eine Unter-
lassungsklage gegen eine preßgesehlich verantwortliche Per¬
sönlichkeit zumeist nicht gegeben sind. Der Prinzipal ist für
ein schuldhaftes Verhalten der Angestellten haftbar.

Belgien.
Grenzwachtposten an der luxemburgische» Grenze.

Paris,  6 . Januar . Der Pariser „Eclair " erklärt , daß die
belgische Regierung zwischen Namur und der luxemburgischen
Grenze sechs starke Grenzwachtposten zu errichten im Begriffe
stehe, die sich aus militärdienstfreien Leutxn zu rekrutieren
hätten . Aufgabe dieser Posten wäre es, einer Invasion (?)
entgegenzutreten und besonders den Eisenbahnlinien scharfe
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Von einer Errichtung kleiner
Forts längs der luxemburgischen Grenze sei Abstand ge¬
nommen worden.

Krankreich.
Kennzeichnende Verstimmung über Lloyd Georges Ab¬

rüstungsruf . Paris,  6 . Januar . Anläßlich der jüngsten *
Äußerungen Lloyd Georges über die Einschränkung der
Flottenrüstungen , die von einem Teile der französischen Presse
lebhaft kritisiert wurden , schreibt der Senawr Henry
Beranger in der „Action" : Die Wahrheit , die alle Fran¬
zosen kennen müssen, ist die, daß die gegenwärt :ge englische
Regierung im Begriffe ist, ihre Politik gegenüber
Deutschland gründlrch zu ändern.  Seit Monaten
verhandeln England und Deutschland über wichtige Abkom¬
men, betr . Zentralafrikas , Kleinasiens und des amerikanischen
Handels . Die Ära des britischen Imperialismus , welche einst
mit solchem Lärm von Chamberlain eröffnet wurde, ist nun-
mchr vom Ministerium Asguith mit Verlust  endlich abge¬
schlossen und durch einen enthaltsamen Radikalismus L 1a
Lloyd George ersetzt worden.

Eugene Fournitzrc . Paris,  6 . Januar . Heute nacht
ist infolge eines Herzschlages auf der Straße der Professor an
der Polytechnischen Schule und ehemalige sozialistische
Deputierte Eugene F o u r n i tzr e, der bei seiner Partei
großes Ansehen genoß, im Alter von 67 Jahren verschieden.

Steigende Sterblichkeit unter den schwarzen Truppen.
Paris,  6 . Januar . Die Sterblichkeitsziffer der in Süd¬
frankreich garmsonierenden schwarzen Truppen ist weiter im
Steigen begriffen . Auch gestern ist wieder ein neuer
Todesfall  vorgekommen . Im 22. Kolonialinfanterie-
Regiment sind allein 175 Mann dienstuntauglich geworden.
Sie waren bei der Aushebung von den Ärzten als pracht¬
volle Rekruten bezeichnet worden.

Italien.
Der Nachfolger Rampollas . R o m , 6. Januar . Für den

verstorbenen Kardinal Rampolla hat der Papst am ver¬
gangenen Freitag den Kardinal F e r r a t a zum Sekretär des
Sant ' Uffizio ernannt . Ferrata , einer der ältesten Kirchen¬
fürsten . gehörte schon früher diesem Amtskollegium an . Kar¬
dinal Serafino Vannutelli wäre eigentlich an der Reihe ge¬
wesen; dieser aber hatte aus Gesundheitsrücksichten abgelehnt.
Ferrata ist durch seine Ernennung eines der einflußreichsten
Mitglieder des heiligen Kollegiums geworden. Nach dem
Tode Rampollas sieht rnan in ihm eine Hauptstütze  der
päpstlichen Macht. Das Großpriorat des Malteserordens , das
durch den Tod Rampollas ebenfalls frei wurde, ist dem Kar¬
dinal B i s l e t i übertragen worden. Diese Würde kann nur
dem Sproß einer adeligen Familie verliehen werden, der zu¬
gleich zum Rat des Ordens von Malta gehört. Dies ist bei
Bisleti der Fall . Das Amt bringt übrigens dem Inhaber
jährlich 50000 Franken ein. Mit diesen beiden Ernennungen

Feuereifer für die Erhaltung ihres Privilegs eingetreten und
es scheint, als werde sich die in dem Getriebe einer modeinen
Großstadt so merkwürdig ausnehmende Sitte doch noch recht
lMge erhalten.

Aus Kunst und Leben.
* Wie ein Blinder das Sehen lernt . Me von Augen¬

ärzten angestellten Beobachtungen über das Sehen nach ge¬
heilter angeborener Blintcheit haben gezeigt, daß der operierte
Blindgeborene bte ihn: vorgelegten Gegenstände erst durch
Befühlen richtig deutet. Das Sehen muß erlernt werden, wie
die Neugeborenen es tun . über einen derartigen inter¬
essanten Fall berichtet Geh. San .-Rat Br . Augstein in der
neuesten Nummer der „Umschau ", Wochenschrift über die
Fortschritte in Wissenschaft und Technik (Frankfurt a. M.).
Cs handelt sich hier um einen 15jährigen blindgeborenen Zög¬
ling. Der Knabe unterschied sich in den ersten Wochen nach
der Operation gar nicht von einem Blinden und lief auf alle
Gegenstände auf . In der vierten und fünften Woche trat die
Möglichkeit ein, Tischen und Stühlen aus dem Wege zu
gehen, wenn er es mit einiger Mühe fertig brachte, zentral
zu fixieren, d. h. die Gegenstände genau in der Sehachse zu
haben. Er hatte also noch kein „Gesichtsfeld", d. h. keine
Möglichkeit der Wahrnehmung von der Seite . In den nächsten
Wochen stellte sich alsdann auch „Gesichtsfeld" ein, während
die Sehschärfe» also die zentrale Wahrnehmungsfähigkeit , be¬
deutend zunahm . _Es ergibt sich also die gewichtige Tatsache,
daß neben dem bisher ausschließlich betonten seeRschen Vor¬
gänge, durch den der Tastsinn Lehrer und FühWr des optischen \
Sinnes wird» für die Anfangszeit auch das Verhalten der /
Netzhaut eine Rolle spielt. Sie ist zunächst nicht fähig, Bilder
der Außenwelt i» einer für die Nervenbahnen verwendbaren
Form aufzunchmcn . \
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Und zwei Würden wieder vergeben, die durch Rmnpollas Tod
frei geworden waren . Außerdem sind noch zwei von Ram-
Polla bekleidete Ehrenstellen zu besetzen, die des vatikanischen
Bibliothekars und die des Erzpriesters der Peterskirche.

Nutzlnnr».
Reue Treibereien gegen Ssasonow . Wien,  5 . Januar.

£>ier liegen aus Petersburg Meldungen vor, die besagen, daß
einflußreiche Petersburger Kreise für die Entlassung
Ssasonows und die Ersetzung desselben durch den neuen Bot¬
schafter in Wien, Schebekow,  eifrig tätig sind. Die An¬
hänger Schebekows wollen eine energische auswärtige Politik
Rußlands ins Leben rufen , uin die Aufmerksamkeit der russi¬
schen Gesellschaft von den innerpolitischen Angelegenheiten
des Reiches abzulenken. Es soll demnächst von hervorrageiidcr
Seite eine scharfe Kritik der Politik Ssasonows erfolgen und
damit die Agitation gegen diesen eröffnet werden.

Türkei
Euver -Paschas friedfertige Absichten. Paris,  6 . Jan.

Der neue Kriegsminister Enver -Pascha erklärte dem Kor-.
respondenten des „Matin ", daß er keineswegs kriegerische Ab¬
sichten hege, wie man sie ihm allgemein zuschreiüe. Zum Be«
weise seiner Friedfertigkeit führte er an, daß er im kommen¬
den Militäretat eine Summe von etwa 60 Millionen Franken
Sv sparen  gedenke . Über die angebliche Deutsch .,
sreundlichkeit  des Jungtürkeniums äußerte sich Enver-
Pascha dahin, daß die Jungtürken lediglich türkisch  seien
und nichts anderes.

Südamerika.
Der Schiedsgerichtsvertrag zwischen Chile und Italien.

Santiago de Chile,  6 . Januar . Die Kammer hat dem
Schiedsgerichisvertrag mit Italien zugestimmt, der für alle
Streitfragen gültig ist, die Mischen Mile und Italien ent¬
stehen sollten.

Zeitungsschau.
„Unter der Überschrift. Im Bann von Zabern"

erörtert die „K ö lutsche  Z e i t u n g" in einem Leit-
arntel die verhängnisvollen Vorgänge in Zabern, ins-
vewndere die Schießerei in der Nähe des Wachtpostens
und des dabei. wiederum zutage getretenen Zwie¬
spaltes  zwischen der bürgerlichen Gerichts - und der
Mrlitärbehörde.  Das Blatt sagt dazu:
. „Es bietet sich das unerquickliche Bild, daß die beiden
rn Betracht kommenden Instanzen,  die bürgerliche Ge¬
richtsbehörde und die Militärbehörde , jede  auf eigene Faust
und ohne Verbindung miteinander ihre Ermittlungen au-
stellen und, da die Ergebnisse nicht übercinstirmnen , nun in
aller Öffentlichkeit die eine gegen die andere Stellung nehmen,
so daß man den Eindruck erhalten muß , daß auch bei dieser
Angelegenheit Militär - und Zivilbehörden sich wieder in den
Haaren liegen. . . . Wir meinen , dieses Schauspiel eines
MEnen Zwistes zwischen den beiden Instanzen , welche di«
E?uhrheit zu ermitteln berufen sind, und die Folgerungen,
--re ein solches Schauspiel nahelegen und die sicherlich daraus
gezogen werden, sind weit bedauerlicher,  als der Vor-
wll selbst. Was wir schon früher bei Behandlung der
Ljaoerner Vorgänge vermißt haben, tritt auch hier wieder in
ow Erscheinung, nämlich der Mangel an staatlicher
Auffassung und an Rücksicht auf das Gemein¬
wohl,  die gerade bei diesen Behörden und gerade in dieser
Umgebung an der Landesgrenze besonders empfindsam und
be,anders entwickelt sein sollten. Aber sie werden über¬
wuchert  von dem Bestreben, das Gesicht zu wahren;
eine Art falsch  verstandener Ressort ehre und
bureaukrati scher Eifersucht  unterdrückt das Be¬
wußtsein , daß diese Männer , Militärs wie Zivilisten , Diener
des Staats , der Allgemeinheit sind,, und daß die öffentliche
Meinung ein Recht hat , sich zu v e r b i t t e n, daß sie mit ihren
kleinlichen Häkeleien die allgemeinen Interessen schädigen.
Hoffentlich finden sich in den Zentralinstanzen noch Männer,
die ihren Blick fest auf das Ganze , aus die Allgemeinheit , ge¬
dichtet halten und die Hadernden zur Ordnung rufen . Was
ü: aller Welt liegt denn näher , als daß sich in einem solchen
(chlle die zuständigen Zivil - und Militärpersonen zusammen-
l 'nden, gemeinsam die notwendige Untersuchung führen und
gemeinsam das aus gegenseitiger Verständigung resultierende
Ergebnis veröffentlichen ! Instanzenweg , Kompetenzschwierig¬
keiten und wie alle die Ungeheuer eines papiernen Bureau-
kratismus heißen mögen, könnön und dürfen dem nicht im
Wege stehen, wenn die Interessen der Allgemeinheit darunter
Schaden leiden." — Auch für das Verhalten des
Kronprinzen  in der Angelegenheit hat das Blatt sehr
kritische Worte : „Auch wird man wohl keinen Fehlschuß tun,
irenn man behauptet , daß der Kronprinz den Offizieren,
denen er den Rücken steifen zu sollen glaubte, keinen Gefallen
getan hat . Denn sie würden dadurch nur in einer Haltung
bestärkt worden sein, die sie vor das Kriegsgericht und auch
m Konflikt mit ihren Vorgesetzten, letzten Endes mit dem
Kaiser, führen mußte . Wie dem aber auch sei, dieses Herein-
akehen des Kronprinzen in die leidige Angelegenheit bestätigt
unsere Ansicht, daß über dem Wort Zabern eine Art Verhäng¬
vas waltet , und daß es hohe Zeit ist, den Bann von Zabern
zu brechen, bevor daraus noch mehr Unheil erwachsen kann."

'Über das Ergebnis des Friedensschlusses
Zwischen Ärzten und Krankenkassen  dürf¬
ten die Auslassungen von Interesse sein, in denen die
„Berliner Arzte-Korrespondenz" Stellung nimmt:

„In den Reihen der Ärzte hat das Ergebnis der
Cinigungsverhandlungen arg enttäuscht;  sind doch auch
in der Versammlung in Leipzig Stimmen laut geworden —•
und zwar eine immerhin beachtenswerte Minorität —, die
für die glatte Ablehnung  des vereinbarten Abkommens
votierten . Wie dem nun auch sei —, das Abkommen ist jetzt
perfekt geworden, und nun heißt es 10 Jahre sich damit ab-
ffnden. . . . Den größten Vorzug des Abkommens sehen wir
darin , daß seine Bestimmungen unter der Ägide und Mit¬
wirkung der Regierung ausgesührt werden sollen. Das gibt
eine Gewähr dafür , daß die Abmachungen strikte c i n gehal¬
ten  werden . Auch bei der Durchführung der Übergangs¬
bestimmungen wird die Förderung durch die Regierungs-
tnstanzen manche Ungelegenheiten aus dem Wege räumen
können. . . . Zu bedauern ist die Ausschaltung  der
Offiziellen Staudesvertretung  beim Vertragsabschluß,
lowie der Ausschluß der freien Arztwahl . Bon Prinzipieller
Bedeutung tväre jedoch der Vorsitz in den im Abkommen vor¬
gesehenen Institutionen . Man kann cs wohl als Forderung
der gesamten Ärzteschaft aussprechen, daß diesen Vorsitz ein
unabhängiger Richter , nicht ein V c r w a l t u n g s-

beam ic r, übernimmt . Mit der Schaffung eines Zentral¬
ausschusses zur Schlichtung von Streitigkeiten wäre dann eine
Instanz gegeben, die dazu beitragen könnte, bessere Be¬
ziehungen  zwischen Ärzten und Kassen wiederherzu¬
stellen."

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten,

— Todesfall. Am Montag verschied der vor langen Jah¬
ren schon aus dem Lehrerkollegium des hiesigen Königl. Real¬
gymnasiums ausgeschiedene Gymnasiallehrer a. D. Dr . phil.
Ernst Schmidtüorn,  Walramstratze 23. Er entstammte
einer altnajsauischen Lehrersamilie — sein Vater war Pro¬
rektor am hiesigen Gymnasium —, ist unverheiratet gewesen
und Hot ein Alter von 70 Jahren erreicht.

— Die Stadtverordnete « sind auf Freitag , den 9. Januar,
nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses zur
Sitzung mit folgender Tagesordnung eingeladen : 1. Einfüh¬
rung und Vervslichtung der neugewählten Stadtverordneten.
2. Vorläufige Abrechnung über das Kaiser-Friedrich-Bad und
Vorlage wegen Erweiterung der Betriebsanlage . Ber . Bau -A.
3. Bewilligung von 8000 M. für Herstellung einer Thermal-
wasserzuleitungsanlage vom Brunnenkontor in der Spiegel¬
gasse nach dem Kaiser -Friedrich-Bad. Ber . Bau -A. 4. Bau¬
dispensgesuch des Blaukreuzvereins , betr . Einrichtung von
Wohn- und Schlafstätten in dem Betriebsgebäude an der obe¬
ren Dotzheimer Straße . Der. Bau -A. 6. Fluchtlinienplan
über die Erbreiterung des Treppenwegs zwischen Aar - und
Lahnstrahc . Ber . Bau -A. 6. Bewilligung von 24 500 M. zur
Beschaffung einer Automobilspritze für die städtische Feuer¬
wehr. Ber . Fin .-A. 7. Ankauf zweier Grundstücke im
Distrikt „Warte ". Ber . Fin .-A. 8. Bewilligung des im Haus¬
haltsplan für 1913 und 1914 nicht vorgesehenen Witwengeldes
für die Witwe des Direktors Professor Güth . 9. Desgleichen
für die Witwe des Direktors Or . Hofmann . 10. Beschluß¬
fassung über die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahlen von
1918. 11. Neuwahl eines Armenpflegers für das 6. Quartier
im 2a-Armenbezirk, 12. Abkommen mit dem Rentner Karl
Peters , betr . Regelung der Beitragsleistung zu den Kosten der
Freilegung und des Ausbaues der Straße „Am Paulinen-
schlößchen". 13. Austausch von Gelände an der Friedrich-
Otto -Stratze und am Dambachtal . 14. Vorlage, der Haus¬
haltsvoranschläge der Zweigverwaltungen für 1914. 16. Des¬
gleichen über die Personalveränderungen bei der Haupt - und
den Zweigverwaltuugen in 1914. 16. Neuwahl des Wahl¬
ausschusses zur Vorbereitung der Wahl der Mitglieder für die
Deputationen und ständigen Ausschüsse. 17. Bericht der be¬
stellten Kommission, betr . die Besetzung der Stelle eines Bei¬
geordneten und Wahl desselben.

—- Die städtische Beratungsstelle für Gasverwertung
(Warktstrahe 16) entsendet jetzt auch auf Wunsch ihre Lehr¬
dame vormittags in die Häuser , um die Hausftauen und
deren Köchinnen ber nicht befriedigenden Leistungen der Gas¬
herde und Warmwasserapparatc mit Rat und Tat zu unter¬
stützen.

— Personal -Nachrichten. Lanhgerichtsvat Lehahardt
ist zum 12. d. M. als Hilfsrichter an das Qberlandesgericht
in Frankfurt a . M . berufen.

— Gerichtliche Jmmobilienversteigerungen. Gestern wurde
vor dem hiesigen Amtsgericht das Wohnhaus mit Hausgarten,
Roonstraße 19, 4 Ar 49 Quadratmeter , Wert 40 000 M . einer
Versteigerung rmsgesetzt. Das Höchstgebot mit 470 M. bar
bei 19 785.89 M. Hypothskeiiüüernahme und 10 000 M eigenen
Svpotheken wurde dabei von der N a s s. Sparkasse  abge¬
geben. Die Zuschlagserteilung ist ausgesetzt. — Im weiteren
wurde das Wohnhaus mit Seitenbau , Rheinstraße 62 5 Ar
11  Quadratmeter groß. 4637 M. Gebäudesteuernutzungswert,
zwangsweise versteigert. „ Rechtsanwalt Justizrat H e i n tz-
m a n ix legte dabei für die Lebensversicherungsgesellschaft
Kosmos  zu Zeist (Niederlande) mit 890 M. Mrrgebot das
Höchstgebot ein. Die eigenen Hypotheken der Gesellschaft be¬
tragen 60000 M„ dazu sind 10 000 M. und 17 500 M. fremde
Hypotheken zu übernehmen. Die Zuschlagsertcilung bleibt
ausgesetzt.

— Kleine Notizen. , Die Allgemeine Orts¬
krankenkasse,  besitzt mchi ig , sondern 18 Vorstandsmit¬
glieder, und zivar 6 Arbeitgeber und 12 Arbeitnehmer . Ge.

baden", gegründet 1890. tur den am Samstag , den
10. d. M.. stattfmdenden Feftball die Werngroßharrdlungen Ge¬
brüder Simon sowie WskrPP Goeb̂ die Lieferungen . — Herr
Phil . Belte.  Michelsberg 18, AchchU aus der großen allge¬
meinen »iid BMiniguiigs .K̂ .mneii -Äusstelluiig am 4. Jan.
zu Frankfurt a M. r m dort ausgestellte Sauger vier 1. Preise
mit 293 Punkten , 6. Mitglieds -EhrLnprers und den
9. Ehrenpreis in der SöwV -MHasie der freien Vereinigung
unter Konkurrenz von 70 Ausstellern. — Bei der heutigen
Neunion der Wiesbademr Lanzschule riTt „Saalhau " Schwal-
bacher Straße 8, wirr ^anzleyrer Sauer die populär st e n
Tänze des letzten Dezennrums  nrit seinen Partne-
rinnen Vorführern darrinter die neueste Pariser Schöpfung,
vulse parisienne.
Vorberichte über Kuitft, Vorträge und Verwandtes.

* Königliche.Schauspiele. In der morgigen Aufführung
der Operette „Die ^ wdermaus . von Johann Strauß singt
Frau Krämer zum evftevmai• bte Partie der „Adele" Frau
Balzer-Lichtenstein erslennml den „Prinz Orlosskh . Als
„Gsenstein " gastiert Herr . Haas  vom Stadttheater in
Breslau aus Engagement t.lbonnement I ). gewöhnliche Prerse ).

* Bortrag . „Der „Weg zürn Einjährig -freiwilligen Dienst
durch die Stenographie . über dieses Thema wird heute Mitt¬
woch abends 8Va Ühr oniünoenH s„ der Stenogravhieschwle
Stolze -Schrev, GewerbeschiU-gebande, ein Vortrag bei freiem
Eintritt gehalten.

Aus dem Vereinsleben,
vorberichte, vereinsversammlungsn.

* Der unter dem Protektomte des Kronprinzen Rupprecht
von Bayern stehende »Bayorn - Verein Wiesbaden
E. V.", gegründet 1W8- begeht anr Samstag , den Januar,
abends 8V-,. Uhr. im „Paunnenschlötzchen" an der Sonuenberger
Straße die Feier des Geburtstages des Königs Ludwig rll.
von Bayern
Vereinsfeste. (Aufnahme frei bis zuWZeilen.)

» Der Mannergesangverein „Friede"  veranstaltete am
c,i.  Dezember im katholischen Gesellenhaus seine Weihnachts¬
feier- Das reichliche Programm verzeichnete außer einigen
Chören die der Verein mit guten Stimmen zum Gehör brachte,
noch ein Duett Tbeaterspiele. lebende Bilder usw. Besonderen
Anklang fand ein Kinderlheatcrspicl soivic das lebende Bild,
beides arrangiert von « rau Rusa . Sie emtete reichen Beifall
und auch den Dank des Vereins durch Überreichung eines Ge¬
schenks Ein Melodrama „Weihnacktswunder" von Fritz Zech
(Wiesbaden), dessen vortvaglichen Teil Frl . Röschen Matt
übernommen hatte, kam durch die vorzügliche Deklanurtion zur
richtigen Geltung . Bier unaktiven Mitgliedern wurde für 10-

jährige Mitgliedschaft der Dank des Vereins durch Überreichung
von Diplomen ausgesprochen. Ein Theaterstück: „Das , Weih-'
nachtsglück", gespielt von Damen und Mitgliedern , sowie Ver¬
losung und Ball schlossen die schön verlaufene Feier.

* Der ,.S charr sche Männer - Chor"  hielt seine
diesjährige Weihnachtsfeier am Donnerstag , den 1. Januar,
un Festsaal des Turnerheims , Hellmundstraße,25 . ab. Die
Vortragsfohre war dem Fest entsprechend gewählt, und die
Vortragenden , besonders Frau Bechler (Sopransalo ) . ernteten
für ihre Darbietungen den reichsten Beifall der Zuhöröer. Auch
die bei dem Theaterstück mitwirkenden Damen un-> Herren
des Vereins erledigten ihre Aufgabe vorzüglich. Nach der
Verlosung fand ein Ball statt welcher einen sehr animierten
Verlauf nahm ; ein Solo -Tango . von dem Balleiter Herrn
Lortzel und seiner Partnerin Frl . Geib getanzt, fand lebhaften
Beifall.

" Eine wohlgelungens Weihnachtsfeier veranstaltete am
vergangenen Samstag , den 3. d. M„ der hiesige Bezirk des
„Vereins für Handlungs - Commis von  1858"
in den Räumen des „KatholischenLesevereins". Das offizielle
Programm war dem Charakter des Festes angepaßt . Jnstru-
rnental - und Gesangsvortrage wechselten miteinander ab. Be¬
sonders verdient um das Fest machte sich die neugegründete
Jugendabteilnng des Bezirks. Diese führte ein zweiaktiges
Woihnachtsspiel „Am Felsenkreuz" auf . Ein stimmungsvolles
Stück, das bei der guten Wiedergabe allgemeinen Beifall fand.
Unr 1 Uhr gab's eine Überraschung: von Mitgliedern und
Freunden des Vereins wurde ein humoristisches Stück auf¬
geführt, welches die Stimmung für den folgenden Ball in vor¬
züglicher Weise vorbereitete.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 5. Januar . Der Beamtsn - Konsum-

verein,  der jetzt 5 Jahre besteht, hat auch im letzten Jahre
eine wesentliche Weiterentwickelung zu verzeichnen. Die Mit¬
glied erzähl stieg auf 282. Der Gesamtumsatz betrug rund
89 000 M. (70 000 M.) . Kassenbons haben die Mitglieder ab-
geliefert im Betrage von 80 000 M. oder 19 060 M . mehr wie
im Vorjahr , das macht pro Mitglied 820 M. (i. V. 280 M.) ,
Kohlen wurden 20 Waggons in Hohe von 6300 Zentner an die
Mitglieder abgegeben. Der Brotumsatz betrug rund 15 800 M.
An Wurst wurde für 10 000 M. umgesetzt. Mit Rücksicht auf
die Ausdehnung des Geschäftes und die Zunahme der Mit¬
glieder wurde schon der Gedanke laut , im oberen Stadtteil eine
Filiale zu errichten. Die Summe der eingezahlten Geschäfts¬
anteile beträgt 5693 25 M.. die Haftsumme 10 480 M. Die
Einnahmen betrugen 98556.78 M .. die Ausgaben 98408.60 M„
die eigenen Betriebsmittel stehen mit 13120.18 M. zu Buch.
An Verbindlichkeiten stehen 7674.34 M. zu Buch; es blieb ein
verfügbarer Überschuß von 6506 M„ wovon den Mitgliedern
8 Pvoz. Dividende ausbezahlt wurden.

-o- Biebrich, 6. Januar . Unsere Stadt hat jetzt auch ihren
amerikanischen M i l l r o n e n e r b e n, und zwar soll diesem
die Glücksgöttin nicht nur die selbstverständlichen amerikani¬
schen Millionen beschert haben, sondern auch noch ein echt
deutsches Adelsprädikat . Die etwas mysteriöse Geschichte ver¬
hält sich so: Ein hiesiger, in ziemlich dürftigen Verhältnissen
lebender Althändler erhielt angeblich aus Amerika die Nach¬
richt, daß dort sein Vater , ein Herr v. Hause  n, mit Hinter¬
lassung eines sehr beträchtlichen Vermögens gestorben sei.
Sern ganzes Vermögen soll der Verblichene, der sonst weiter
keine Nachkommen besitzt, seinem hiesigen illegitimen Sohn
hinterlassen haben. Es bleibt indessen abzuwarten , was bei
der ganzen Geschichte herauskommt . (Anfangs der 60er Jahre
des vorigen Jahrhunderts lebte in Wiesbaden ein Freiherr
Heinrich v. Hausen,  Königl . Sachs. 'Major a. D. Würde
der amerikanische Erblasser damit im Zusammenhang stehen,
dann müßte dem Nachkommen das Glück allerdings recht hold
gewesen sein. Die Red.) — Bei den Ausschachtungsarbeiten
zum Bau der Unterofsiziervorschulkaserne im Parkfeld wurde
gestern in 60 Zentimeter Tiefe ein gut erhaltenes mensch¬
liches Skelett gefunden.  Die Polizei wurde von dem
Fund benachrichtigt.

— Dotzheim, 6. Januar . Während man sonst hier und
auch anderwärts über die größte Jntereffenlosigkeit auch den
interessantesten Vortragen und Besprechungen gegenüber klagen
nruß. iwre vorgestern einmal auch das Gegenteil zu konstw-
ncten . als ncrmlrch auf Veranlassung des hiesigen Gewerbe-
vcrems Herr Syndikus Schröder  aus Wiesbaden einen Vor¬
trag hielt über das die Gemüter aller Besitzenden bewegende
Lhema : „Was zahle ich als Wehrbeitrag ?" An
die klaren und interessanten Aussühvilngen des Redners schloß
sich eine recht lebhafte Besprechung an.
r r, e‘' H"chheim, 6. Januar . Bei der am Samstag abge-
haltcnen Treibjagd  wurden 1 Fuchs und 264 Hasen er-

~~ Rodeln verunglückt  ist ein 16jährigeS
hiesiges Vcadchen: es trug einen Beinbruch davon. — Der
Metzgermeister Adam Kroncnberger  rutschte bei Aus¬
übung seines Berufes aus und brach ein Bein. — Kaplan
Winkel  Hierselbst ist zum Pfarrvettvalter der hiesigen
katholischen Pfarrei ernannt worden. Die endgültige Besetzung
wird in Kürze erlvartet , da am 8. d. M. bereits die Meldezeit
abgelaufen ist.

el. Wirker, 6. Januar . Nach dem von Professor Geh. Bau-
rar Luthmer (Frankfurt a . M.) hemusgegebenen „Die Bau-
urrd Kunstdenkmäler des Regierungsbezirks Wiesbaden"
existierten bis in die 80er Jahre des letzten Jahrhunderts Hier¬
selbst zwei wertvolle Bildwerke:  ein Steinrelief mit
denr heiligen Martin und eure Brunnensäule mit dem Wappen-
löwen. Ersteres wurde vor etwa 80 Jahren von einem
Mainzer Händler erworben, während letzteres um dieselbe Zeit
einem Altertumsurmmler zum Opfer fiel.

NMauische Nachrichten.
Eisenbahn Limburg-Westfalen-Ruhrgebiet.

. . . = Mademühlen (Westerwald) , 5. Januar . Gegenwärtig
schicken dre neuen Eisenbahnprojekte auf dem Wefterivald gleich
Puzen aus der Erde . Ilngesichts dieser Tatsache ist es mehr
als verwunderlich, daß „ein Bezirk unserer engeren Heimat in
dieser Beziehung sozusagen im Dornröschenschlummer liegt,
ern Bezirk, der bei näherer Betrachtung doch wohl vor vielen
anderen Anspruch auf eine Eisenbahn machen könnte. Es ist
hier eine Linie von Liinburg bezw. Hadanrar aus gedacht, ivelche
me Orte Faulbach, Niedenveyer, Oberweyer, Oberticfenbach,
«teinbach . die beiden Meilingen , Dorchheim, Ellar . Hausen,
Reunkivchen... Hüülnigen . Mittelhofen . Westernohe Elsoff und
Oberrod berührt und in Mademühlen die jetzige Westerwald-
guerbahn kreuzt, um alsdann von hier an die bereits ge¬
nehmigte und demnächst in Angriff genommene Strecke
Gusternhain -Laiger angeschlossen zu weroeii. Die . Vorzüge
diesen Linie sind so in die Augen fallende, daß sie eine weit¬
gehende Begründung ivöhl entbehreii können, weshalb sie hier
nrrr kurz angeführt werden sollen: In erster Linie würde durch
diese Bahnstrecke eine direkte Verbindung aus dem Herzen
Nassaus, von Limburg aus , nach Westfalen —- ©awcr»
Weidenau — geschaffen. Weiter ist hervorzuheben, daß diese
Bahnlinie eines der dicht bevölkertsten Gebiete
Nassaus  durchschneidenwürde, das zu gleicher Zeit auch noch
eine Menge Montanschätze birgt, so daß die Rentabilität .dieser
Strecke im vmaus klar zutage liegt . Ferner noch ein ^ ringen¬
der Punkt : Diese Bahnlinie würde mit keinerlei^ ^.erroin-
schwierigkeiten zu käiiivken haben und verhaltnivmakig geringe
Baukosten verursachen, vms von verschiedenen anderen , neu
aufcwtamhten Prosekten durchaus nicht behauptet werden
kann, welche im Gegenteil bei einer loeit geringeren Renta¬
bilität doch mehr als das Doppelte an Baukosteii verschlingen
würden. Es wäre wirklich zu wünschen, daß durch diese
Zeilen der eine oder der andere aus der betreffenden Gegend
veranlaßt würde, dem bevegten Gegenstände einmal iiäher zu
treten . Hoffen wir das BesteI
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Eine sehr glückliche Gemeinde.

FC . Bsm Westerwald. 5. Januar . Das 780 Einwohner
zählende .Dorf Langenaubach  im Dillkreis hat bis auf
den heutigen Tag noch keine Gemeindesteuern von seinen In¬
sassen erhoben, da es 500 Hektar Wald besitzt, die jährlich
50 000 M. aus Holznutzung einbringen . Außerdem ist die Ge¬
meinde im Besitze von Kalksteinbrüchen, die eine gute Rente
abwevfen, und verfügt über ein Barvermögen von 200 000 M.»

— Wehen, 6. Januar . Der König!. Hegemeister a . D.
Karl D e u h e r . Inhaber mehrerer Orden , ist im Alter von
78 Iah en hier gestorben.

ht Schloßborn. 5. Januar . Die monatelangen Streitig¬
keiten um die Verpachtung des gemeinschaftlichen
Jagdbezirks  zwischen dem Fiskus und der hiesigen
Bürgerschaft sind zugunsten der letzteren entschieden worden.
Der fiskalische Walddistrikt Steifet , de. durch die Bildung eines
Eigenjagdbezirks von dem gemeinnützigen Jagdbezirk Schtoß-
born abgetrennt wurde, fiel an den Bezirk Glashütten.

ht . Usingen, 6. Januar . Die Anregung des Forstmeisters
Krekel (Hofheim) , in den Taunuswaldungen eine sogenannte
tvaldartige S chö n h e i t s ku l t u r eiitzuführen, ist im
Hinteren Taunus auf fruchtbaren Boden gefallen. Es ist hier
eine Bewegung im Entstehen die dem Vorgehen der Gemein¬
den. von Eppstein, Vockenhausenund Hofheim nacheifern will,
die aber diese neuartige Waldkultur noch Wetter auszudehnen
beabsichtigt, nämlich auch auf den Wildschütz. Die Tiere des
Waldes sollen du ch geeignete Maßnahmen ttt ihrem Bestand
gehegt werden, nicht nur durch die Jagdpächter allein , sondern
durch eine planmäßige Erziehung der Touristenwelt zur Ach¬
turig vor dem Walde und seinen Bewohnern.

S. Hachenburg, 5 Januar . Am 4. Januar veranstaltete
der hiesige Turnverein  zum Besten seines Turnhallen-
betr iebsstockes eine Wiederholung seiner Abendunterhaltung
vom Neujahrstag . Marmorgruppen , Stabübungen und Frei-
gruppen wurden vorgeführt. Den musikalischen Teil führte der
unter Leitung von Gerichtssckretä- Münch stehende Musikverein
aus , der in Herrn Henkel einen talentvollen Piolinsolisten ge¬
wonnen hatte. Zur Unterhaltung der Erschienenen trugen
das Lustspiel „Die Gouvernante " und der Schwank „In der
Mädchenklasse" nicht wenig bei.

Kus der UmaedMno.
Die Frankfurter städtische Arbeitslosenversicherung.
red. Frankfurt a. M., 6. Januar . Die städtische Arbeits¬

losenversicherung ist hier jetzt eingeführt worden. Als Vor¬
aussetzung für die Gewährung der Arbeitslosenunterstützung
wird gefordert, daß der Arbeitslose seit mindestens einem
Jahre ununterbrochen in Frankfurt gewohnt hat und nicht
nur vorübergehend als Arbeitnehmer in Stellung gewesen ist,
ferner muß der Arbeitslose einem Gewerbe angehören , dem¬
zufolge ihm die Verrtchtung von städtischen Rotstandsarbeiten
nicht zugemutet werden kann. Die tägliche Unterstützung Be
trägt 70 Pf . für Unverheiratete und 1 M. für Verheiratete,
und kann bei letzteren für jedes von dem Arbeitslosen ver
sorgte Kind unter 16 Jahren um 15 Pf . bis zum Betrag von
i M. 60 Pf . heraufgeseht werden.

Der beseitigte „Volksfreund".
— Koblenz, 6. Januar . Der „Koblenzer Volks¬

freu  n d", ein katholisches Wochenblatt, teilt in seiner letzten
Nummer mit , daß er sein Erscheinen wegen schwerer Er¬
krankung seines Redakteurs Simonis vorläufig einstellen
muß . In Wirklichkeit ist wohl nicht so sehr die Krankheit des
Redakteurs als die Tatsache, daß das Blatt von den maß'
gebenden Zentrumskreisen unserer Stadt nicht genügend um
terstützt, und also indirekt beseitigt worden ist, die Ursache
der vorläufigen Einstellung der Herausgabe . Das geht klar
und , deutlich aus einem längeren Artikel hervor, den sich der
..Volksfreund " von einem „alten Mitarbeiter " schreiben läßt
und der u. a. die folgenden charakteristischen und einen Blick
hinter die Kulissen eröffnenden Sätze enthält : „Man sollte
meinen , daß in einer Stadt mit heute 60 000 Einwohnern es
ein leichtes wäre , daß ein Blatt mit solchen Grundsätzen neben
anderen Zentrumsblättern existieren könnte. Leider ist dem
nicht so. Schweren Herzens schreiben wir diese Zeilen nieder.
Nicht darum sind wir bekümmert , weil uns ein großer Ver¬
dienst entginge. Der „Bolksfreund " hat nie Überschuß gehabt.
Nein, was uns am meisten bekümmert , das ist die Behand¬
lung , die wir so oft von unseren Brüdern  erfuhren.
Unter dem Vorwand des Schutzes der Einigkeit in der Partei
sollen sogar die Gedanken reglementiert  und uni-
soniert werden. Darum müssen alle Konkurrenten auf geisti¬
gem Gebiet weichen. Besonders bitter ist es für ein katholi¬
sches Organ und für katholische Schriftsteller , sehen und er¬
fahren zu müssen, daß sogar der Klerus  in dieser Hinsicht
Partei ergreift . Die ganze katholische Bürgerschaft muß sich
von einem einzigen Organ ihre geistige Kost borschreiben
lassen. Die Folgen sind offenbar . Ein Matt , das es allen
recht machen will und muß , wird schließlich seicht und sinkt
zum katholischen General - Anzeiger  herab . Die¬
jenigen , welche mitgeholfen haben, die Alleinherrschaft eines
Blattes zu sichern, fühlen indes mehr und mehr , daß sie sich
selbst eine Rute gebunden haben. Häufig in letzter Zeit sind
uns Klagen auch aus geistlichen Kreisen zugekommen, welche
den Terrorismus der Partei und „ihres " Organs zum Gegen¬
stand batten ."

Philipp -Reis -Denkmal.
stt. Frankfurt a. M., 6. Januar . Mit der Ausführung

eines Denkmals für den Erfinder des Fernsprechers , Philipp
Reis , wurde vor mehreren Jahren Professor Hausmann
(Frankfurt ) betraut . Wie der Künstler nunmehr mitteilt , ist
das Werk soweit vollendet, daß es bald aufgestellt werden
kann. Als Grund der längeren Verzögerung gibt Professor
Hausmann an, daß er lange gesucht habe, die Trockenheit,
mit der gewöhnlich sogenannte technische Denkmäler ohne
Allegorien zum Ausdruck gebracht werden, durch ernc frischere
künstlerischere Auffassung der Materie zu ersetzen.

wb Frankfurt a. M.. 6. Januar . In der heute abge-
baltenen Vollversammlung der Handelskammer wurde Geh
Komme zienrat A Hau rano.  der seines hohen Alters
wegen auf eine Wiederwahl zur Handelskammer der er 8g
Jahre lang als Mitglied angehörte verzichtete,-zum Ehrenmit¬
glied der Handelskammer ernannt - Geheimrat Andrese über¬
reichte He rn Haurand ein von Otto Linnemann verfertigtes
künstlerisches Divlom Hauend stand an der Spitze de 'er. die
das Tahaksmonopol tut Jahre 1878 und später bekämpften
mir dem Erfolge , daß diese Bestrebungen aufgegeben wurden.
Er gehörte fe ner dem Bezirkseisenbahn'-at von 1886 bis 1897,
den, Großhcrzoqlich Heistschen Eisenbahnvat und 15 Jahre lang
von 1883 bis 1897 dem preußischen Landeseisenbahnrat an.
Auch als Mitglied ves Ehrengerichts der Frankfurter Börse,
eine Zeitlang als denen stellvertretender Vorsitzender war er
tätig — Heute nachmittag gegen 4 Uhr setzte bei' 4 Grad
Wärme ein starkes Schneetreiben  ein.

— Fulda . 5 Januar . Zu der Wahnsinnstat in
Salmünster  ist noch zu berichten, daß der jugendliche Täter
Obertertianer am hiesigen Königl. Ghmnasium war. Er hatte
wegen tadelhaster Führung außerhalb der Schule bereits das
Consilium abeundi erhalten , war exzentrisch veranlagt und

schon einmal hatte ihm ein Schutzmann wegen Bedrohung
ernen Revolver abgenonrmen. Zu seinen Mitschülern äußerte
er. dax. falls der ominöse Brief von üben käme, d. h. seine
Entlastung vom Gymnasium verfügt sei, er sich eine Kugel durch
den Kopf m-gen würde.

S . Wissen (Sieg ), 5. Januar . Die rückläufige
Konjunktur  in der Industrie macht sich auch in hiesiger
Gegend geltend. Die hiesigen Weißblechwalzwerke der Firma
van der Zypen und Wissencr Eisenhütten haben 50 Arbeitern
kündigen müssen, weitere 50 Leute sollen noch entlassen wer¬
den, ŵeil Bestellungen nicht genügend eintreffen und die
Preise zurückgegangen sind. Auch aus dem Kohlenrevier
kommen Leute hiesiger Gegend zurück, die dort entlassen wor¬
den sind. — Im Gräflich Walderdorfsschen Wald tu Guck¬
ste i m wurde der Holzhauer  Nilges von einen, A st ge¬
troffen  und erlitt eine Gehirnerschütterung , an der er im
Krankenhaus zu Dernbach st a r b.

GerichtZsaar.

Oerprozetz gegen Oberst v . Neuter.
lFortsetzung des Drahtberichts in der gestrigen Abend-Ausgabe.»

vH. Straßüurg , 6. Januar . Eisenbahnarbeiter L i l l,
einer der Verhafteten , will nichts getan haben. — Maschinist
Fritsch  hat gesehen, wie Kalisch und Bemelmann mit
mehreren Soldaten diskutierten . Er wurde von. einem Sol¬
daten, der ihn duzte, verhaftet . Er habe sich an den Demon¬
strationen nicht beteiligt . Er werde den Obersten verklagen,
weil er sich in dem Keller Rheumatismus zugezogen habe.

Im weiteren Verlaufe der heutigen Vormittagsverhand¬
lung wurden noch weitere Zeugen  verhört , die am Abend
des 28. November durch eine Militärpatrouille festgenommen
und in den Pandurenkeller gesperrt worden waren . Sie er¬
klärten — zunächst unvereidigt —, daß sie nichts Strafbares
getan hätten . Die Aufforderung , weiterzugehen , Hütten sie
nicht gehört. Auch sei, von Kindergeschrei abgesehen, nicht
gejohlt worden. Ein Zeuge  erklärt , daß es in dem Pan¬
durenkeller sehr finster war ; ein anderer daß er seine Not¬
durft im Keller verrichten mußte . Morgens erhielten sie
Kaffee und im Laufe des Vormittags wurden sie vor den
Amtsrichter geführt . Ein dritterZeuge  erzählte,

Leutnant Sckadt habe den Degen gezogen, als wenn es in
den Krieg ginge.

Im Gegensatz zu diesen Zeugen sagen die Unteroffiziere und
Musketiere aus , daß Gruppen beieinanderstanden , johlten
und schimpften. Darauf gab Leutnant v. Schadt den Befehl,
die Schreier festzunehmen. Sodann wurden die Einzelheiten
erörtert , die zu der .Anklage wegen Hausfriedensbruchs gegen
Leutnant Schadt geführt haben. Es handelt sich um die Fest¬
nahme des schreiners L e v y auf der Treppe des Hehlschen
Hauses . Der Zeuge weiß nicht, warum er verhaftet wurde.
Weiterhin stellte Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Grossart
als charakteristisch fest, daß, wenn Rufe fielen und man auf
die Leute zuging , diese taten , als wenn nichts geschehen wäre.
Leutnant v. Forstncr  und Frau Ewers  bestätigen diese
Wahrnehmung . — Um 1 Uhr wurde die Verhandlung auf
4 Uhr vertagt.

Die Nachmittagsverhandlung.
In der Nachmittagsverhandlung wurde mit der Ver¬

nehmung der Zeugengruppe , Musketiere , und Zivilisten , fort¬
gefahren , die am 28. November, abends , an der Belegung des
Pandurenkellers aktiv oder passiv beteiligt waren . Es kam
bei der Gegenüberstellung der verhaftenden Mannschaften
mit den damals Verhafteten mehrfach zu drastischen
Auseinandersetzungen.  Trotz Vorhaltens des
Zeugeneides will keiner der Verhafteten Äußerungen , wie
„Dreckiger Schwöb" und dergl., getan haben, was die meisten
Soldaten zeugeneidlich bestätigen. Halbwüchsige Jungen,
Lehrlinge usw., die damals im Moment der Verhaftung ge
pfiffen hätten , geben heute an, nur höchst harmlose
Lieder  gepfiffen zu haben, wie „Morgenrot " oder „Muß i'
denn " usw. Einer gibt allerdings zu, auf zwei Fingern ge¬
pfiffen zu haben. Ein Gefreiter leugnet nicht, bei einem Ver¬
haftungsakte gesagt zu haben:
„Ich renne Ihnen mein Bajonett durch den Leib, wenn Sie

fliehen."
— Kurz vor 6 Uhr verkündet der Gerichtshof einen durch den
Anklagevertreter veranlaßten Beschluß, von den Zeugen sämt¬
liche bis auf sechs zu vereidigen,  also auch die Soldaten
und Unteroffiziere , die sofort den Eid leisten. Bei den sechs
Nichtvereidigten, darunter zwei der jugendlichen Pfeifkünstler,
wurde wegen der vielfachen Widersprüche in ihren Aussagen
Unglaubwürdigkeit  angenommen . — Wenn die Ver¬
handlung im gleichen Tempo wie heute fortschreitet, rechnet
man damit , daß nach Schluß des Zeugenverhörs morgen gegen
Mittag der Anklagevertreter mit dem Plaid oy er  beginnen
kann und daß vielleicht noch am Abend der Urteilsspruch
erfolgen dürfte.

Die De r e i d i g u n g der vielen Zeugen nahm längere
Zeit  in Anspruch. Von den sechs von der Vereidigung Aus¬
geschlossenen wurde nachträglich noch einer vereidigt, da er
feine Aussagen widerrief . Auf Antrag des Anklagevertreters
werden noch Rechtsanwalt Vetter und ein Gerichtsassessor aus
Zabern geladen und hierauf die Weiterverhandlung auf
Mittwochvormittag 9 Uhr vertagt.

wc. Unlauterer Wettbewerb und versuchte Erpressung
wird dem früheren Metzger Julius F r i cke in Eltville
vorgeworfen. Der Mann war früher als Vorarbeiter auf
den Frankfurter Asbestwerken tätig . Nach seiner Entlassung
verwertete er Rezepte zur Herstellung von Asbest im Interesse
einer Konkurrenzfirma und richtete an den Betriebsleiter
einen Brief , worin er anfragte , welche Entschädigung man
ihm zu gewähren gewillt sei, sofern er seine Absicht, die
Rezepte der Konkurrenz mitzuteilen , nicht zur Ausführung
bringe . Nur wegen versuchter Erpressung nahm die Straf¬
kammer ihn in 10 T.a g e G e f ä n g n t s.

wc. Seltsame Betrugsarten verübt der Monteur Albert
Hammes aus Springen.  Einmal ist.er bereits bestraft,
weil er einem jungen Mädchen, dessen Bräutigam im Ge¬
fängnis saß, mitgeteilt hatte , dieser Bräutigam solle ent¬
lassen werden, sofern sich die Braut zur Stellung einer
Kaution bereit finde. Ein andermal , weil er einem Küchen¬
mädchen, dem Anschein nach, um sich-ein Trinkgeld zu ver¬
dienen, mitgeteilt hatte, sein Vater sei ausgeglitten und liege
hilflos auf der Straße . Neuerdings hat er sich folgenden
Streich geleistet: Während er im hiesigen Gefängnis eine
längere Strafe verbüßte , hatte er einen jungen Mann aus
Hambach bei Idstein kennen gelernt und Kenntnis von dessen
Verhältnissen erlangt . Am 1. Dezember wurde er aus dem
Gefängnis entlassen, am 2. Dezember begab er sich nach
Hambach und überreichte der Schwester seines Bekannten ein
Schriftstück folgenden Wortlauts : „Beschluß! Auf Antrag
der Königl. Staatsanwaltschaft in Wiesbaden soll der Straf¬
gefangene B. entlassen werden und Gerichtskosten in Höhe
von 261 M. bezahlt werden. Die Strafe wird auf 4 Monate
18 Tage herabgesetzt. I . A. Kaiser , Müller , Arnold." Wenn
er mit der Überreichung d̂es Schreibens den Zweck verfolgt
halte, die 261 M. in die Hände zu bekommen, so erreichte er
diesen Zweck nicht. Man schöpfte vielmehr Verdacht, und er
mußte unverrichteter Dinge wieder abziehen. Wegen schwerer
Urkundenfälschung und rückfälligen Betrugsversuchs ver¬
urteilte die Strafkammer ihn zu 9 Monaten Gefäng¬
nis  unter Aufrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft.

wc. Eine Rabenmutter . Die Ehefrau des Bäckergehilfen
Andreas Weitzenberger in Wiesbaden  ist heute etwa
32 Jahre alt . Als sie vor etwa 3 Jahren ihren Mann
heiratete , brachte sie mit in den Haushalt einen 4 Jahre alten
Knaben , welcher sich bis dahin in einer Anstalt befunden
hatte. Dieses Kind scheint den Eheleuten lästig gewesen zu
sein, und es wurde von vornherein von seiner Mutter wie
auch von seinem Stiefvater in der empörendsten Weise miß¬
handelt. „Bankert !" „Mißgeburt !" waren Kosenamen, die
es alltäglich zu hören bekam. „Hätte ich Arsenik", so soll sich
eines Tages die Mutter ' geäußert haben, „so würde ich das
Kind vergiften ". Und ein andermal : „Wenn ich es nur unter
ein Auto werfen könnte". Die Behandlung , die sich das arme,
schutzlose Kind gefallen lassen mußte , war allerdings eine der¬
artige , daß die Absicht, es beiseite schaffen zu wollen, nahe¬
liegt, und Hausgenossen wissen zu erzählen , daß es seinen
eigenen Kot habe essen müssen, daß es bei großer Kälte nur
leicht bekleidet in den Abort eingesperrt worden sei, daß es im
Hemd in einem frisch aufgeputzten Zimmer habe sitzen müssen,
daß es ins Gesicht geschlagen, daß es einmal einen Fußtritt
erhalten habe, welcher es gegen eine Wand warf , daß" mit
einem Schlüsselbund auf seinen Kopf eingeschlagen worden
sei, daß es vielfach vor Hunger laut geschrien habe, usw. End¬
lich wurde das Kind in eine Anstalt verbracht, wo sich die
Folgen der empörenden Schimpfworte . welche das Kind tag¬
täglich zu hören bekam, noch heute in unliebsamster Weise
bemerkbar machen. Der Ehemann Weitzenberger ist krank.
Gegen ihn konnte daher noch nicht vor dem Schöffengericht
verhandelt werden, der Frau aber wurde , mit Rücksicht dar¬
auf , daß der Mann die treibende Kraft bei den Mißhand¬
lungen gewesen zu sein ' scheint, eine Gefängnisstrafe
von 3 Monaten  zudiktiert.

wo. Buchmacherei. Wegen Beihilfe bei der gewerbsmäßi¬
gen Vermittlung von Rennwetten verurteilte die Strafkam¬
mer den Reisenden und Kellner Leizinger  zu 2 Monaten
Gefängnrs  und 500 M. Geldstrafe , im Falle des Zah-
lungsunvermögens zu weiteren 50 Tagen Gefängnis.

wb. Der Giftmordprozeß Hopf. Frankfurt  a . M.,
6. Januar . Der Prozeß gegen Karl Hopf  wegen vierfachen
Mords und dreifachen Mordversuchs, der Montag , den
12. Januar , beginnt , wird voraussichtlich 5 Tage dauern ; doch
ist vorsichtshalber zur Durchführung der Verhandlung eine
Woche der Schwurgerrchtsperiode freigehalten worden. Zur
Verhandlung sind 18 Sachverständige und 49 Zeugen geladen
worden. Für die Zuhörer , die nur gegen Einlaßkarten Zu¬
tritt zur Verhandlung erhalten/sind nur etwa 25 Plätze frei,
während die Zahl der Anmeldungen für die Karten schon
über 800 beträgt.

wb. Eine entlarvte „Heilige". Laibach,  8 . Januar.
Die 28jährige Johanna I e r o v s e k. Welche als Heilige aus¬
trat und im Kloster Wostice Verzückungsanfälle bekam, wobei
sie angab , B l u t z u schwitzen,  welches von den Gläubigen
als wundertätig gepriesen wurde , ist heute zu 10 Monaten
Kerker  verurteilt worden. Nach dem Kloster fanden wahre
Wallfahrten statt , so daß die Gendarmerie einschreiten mußte,
um die Ordnung aufrecht zu erhalten . Die Nachforschungen
ergaben, daß die Schwindlerin sich in einem Schlachthaus
Blut besorgt hatte , das sie zu ihren Vorführungen benutzte.
Interessant ist es, daß die Angeklagte einen Empfeh¬
lungsbrief  von dem Laibachex Bischof vr . Jeglio
an den Pfarrer  von Wostice erhalten hat . Die Angeklagte
hatte bei ihren Verzückungsanfällen den Gläubigen 'Mittei¬
lungen aus den, Jenseits gebracht und diese dann zu Er-

Die Berichtigung des Krcisdirektors Mahl,
wb- Straßburg , 6. Januar . Kreisdirektor Mahl  gibt

unter Bezugnahme auf seine gestrige Zeugenaussage dem
Inhalte nach folgende Erklärung ab : „Meine Angaben wegen
des Subordinationsverhältnisses zu dem Herrn Obersten von ! Pressungen und Betrügereien ausgenützt.
Reuter und mir bedürfen einer Berichtigung , da seine Aus-
sagen falsch ausgelegt worden sind. Ich habe am 11. Novencher
am Bahnhof dem Herrn Statthalter vorgetragen , daß Herr
Oberst v. Reuter mir soeben in sehr lautem Tone Vorwürfe
gemacht habe, daß ich auf seine Aufforderung nicht zu ihm
gekommen sei. Rach Anführung sämtlicher Gründe und Dar¬
legung der gesamten Situation hat der Herr Statthalter er¬
klärt , daß gegen meine Antwort , daß ich nicht zum Herrn
Obersten hinginge, nichts einzuwenden sei. Er hat nicht ge¬
sagt, ich solle nicht zum Herrn Obersten gehen. Der Herr
Statthalter war vielmehr der Auffassung, daß ich als Jüngerer
zum Herrn Obersten hätte hingehen müssen, wenn er mich in
einer Form darum ersucht hätte , die mir das ohne Bedenken
für meine amtliche Stellung uird mich möglich gemacht hätte.
Nach der Art, wie es aber geschah, konnte ich nicht hingehen.'
Das hat der Herr Statthalter und der Herr kommandierende
General gebilligt."

Sport und Spiel.
Pferderennen.

* Nizza, 6. Januar . Prix des Iris . 4000 Franken.
1. E. Fischhofs Azarias (Powers ), 2. Cafe-Eoncert , 3. Le
Potache. 26:10; 17, 31:10. — Prix des Jasmines . 4000
Franken . 1. A. Veil-Picards La Sorbonne (Parsrement ),
2. Gendarme , 3. Malefice. 122:10; 29, 57, 42:10. _ Prix
Bethune . 7000 Franken . 1. Ch. Lienarts Ma Love (Head)
2. Manthorpe , 3. Don Cesar. 39:10; 19, 66, 80:10. _ Prix
de l'Esterel. 4000 Franken . 1. Ch. Lienarts Scorff (Head)̂
2 Sarbacanne 2, 3. Montmartre . 37:10; 24, 51:10.

*

* Die Segelpreise des Kaisers , die dieser für die kommende
Saison ebenso w,e für die bisherigen gestiftet hat . fallen, und
-war der Ermuntcrungspreis in die 6-Meterklasse, die Kaiser-
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Pokale in die L .1-Klasse und 19 -MeterkIasse , und der Samoa-
Pokal, wie gewohnt, in die Sonderklasse. Der Ermunterungs-
prers wird als erster Klassenpreis am 2. Juli , die Kaiserpokale
ebenfalls als erster Klassenpreis am 3. Juli ausgesegelt. Der
«amoa -Pokal wird, wie bisher , von dem Sieger zweier
kennen der Sonderklasse als Klassenpreis des Entscheidungs¬
rennens gewonnen. Außer diesen Preisen hat der Kaiser noch
euren zweiten Preis für die Jachten der Klasse AI in der
Wettfahrt am 5. Juli gegeben.
.. pr . Der Prinz -Heinrich-Flug 1914 wird nach der nun end¬

gültig festgelegten Flugstrecke am 17. Mai in Darmstadt be-
Zrnnen und über Mannheim , Pforzheim , Speier und Worms
nach Frankfurt a.  M . führen . Am zweiten Flugtag haben die
Konkurrenten daun die Strecke Frankfurt a. M., Wies¬
baden^  Köln a. Rh., Frankfurt a. M. zurückzulegen; die
"ilte Etappe berührt von Frankfurt a. M. aus Marburg,
Kassel und Braunschweig und endet in Hamburg . Die vierte
ssagesetappe geht von Hamburg über Hannover , Minden,
Herfurt , Bielefeld, Münster , Osnabrück und Bremen wieder
nach Hamburg zurück. Am fünften Tage wird dann zwischen
Hamburg und Köln eine strategische Aufklärungsübung veran¬
staltet ; eine weitere Aufklärungsübung ist noch für den
-a . Mai in der Umgebung von Köln vorgesehen.
^ sr . Die Bobmeisterschaft von Baden kam am Sonntag in
^rrberg (Schwarzwald ) zur Entscheidung. Sieger wurde
^ ^ Triberger Meckel, der die 1400 Meter lange Strecke in
l Minute 42,4 Sekunden zurücklegtc.

sr. Der 2. Fußball -Städtekampf Berlin -Paris gelangt
nunmehr am 10. Mai in der Reichshauptstadt zum Austrag.
7-er erste Kampf im Vorjahr sah die französischen Reprä¬
sentativen wider Erwarten mit 1:0 als knappe Sieger.

er. Der Edinburger Marathon -Lauf für Berufsläufer
ram über 15 englische Meilen in den Powderhall -Grounds
°um Austrag . Bis zur 11. Meile hatten Kolehmainen , Mac
ŝ rae, Holmer und Dinning abwechselnd die Spitze. Holmer
stegte schließlich mit 20 Yards Vorsprung in der guten Zeit
om 1 Stunde 22 Min . 12 Sek. gegen Dinning , der

Kohlemainen noch den zweiten Platz abringen konnte.
st . Die österreichische Herrenmeisterschaft im Kunstlaufen

wurde am Sonntag bei dem internationalen Kunstlaufen un-
wr der Leitung des Cottage Eislaufvereins in Wien  aus-
petragen. In der Herrenmeisterschaft siegte Willy Boeckel
'Mt 387,35 Punkten vor Ernst Oppacker mit 331,4 Punkten
und Erwin Schwarzbeck. Das internationale D a m e n ku n st-
laufen  gewann Fräulein Angela Hanka  mit 228*/
Punkten vor Fräulein Paula Zalandek.

sr . Die große amerikanische Automobil-Ausstellung, die
ihrer Art, wurde in New York  im Zentral -Palast er¬

öffnet. Die Beteiligung ist nicht gleich so stark wie in: Bor-
J,ü7r, immerhin umfaßt die Ausstellung, die auf amerikanische
Firmen beschränkt ist, 500 Wagen. Gleichzeitig mit dieser
amerikanischen Automobil-Ausstellung findet für die Vertreter
ausländischer Firmen eine zweite Schau statt, die jedoch nur
bering beschickt ist; u. a. haben dort die deutschen Firmen
Mercedes und Benz ihre Wagen ausgestellt.

Msrges-AusgaLe, 1. Blatt. Sette 5,

vermischtes.
.. Die Reujahrsgriiße des Weltverkehrs . Die V-erkehrs-

mstalten haben auch in diesem Jahre wieder wertvolle Reü-
whrskcirten ausgetauscht, wenn auch hier die nüchterne Zeit-
stromung die alte Sitte etwas eingeschränkt zu haben scheint.
Pan den Berliner Ämtern hat das Postzeitungsamt eine An¬
sicht seines Gebäudes , umrahmt von seinen Schützlingen, den
Zeitungen , verschickt. Das Telegraphenamt Börse sendet eine
hübsche Ansicht der Friedrichsbrücke. Aus Tempelhof kommt
eine anschauliche Abbildung des dortigen Telegraphenzeug¬
amts . Von den Oberpostdirektionen schickt Köln, das beson¬
dere Beziehungen zum Weltverkehr hat, eine hübsche Neu¬
jahrskarte , ebenso das dortige Bahnpostamt . Schöne Ansichten
kommen von Hamburg , Kassel usw. Nürnberg 2 verschickt
^ne bunte Abbildung eines Teils der malerischen Stadt,
oürth das Erholungsheim in Tutzing. Das Bahnpostamt
Stuttgart zeigt auf seiner Karte eine Zeppeline, den Stolz
Schwabens. Die am meisten malerische Karte kommt von den
deutschen Postanstalten in Marokko, Glückwünsche auch van
Konstantinopel. Im Ausland haben sich besonders die öster-
rerchischen Bahuposteu, Linz usw., beteiligt . Auch aus Budapest
wmmeu schöne Ansichten der Donaustadt . Es liegen ferner
ksrüße vor von dem Haag, Amsterdam, Rotterdam , Cettinje,
-iwei aus Tokio usw.

Riesen,zahlen des New Yorker Verkehrs. Die Veröffent-
uchungen der New Yorker Statistik über die Inanspruchnahme
d' r städtischen Verkehrseinrichtungen gewähren ein imposan¬
tes Bild von dem Hasten und Treiben der großen amerika-
'nschen Metropole . Die Hochbahnen, Untergrundbahnen und
^ffaßenbahnen der einzelnen New Yorker Stadtteile ver-
Kichneten in der Zeit vom 30. Juni 1912 bis zum 30. Juni
dieses JabreS folgende Passagierzahlen : Manbattan
1 112 908 282, Bronx 74711435 , Brooklyn 521233931,
pueenS 47 467 014, Richmond 13 578 066. Die billigen Ver¬
kehrsmittel sind somit von rund 770 Millionen Passagieren in
Anspruch genommen worden. Die entsprechenden Verkehrs-
Gesellschaften haben im Laufe des Jahres nicht weniger als
88 494 465 Dollar eingenommen , also mehr als 370 Mil¬
lionen Mark. Zu der Zahl der New Yorker, die sich der
Untergrundbahn , der Hochbahn und der , Straßenbahnen be¬
dienen, treten nun noch die Masse jener Bürger , die das Fahr¬
rad, den Wagen, das Motorrad und dcks Auto benutzen; hier-
"k" '- liegen naturgemäß genaue statistische Ziffern nicht vor.

Smmi cuiqwe . Der wegen seines ätzenden Witzes be¬
kannte Genmaldirektm einer Berliner Großbank wird von
esN"m militärischen Devositenkunden um seine Meinung über
ne Verluste be>m Fürstentrust befragt. .Wissen Sie zufällig,
Ereellenz wie die erste Besetzung des Aufsichtsnats mit Christen
'Ad mit Juden gewesen ist?" fr««* der Finanzmann zu stick.
.Gewiß. Es saßen sieben Christen und ein jüdischer Herr
darin " ..Na dann ist der Fall dock. klar. Oder glauben
Ep-ellenz mit sieben jüdischen Generälen 'ne Schlacht ge¬
wannen zu können?"

Neues aus aller Welt.
Zur Ermordung des Lehrers in O-ueiderbach.

p u estd e r b a ch bei Landstuhl, 6. Januar . Zu der am
Sonntagabend hier verübten Mordtat wird noch berichtet,
ostß der 46 Jahre alte Lehrer Wesener erschlagen und
Aicht erschossen  worden ist. Die Tat geschah dicht bei
per Wohnung des Lehrers ., Mit einem Wagenreil wurde ihm
ein wuchtiger Schlag auf den Kopf verseht, so daß die rechte
Gesichtshälfte vollständig zerschmettert und das Gehirn bloß¬

gelegt wurde. Zwei Arbeiter  wurden festgenommen, be¬
streiten aber, die Täter zu sein. Der Beweggrund der Tat ist
ebenfalls noch nicht aufgeklärt.

Das Unwetter auf Sizilien . Rom,  6 . Januar . Ein
furchtbarer Sturm herrscht seit gestern auf der Insel Sizilien.
Bereits seit 24 Stunden geht über Palermo ohne Unterlaß ein
sintflutartiger Regen nieder . Viele Flüsse sind aus ihren
Ufern getreten.  Weite Strecken Landes sind völlig über¬
schwemmt. ^ Auch der Eisenbahnverkehr  ist empfindlich
gestört. Mehrere Züge entgleisten, ein anderer fiel in einen
Fluß . Glücklicherweise sind Verluste an Menschenleben nicht
zu beklagen.

Das Opfer einer unsinnigen Wette. Berlin,  6 . Jan.
Der in Alt-Glienicke wohnende 35 Jahre alte Kellner Becker
ging ruit einem dortigen Landwirt eine Wette ein, für 2000
Mark zwölf Stunden , nur mit Unterhemd und Hose bekleidet,
sowie barfuß und ohne Kopfbedeckungim Schnee zu laufen,
und zioar sollte sich die Tour bis nach Adlershof ausdehnen.
B. machte sich in der Nacht zum Samstag um 3 Uhr auf den
Weg. Er war schon über Schönfeld, Bohnsdors und Alt-
Glienicke nach dem Alt-Glienicker Windmühlenberg gekommen.
Dort aber brach er nach sechsstündiger Wanderung bewußtlos
zusammen . Sein Zustand ist so bedenklich, daß er seine An
gehörigen nicht mehr erkennt und man das Schlimmste be¬
fürchtet.

Die Hochzeit vor Toresschluß. New York,  6 . Januar.
Im Staate Wisconsin gab es an diesem Silvester eine ganz
besondere Aufregung ; an diesem Abend, an dem sonst die
Geschäfte ruhen , hatten die Standesbeamten alle Hände voll
zu tun , und ihre Bureaus waren so voll, daß sie bis Mitter¬
nacht offen bleiben mutzten. Immer neue Pärchen drängten
bercm, die durchaus noch vor Anbruch des neuen Jahres in
den Hafen der Ehe einlaufen wollten. Der Grund für diese
merkwürdige Eilfertigkeit lag darin , daß am 1. Januar ein
neues Ehegesch in Kraft trat , das eine genaue ärztliche Unter¬
suchung für Braut und Bräutigam verlangt , von deren Aus¬
fall die Gewährung der Heiratserlaubnis abhängt . Die Be¬
stimmungen sind aber im einzelnen so unklar , daß die
Standesbeamten sich überhaupt weigern, Leute zu trauen , bis
alles geklärt ist. Und daher hatten es die Silvesterbräute von
Wisconsin so eilig.

Dreifacher Mord und Selbstmord . Madrid,  6 . Jan.
In dem Marktflecken Berbecal erschoß der älteste Sohn des
kürzlich verstorbenen Großgrundbesitzers Palacios wegen
eines Erbschaftsstreites seine Mutter und seine beiden Ge¬
schwister und entleibte sich sodann.

Ein Licbcsdrama . Kiel,  6 . Januar . Gestern abend
erschoß der Kellner Hingst seine Braut , die Schneiderin Zeit,
dro das Verhältnis mit ihm lösen wollte. Hingst durchschnitt
sich hierauf mit einem Rasiermesser die Kehle.

Ein frecher Einüruchsdiebstahl. Krakau.  5 . Januar.
Schlosse des o'ursteu Sapicha hmrfre heute nacht ein

frecher Erubruchsdrebstahl verübt. Mehrere silberne Vasenvon hohem Wert wurden entwendet
- Ä 1'? ' im Peloponnes . Athen,  5 . Januar . In Elis
rm Peloponnes sind gestern Erdstöße verspürt worden, dielängere Zeit andauerten . '

Letzte vrahtberichte.
Das rrronprinzentelegramin.

4 r Berlin , 6. Januar . (Erg. Drahtber . d. „Wiesb.
Tagbl . .) Das Hofmarschallamt weist in seinem
Dementi daraufhin, , daß der Kronprinz niemals mit
Friedrich Wilhelm, sondern mit „Wilhelm" unterzeich¬
net. Das Dementi laßt es n icht nur an der sonst i-
gen Entschiedenheit  fehlen ; die Frage , ob der
Kronprinz  u b e r h a u p t, sei es an den komman¬
dierenden General , fei es an den Obersten, tele¬
graphiert  hat . bleibt auch jetzt noch offen  Mit
Recht bemerkt die „Voss . Ztg .", daß solche'Kund¬
gebungen,"wenn sie sich bestätigen, nach der vom Kaiser
und der Rerchsregierung angestvebten Beruhigung der
Gemüter nur neue Aufregungen erzeugen müssen Das
„B e r I. Ta g b l." erinnert daran , daß dieses schroffe
und demonstrative Einschreiten des Kronprinzen in
einen politischen Konflikt nicht vereinzelt  sei und
ruft die Ermneming wach an das Verhalten des Kron¬
prinzen in der Reichstagsloge bei den Marokkodebatten
an den Brief des Kronprinzen an den Reichskanzler in
der braunschweigischenFrage und führt dann wie folat
aus : „Der Kronprinz muß fetzt — f0 jugendlich trotz
der immerhin 32 Jahre seme Auffassungsweise' auch
geblieben sein mag — stch doch klar machen was es
l' eißt -daß er nach menschlichem Ermessen auch einmal
die Wurde und Bürde der Kaiserkrone tränen soll Will
er die bürgerlichen Gesetze ausschalten, will er den Ver¬
such unternehmen , mit dem Säbel zu regieren ? Das
Ende einer solchen Gewaltpolitik würde nicht lange auf
stcb warten lassen. Wir nehmen an . daß es der Kron¬
prinz gar nicht will. Eo hat Hm nur imponiert , daß
>der Zaberner Oberst so ictznsldig vorgegangen ist und
her kommandierende General ihm so lvacker die Stange
hielt . Die Scherben dieser verwüstenden Politik hat
er nicht gesehen und nrmt geahnt . Sobald er sich erst
einmal klar gemacht haben wird , wohin ihn ferne Sym¬
pathien eigentlich führen müssen, dann wird er er¬
kennen, daß er auf einem Irrwege war,"

Eröffnung des elsatz-lothrfngischen Landtags.
'b -fl Straßburg , 6. Januar . In der üblichen Weise

vollzog sich heute Mittag die Eröffnung des elsaß-
lothringischen Landtags . Punkt 11 Uhr erschien der
Statthalter , begleitet Vouchern Unterstaatssekretär und
seineni Adjutanten , und trat in die Estrade, von wo
er die Eröffnungsrede verlas . Die Rede, die der Statt¬
halter ohne besondere Betonung einzelner Stellen ver¬
las , berührte die Politik nicht. Eine Besserung der
finanziellen Lage in Elsaß-Lothringen kann für die
nächsten Jahre nicht erwartet werden, vielmehr wird
dieselbe infolge der Reichsgesetzgobungeine Reihe von
Einnahmeaussällen erlerden, ffrr den Ersatz geschaffen
werden muß . Außer der baldigen Reform der direkten
Steuern wird eine Vermögenssteuer angekündigt;
auch soll das Einkommensteuergesetz abgeändert werden.
Die Frage einer Vereinfachung der Verwaltung ist ge¬
prüft worden, hat aber ergeben, daß die Bezirks-
Präsidien nicht abgeschafft werden können. Die Rhoin-
vegulierungsarbeiten auf der Strecke Straßburg-

. Sonderheim machen weiter einen günstigen Verlauf.
Im übrigen bietet die Rede des Statthalters nichts Be¬
sonderes ; sie wurde auch von den Versammelten ohne
irgend ein Zeichen von Beifall ausgenommen. — Die
Sozialdemokraten blieben der Eröfstmngsfeier fern.

wb . Straßburg , 6. Januar . Die beiden Kammern
des Landtags hielten heute nachmittag die Sitzung ab
zwecks Bildung der Bureaus und Kommissionen. Hier¬
bei konnten die Kommissionen der Zweiten Kammer
nicht gebildet werden, da ein Antrag der lothringischen
Gruppe vorlag , welcher die Beratung des Etats in zwei
Kommissionen vorschlägt, worüber noch beraten werden
folL. In der Zweiten Kammer betonte der Alters¬
präsident B o u r g e r in seiner Eröffnungsrede
-die politischen Schwierigkeiten, die zurzeit im Elsaß
-herrschten; er wies besonders darauf hin, daß Els-aß-
Lohtringen als Glacis betrachtet werde. Bei der
Erwähnung der Zaberner Vorfälle  stellte er zu¬
nächst das Bestehen einer militärischen Nebenregierung
fest. Dem Reichstag  müsse man deshalb dankbar
sein für seine Stellungnahme zur Wahrung der elsaß-
lothringischen Interessen . Die Schuld au der Zu¬
spitzung der Verhältnisse trage allein  die unzuläng¬
liche Verfassung.  Eine Änderung könne erst dann
eintreten , wenn Elsaß-Lothringen mit den übrigen
Bundesstaaten vollständig gleichberechtigt  sei.
Die Rede wurde öfters von Beifall unterbrochen.

Zur Ernennung des neuen bulgarischen Botschafters in Berlin.
*” Berlin , 6. Januar . Die Nachricht von der Ernennung

des Generals Markow  zum bulgarischen Gesandten in
Berlin ist gestern in den späten Abendstunden auf der Gesandt¬
schaft selbst eurgegangen. Die Entsendung des Generals
Markow ist auf den direkten Einfluß des Königs Ferdinand
zurückzuführen.

Die Jahreskonferenz der preußischen Oberpräsidenten,
sitz Berlin, 6. Januar . (Eigener Bericht des „Wiesbade¬

ner Tagblatts ".) Im Ministerium des Innern traten heute
vormittag die preußischen Oberpräsidenteu unter dem Vorsitz
des Ministers v. Dallwitz zu ihrer Jahreskonferenz zusam¬
men. SBie. üblich, wurden auch in der heutigen Konferenz
innerpolitische Angelegenheiten und allgemeine Verwaltungs¬
fragen gesprochen. Am Abend vereinigte ein Festessen die
Oberpräsidenten mit dem Minister des Innern und den
früheren Beamten des Ministeriums.

Zum Garnisonswechsel in Zabern.
wb. Berlin , 6. Januar . Immer erneut tauchen in den

Zeitungen Mitteilungen auf , daß Zabern an Stelle des In¬
fanterie -Regiments Nr . 99 einen anderen Jnfanterietruppen-
teil als ^ arnison erhalten solle. Während bisher in letzter
Hinsicht die Infanterie -Regimenter Nr . 105 und 167 genannt
wurden , wird neuerdings auch das Infanterie -Regiment
Nr. 172 erwähnt . Das Wolsf-Bureau erklärt , daß alle diese
Gerüchte in das Reich der Fabel zu verweisen sind.

Herr v. Jagow und das Neujahrsdiner der Generale.
** Berlin , 6. Januar . Von verschiedenen Seiten tvar be¬

richtet worden, Latz die kommandierenden Generale , die am
Neujahrstag , wie alljährlich, in Berlin versammelt waren,
den Polizeipräsidenten als Ehrengast zu ihrem Neujahrs-
biner eingeladen hätten . Hierzu erfährt das „B. T.", daß
Herr v. Jagow als Gast eines Festtcilnehmers und nicht als
Gast der Gesamtheit der kommandierenden Generale an dem
Diner teilgenommen habe.

Reichstagsabgeordneter Witt erblindet.
O Danzig , 6. Januar . (Eigener Bericht des „Wiesbade¬

ner Tagblatts .) Reichstagsabgeordneter Witt in Klein-
Nebrau , der Vertreter des preußischen Wahlkreises Marien-
werder , ist an einem Nierenleiden schwer erkrankt und über
Nacht erblmdet . Witt ist 63 Jahre alt ; er ist Mitglied derReichsparten

Die deutsche Militärmission in der Türkei.
** Konstantinopel , 6. Januar . In türkischen diplomatischen

Kreiseu wird versichert, daß die Vollmachten der deutschen
Militärmission nicht beschränkt werden und daß die haupt¬
sächliche Stellung der deutschen Instrukteure bestehen bleibt.

Die Reformen in Ostanatolien,
rvb. Kvustantinopcl , 6. Januar . (Wiener Korr .-Bur .)

Die Besprechungen des russischen Botschafters v. Giers und
des deutschen Botschafters v. Mutius mit dem Großwesir
über die Reformen in Ostanatolien sind noch nicht abge-

. schlossen. Der russische Botschafter verschob seine Abreise unk
unterbreitete einige neue Vorschläge.

Zum Schutze der Deutschen in Mexiko,
wb. Hamburg , 6. Januar . Auf Anregung des Komman¬

danten des deutschen Kreuzers „Bremen " wies btc Hamburg-
Amerika-Linie den Dampfer ..Westerwald" in Tampico an,
für die Aufnahme Schutzbedürftiger vorläufig im Hafen zu
bleiben, l.a blc neuerdings gu 23efil täx tungeil An»
laß gibt.

Die „Revolution " auf Haiti.
ai 0. Januar . Von der Gesandtschaft der
Repub-l-tt H ar ti geht uns folgende Mitteil -ung zu: Es
flt unrrchtrg,  daß auf Haiti die Revolution ausqe-
brochen ist. Wahr ist, daß am 10. Januar im ganzen
^ande .d:-e Wahlen  zur gesetzgebenden Körperschaft
flan, ;npen und daß wie in allen Ländern bei ähnlicher
Gelegenheit die Gemüter mehr oder weniger erregt
sind. ^ Der Irrtum , den das New Jorker Delggramm
enthält , erklärt sich wahrscheinlich aus dem Vorfall,
der sich vorgestern in Thomafeau , einem kleineren Orte
bei Port -äu -Prince ereignete, wo nach den letzten offi-
Mös-en Nachrichten i-m Laufe eines Tumultes ein „Ein¬
geborener von einer Anzahl Agitatoren getötet
wurde . Ter Zwischenfall hat keine größere Bedeutung,
als in Europa ein Zusammenstoß zwischen Polizei un?
Mannschaften zur Zeit der Wahlen.

Das sturzsichere Flugzeug Orville Wrights.
$ London, 6. Januar . (Eigener Bericht des „Wiesbade¬

ner Tagblatts ".) Orville Wrigbt hat (wie bereits gemeldet)
für seine Flugmaschine einen sogenannten Stabilisator er¬
funden. Dieser bedeutet nach Ansicht der englischen Flieger
die wichtigste Verbesserung der Flugmaschinen seit ihrer Er¬
findung . Nach heute aus Amerika vorliegenden Depeschen
besteht -der Stabilisator Orville Wrights aus einer kleinen
Windmühle , die in Tätigkeit tritt , sobald die Flugmaschine sich
zu neigLg oder zu stoßen beginnt . Selbst das Versagen des



Gelte D» Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt.

Motors würde die Windmühle nicht beeinträchtigen, die einen
sicheren Gleitflug zur Erde und eine gefahrlose Landung er¬
möglicht. Der Flug mit einer derartigen Maschine ist fast
gänzlich gefahrlos.

Die Überführung der Leichen der Woippy-Opfer.
^ wb. Metz, 6. Januar . Heute nachmittag erfolgte die
feierliche Überführung der Leichen der sieben Opfer des
Eisenbahnunglücks bei Woippy vom Garnisonlazarett 1 aus
nach dem Hauptbahnhof , von wo die Verstorbenen mittelst
Sonderzuges in ihre Heimat Barmen und Hagen  ver»
bracht wurden . Eine große Menschenmenge säumte die
Straßen ein und verharrte in ergriffener Stille . In der
Leichenhalle des ' Garnisonlazarettes fand eine kurze kirch-
liche Feier  statt , bei der der evangelische und der katho¬
lische DivisionApfarrer feierliche Gebete sprachen.

Das Familiendrama zu Wiedenbrück.
Bielefeld. 6. Januar . Das Familiendrama zu

Wiedenbrück hat jetzt seinen Abschluß gefunden. Wie hierher
telegraphiert wird, ist der 24jährige Kaufmann Joseph
Schauerte,  der in der Neujahrsnacht seine Mutter und
seine 7jährige Schwester ermordete und dann die Flucht er¬
griff , in der Nähe des Rittergutes Lützen bei Leipzig er¬
schossen  ausgefunden worden. Die Polizei hat die Iden¬
tität des Doppelmörders festgestellt.

Ein Wächter am Kaiser-Wilhelm-Kanal erschlagen.
Flensburg , 6. Januar . Heute morgen wurde ein

Wächter, der bei den Erweiterungsbauten am Kaiser-
Wilhelm-Kanal in Rendsburg angestellt war , erschlagen aus¬
gesunden. Der Wächter hatte zwei Einbrecher überrascht, die
eine Baubude erbrachen. Es gelang ihm, die beiden Ein¬
brecher cinzuschließen. Diese brachen aber wieder aus und
schlugen dem Wächter den Schädel ein.

Auslieferung eines flüchtigen Defraudanten,
wd. Hamburg , 6. Januar . Der von England auSgelie»

ferte frühere Stadtsekretär Riese von Charlottenburg und
dessen Frau sind in Hamburg eingetrossen . Riese war im
Jahre 1913 nach Unterschlagung von 200 000 M. privater
Gelder geflüchtet. Der Weitertransport erfolgt nächstens.

Die Schneeschmelzr.
XX Danzig , 6. Januar . (Eig. Drahtber . d. „Wiesb.

Tagbl .") Die eingetretene Schneeschmelze, die nach den letzten
Schneestürmen besonders stark einsetzte, hatte viele Ver¬
kehrsstörungen durch Dammbrüche  zur Folge.
Heute werden vier Dammbrüche gemeldet, und zwar auf den
Strecken Karthaus -Praust , Plauenburg -Karthaus , Ritow
und Rummelsburg . Der Verkehr wird durch Umsteigen auf¬
recht erhalten.

wb. Stettin , 6. Januar . Infolge der letzten Niederschläge
und der starken Schneeschmelze führen alle Hommerschen
Flüsse Hochwasser und treten vielfach über die User. Die
Stadt Lauenburg ist zum Teil überschwemmt.

wb. Metz, 6. Januar . Die Mosel  fängt jetzt an zu
steigen. Sie ist seit gestern um 48 Zentimeter auf 2,70 Meter
gestiegen. — Aus Frankreich wird weiteres Steigen des
Wassers gemeldet.

MesimderrerT-rMM. Mittwoch, 7'. Januar 191a. Nr . 9.

Hamburg , 6. Januar . Der Großherzoglich hessische
Generalkonsul W. K e m p s s , ein bekanntes Mitglied der
Hamburger Bürgerschaft , wird seit einigen Tagen ver¬
mißt. «ein Verschwinden wird mit Überschreitung des § 671
in Verbindung gebracht.

wb. Berlin , J5 . Januar . Der Schriftsteller Julius
Freund,  Verfasser der im Äletropol-Theater aufgesührten
bekannten Revuen und Operetten , ist heute mittag im Alter
von 61 Jahren in Partenkirchen gestorben.

!! Berlin , 6. Januar . (Eig. Drahtber . des „Wiesb.
Tagbl .".) Die Nachricht, daß der Hofschauspieler Clewing
(Berlin ) seinen Vertrag mit dem Kgl. Schauspielhause gelöst
habe und für das Lessing-Theater verpflichtet worden sei,
wird von dem Generalintendant und dem geschäftlichen Ver¬
treter Clcwrngs als gänzlich unrichtig  bezeichnet.

wb. Metz, 6. Januar . In der vergangenen Nacht ent¬
stand nach einer Mitgliederversammlung . der Kellnerver¬
einigung zwischen dem Schriftführer der Vereinigung und
einem Wirt ein Streit,  bei dem ersterer den Wirt durch
Messerstiche aus der Straße lebensgefährlich  verletzte.
Der Messerheld wurde verhaftet.

wb. Sierck (Lothr .), 6. Januar . In Niederremgen wurde
gestern tu einem Pserdestall der Ackerer Peter Kieffer
schwer verletzt  ausgefunden . Der Tod trat bald daraus
ein. Man nimmt an, daß er von einem Einbrecher, den er
überraschte, niedergeschossenwurde . In der Nähe des Tat-
«rtes fand man eine blutbefleckte Mistgabel. Ein Polizeihund

nahm sofort die Spur auf, verlor sie aber wieder.

Ku§ Unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesaudt, noch ausbcwahrt werden)

'=■- Weit draußen außerhalb der Stadt , in der Nähe der
Frichzucht. werden auch in diesem Winter wieder neue Straßen
als Notstandsarberten angelegt . Viel dringendere Arbeiten
und aber noch an ein,gen Stellen innerhalb des Stadtbezirks
auszufuhren . Wer manchmal sieht, wie in der oberen
Gustav °^ r eh tagst ratze Mensch und Tier sich aomühen,
um mit Möbelwagen, schweren Bau - und Brennmaterial-
Wagen usw . dre Höhendifferenz zwischen Beethoven- und
AUmnenstraße zu überwinden. ward zugeben, daß hier ein wirk-
lrchcr Rotzustand vorhanden ist. der dringend der Abhilfe be-
darf Dazu kommt daß der Fuhrwerksverkehr an dieser Stelle
manchinal sehr lebhaft ,st. da alle Wagen von und nach Bier-
staot diesen Weg passieren. seitdem die Bierstadter Straße für
schweres Fuhrwerk icinerzeit bei Anlegung der elektrischen
Bahn verboten wurde, ohne daß man . wie ursprünglich vor¬
gesehen die Theodorenstratze zur Erleichterung des Verkehrs
durchlegte _ünd doch wäre obigem Notstand leicht und mit ver¬
hältnismäßig {jecmgcn Kosten abzuhelfen wenn die Ver¬
längerung der Solmsstraße nach der Frankfurter und Lessina-
stvaße hm, ein kurzes Stück von etwa 200 Meter Länge aus-
amuhrt wurde. Dann würde die Höhendifferenz auf ein
längeres Stvaßenstück .gelegt, so daß die Steigung eine all¬
mählichere wurde. Die Fuhrwerke könnten an der Frank¬
furter Straße statt m ,die Beethoven- in die Solmsstraße ein-

£ nb  Schwierigkeiten in die Mmrrenstrntze und zur
Brerftadter Hohe gekrngen. Wird das neu projektierte Könial.
^ ££ v *» 2 n a .. m  kie Beet̂ venstmtze gelegt und
-ercht daö Grundstuck für dasselbe bis zur verlängerten Solms,
stratze, so wurde sich Gelegenheit bieten , diesen so dringend
notwendigen Straßenteil zur Ausführung zu bringen

Briefkasten.
(Die Echriftleiiuna des Wiesbaden-- TaablattS beantwortet nur schriftliche
Aniragen ,m Brie,lasten, und zwar ohne -i-Stroerbindüchleit . Besprechungenkönnen nickt aewäbrt werden.»

G. K. Der Wiesbadener Brotkrawall ereignete sich in,
«vmmcr von 1873. Die Bäcker und Mehlhändler waren mit
den Preisen aufgeschlagen, und zwar glaubte man im Bolle,
daß dies willkürlich und ungebührlich geschehen wäre . Die Wut
der Massen richtete sich besonders gegen den Inhaber der
Wagemannsmühle (Kimpölmühle) in der Metzgergasse. Die
Polizeigewalt roar ohnmächtig gegen die die Gasse dicht füllende.
Menge. Ta wurde Artillerie requiriert und diese durchritt
d,e Gasse und säuberte sie mit blanker Waffe, wobei viele Ver¬
wundungen verkamen. Die Rädelsführer wurden ergriffen
und bestraft, mit ihnen eine Anzahl anderer Tumultuanten.
Näheres geht aus den Höhnbändchen (Landesbibliothek) hervor.

Süd öS. Die obligatorische Verpflichtung zur Abgabe einer
Vcrmvgenserklävung besteht fiir jeden Beitragspflichtigen , der
am 31. Dezernber 1913 ein Vermögen von mehr als 20000 M
besitzt, ganz ohne Rücksicht aus die Höhe seines Einkommens.

A. Z. 1. Neben dem Vermögen ist auch das Einkommen
abgabepflichtig. L. Der Musoums-Neubau ist zu 2136 000 M
veranschlagt. Das Baugelände ist durch Tauschvertrag mit dem
Fiskus in den Besitz der Stadt gelangt . 8. Gustav Frehtag
hat bis zu feinem Tode in der Gustav-Frehtagstraße 6 gewotzri

Reklamen«

STehinen 8 L«
täglich ein Likörgläschen Dr . Hommels
Haematogen unmittelbar vor der Hauptmahl¬
zeit ! Ihr Appetit wird reger , Ihr Nervensystem
erstarkt , die körperlichen Kräfte werden ge¬
hoben . Warnung ! Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr . Hummel . F 497
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Handelsteil.
Das Konditionenkartell im Bankgewerlbe

Die Hinweise des Reiohsbanipräsidenten Havenstein,
daß Banken und Bankiers eine sdhärfere Prüfung der Kundr
scbaftsikredite ausüben und durch genügende eigene Bar¬
bestände die Reichsbank vor übermäßiger Inanspruchnahme
an den Vierteljahrsüberschüssen bewahren möchten, haben
nach langen Verhandlungen im Anschluß an das Vorgehen der
„Vereinigung Berliner Banken und Bankiers" (Stempel¬
vereinigung) zu einem „Konditionen-Kartell“ geführt, an dem
sich eine große Zaihl Verbände und Einzelfirmen beteiligten.
Die Abmachungen, die auch für Wiesbaden  als Grundlage
dienen dürften, erstrecken sich in der Hauptsache auf die Be¬
messung der laufenden Zinsen, auf Ultimogeld, Akzept¬
provisionen und die Beleihung von Wertpapieren.

Kontokotsranüzinsen.  Efe Lokalvereine setzen
Debet- und Kreditsätze im Ortsbereich ^selbständig, doch
unter Annäherung an Berlin“ fest ; für außerhalb des Orts-
berdchs wohnende Kunden gelten die Berliner Sätze. Debet¬
zinsen sollen nicht unter 1 Prozent über Reichsbankdiskont¬
satz, 5 Prozent , betragen. Die Zinsvorschriften gelten nicht
gegenüber Staatskassen , Angestelltenkonten und „nahen Ver¬
wandten“ (bdi Privatbanlkiers).

Ultimogeld  soll grundsätzlich nur von Banken,
Bankiers, Sparkassen, Börsenbesuchern und „gewesenen
Bankiers und Börsenbesuchern “ hereingenommen werden ; von
anderen nur , wenn Beträge von über 100 000 M. vorliegen.
Diesen Mindes(betrag können die Einzelvereine höher
normieren ; Berlin tat es mit 250 000 M. Gemeindeverwal¬
tungen sind nicht als bankmäßige Geldgeber zu behandeln.

Akzeptprovisionen.  Allgemein soll die Finanz¬
trassierung eingeschränkt und nur eingetragenen Firmen ge¬
stattet werden ; soweit irgend tunlich, ist nicht nur der
Akzeptierung, sondern auch der Diskontierung reiner Finanz-
Iraiteri zu steuern. Die Provision beträgt für Akzeptierung in¬
ländischer Zwei- und Dreimonatsraten mindestens !i Prozent,
ausländischer aber nur mindestens Vo Prozent.

Für die Beleihung von Effekten  gelten als
Privatkunden nicht die handelsgeriöhtlidh eingetragenen und
die diesen nach § 53 Börsen-Ges. gleichgestellten (börsen¬
termingeschäftsfähigen) Personen . Jenen Privatkunden gegen¬
über gelten als unterlagsfähig nur börsenfähige Effekten (auf
den Inhaber oder blankoindossabel) mit Kupons und Dividen¬
denscheinen. Beleihung s grenzen  sind für sog.
Mündelpapiere ®/io, für andere festverzinsliche */to des Kurs¬
wertes ; für Dividendenpapiere beträgt die Grenze bei einem
Kursstände unter 300 Prozent 710 des Kurswertes, bei 300
bis 400 Prozent 6/ia, bei einem Kursstand über 400 Prozent
noch J/io des Kurswertes. Wertpapiere, die unter 50 Prozent
notierten oder für die noch eine Nachzahlungsfrist besteht,
bezw deren Zinszahlung unregelmäßig ist, werden nicht be¬
lieben.

Berliner Nachbörse*
$ Berlin , 6. Januar . (Per Ultimo.)

Kredilaktien . . 2033*
Hand.-Gesell . . XSSüs
Commerzbank . 108—
Darmstädt. Bank II6U2
Deutsche Bank . 25J ‘/4
Disk.-Kommand. 188—
Dresdner Bank . 153
Nationalbank . . 117V8
Schaaffhanseu . 101V4
Pet .Int. Hdtsbk. 205—
Lüb.-Bücliener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . ■. .
Baltimore . • - -

129 —
22i/:
S3-

Kanada . !216V:
Orientbahn. . . 200V:
Meridional . . . 13,03Vs
Pennsylvania. . —
Henri . !1571/4
4<yoRussen(1902) i 90V2
Türkenlose . . .172—
Aumetz-Friedc . jl60V«
Bochumcr . . . 214 .V-
Luxemburger . 134 s,
Gelsenkirchen . 187 ’A
Harpener . . . .17534
Hohenlohetvrk. 1135-
Laurahütte . . . 1553/a
Phönix . . 237V;

Rhein. Stahlw. . 154y 4
Rombacher . . . 153Va
Paketfahrt . . . 134Vä
Hambg .-Südam. I671/4
Hans.-Dmpfsch. 272—
Lloyd . 1171/2
Dynamit-Trust.. 175 —
Naphtha-Nobel . 395—
Allg .Elektrizität 240V:
D-.UebersecEI . 109 .
Siemens . 2241/a
Schuckert . . . 154 ■
Ges. f. elektr. . j

Untern. 1166V«
South-Westafr. . 1114V:

Frankfurter Naehbörse.
~~ Piankiuit a. M., 6 . Januar . Kurse von 1%- bis

2 .4 Utir. Kreditaklien 203*3* 5/o, Discon-to-Gommand'it 187%,
Dresdner Bank — , Petersb . Int . Handelsbank 205.—, Staats¬
hahn 155%, Lombarden Wb's, Baltimore und Ohio —.-
Ncrdd. Lloyd 116% a 117%, Paketfalrit — , Schantung 129.-
a 129 A,  Bocäiumer 2127s a IlM , AlümMum 285.—,
Gelsenlsirchener 187— a 187%, Harpener 175— a 1757a,
Phcmx 2367s a 2377s, Deutecli - Übersee 169— a 1697s,
Edison 24014 a 241— a 240% a 241— , Schuckert 154%.

Banken und Geldmarkt.
= Die Kursschwankungen an der Berliner Börse im

Jahre 1813 sind soeben von der Disconto - Gesellschaft
veröffentlicht worden. Wie in den vorausgeheijden Jahren
stellt die Disconto-Gesellschaft diese Ausarbeitung neben ihrem
Kundenkreise auch anderen Interessenten auf ” Wunsch un¬
entgeltlich zur Verfügung. Durch die tabellarische Zusammen¬
stellung dei Kurse vom Jahresanfang , vom Ultimo der Atonale
März, Juni, September und vom Jahresende sowie durch die
Festlegung des höchsten und niedrigsten Kurses während des
Böisenjahres 1913 erhält man ein deutliches Bild von den
Kursschwankungen, denen die einzelnen Papiere im ver¬
flossenen Jahre unterworfen waren . Eine willkommene Be¬
reicherung für die Interessenten am -Aktienmärkte dürfte die
mit Rücksicht auf die veränderten Bestimmungen über die
Abtrennung des Dividendenscheines neuerngetretene Hinzu¬
fügung des Tages des Divi/äendeüabschlages, des Kursstandes
an diesem Tage sowie der Verzinsung jedes Papi eres auf
Grund dieses Kursstandes und der Höhe der letzten Dividende
bieten. Ebenso ist bei den Dividendenpapieren eine Neu¬
ordnung nach Branchen erfolgt, die einen besseren Überblick
über die Kursentwickelung und die Rentabilität der Aktien
gleichartiger Unternehmungen gestattet.

* Reichs- and StaatsschuMbuch. In das ReichsscfauMbucb
Waren am 31. Dezember 29 035 Konten im Gesamtbeträge von
1391 193 000 Al. eingetragen und in das preußische Staats-
scKuldbudi 80 666 Konten im Gesamtbeträge von 3 568 806 300
Mark. Die Zahl der Konten des letzteren hat sich seit Ende
September v. J. um 1389, die Gesamtsumme um 68.40 Mill.
Mark vermeint.

* Eine Milderung der Hypothekennot strebt die nachfolgend
verzeichnete Maßnahme der Stadtverwaltung Düsseldorf an:
Die Düsseldorfer Stadtverwaltung traf mit der Bayrischen
Handelsbank in München ein Abkommen, wonach das Institut
in Düsseldorf erste Hypotheken auf solche Objekte gewährt,
für die das Städtische Hypothekenamt die zweite Hypothek gibt.

Industrie und Handel.
Die Verkaulsvereiniguagfür Kesselöfen wurde für das

Jahr 1914 wieder fest gegründet und nahm den Verkauf pro
1914..auf.

" Zementpreise. Seitens der Süddeutschen Zementver¬
kaufstelle, G. m. b. II- in Heidelberg, sind die Preise für 1914
zunächst unverändert gelassen worden.

", Erweiterung des Anilinkonzems. Die Badische Aniiin-
und Sodafabrik in Ludwigsbafen und die Farbenfabriken vom.
Friede. Bayer u. Co. in Leverkusen teilen nunmehr mit, daß
sie, um sich einem Großabnehmer für gewisse Produkte an-
zugbedern , die Aktienmajorität des Verenas chemischer
Fabriken in Zeitz erworben haben.

wb. Concordia, Bergbau-A.tG. F r a n k f u r t a. AL,
6. Januar . Die jn der heutigen Aufsicbtsratssitzuns der Con-
cordia, Bergbau-A. G., vorgelegten Resultate werden voraus¬
sichtlich die Ausschüttung einer der vorigen Ziffer (23 Proz)
gletcbkommenden Dividende gestatten.

„Bapag“ und NorddenlscherLloyd. Die Generaldirek¬
toren Ballm und Heineken sind emige Tage in Berlin, um an

den Sitzungen der RüstumgskomimSssion teilzunehmen . In
fechiüahrtskreisen hofft man, daß diese persönliche Zusammen¬
kunft die Pooldifferemzen einer Verständigung näher brtomnwerde.

1 Zusammenbrüche in der Fettüidustrie. hi London ist die
Koprafirma Finkler u. Co. in Schwierigkeiten geraten Diese
Insolvenz ist auch für Deutschland von Einfluß, deren im Zu¬
sammenhang hiermit haben die Altonaer Margarinewerke
Mohr u. Co. in Altona sowie die öl - und Pflanzenfettfirma
Leermann u . Co. in Hamburg ihre Zahlungen eingestellt.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister Abteilung B Nr. 273 ist die

„Wiesbadener Hygiene Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung“  eingetragen worden. Der Sitz
der Gesellschaft ist Wiesbaden. Gegenstand des Unternehmens
ist die Herstellung und der Verhieb chemisch pharmazeutischer
und kosmetischer Präparate und Apparate. Das Stammkapital
der Gesellschaft beträgt 20 000 M. Zum Geschäftsführer ist der
Kaufmann Joseph Endres zu Wiesbaden bestellt . Die Ver-
cJeimichungen erfolgen durch den Deutschen und Königlichen
Preußischen Staatsanzeiger. Der Gesellschaftsvertrag ist am
23. Dezember 1913 festgestellt.

In das Handelsregister B. Nr. 230 wurde bei der Firma
ark - Lichtspiele,  Gesellschaft mit beschränkter Haf¬

tung , mit dem Sitze zu Wiesbaden, eingetragen : Der Kauf¬
mann Leo Lesern zu Wiesbaden ist als Geschäftsführer aus-
geschieden, an seine Stelle ist der Kaufmann Franz Venne-
witz zu Wiesbaden zum Geschäftsführer bestellt.

Konkurs-Nachrichten
aus den Q.-L.- G. -Bez. Darmsta dt, Frankfurta. M., Kassel:

Nftme (Firm»)

Hotel und Grand Caf6
de Metz, G. in. b. H.
Kfm. Karl Schultze,
Inh . e. Manufaktur-,

Weisswaren - und
Konfektionsgeschäfts

Hüttenarbeiter
Christian Steiss

Hotelbesitzer Walter
.Neuendorff, Inhab . des

Hotel du Nord
(Nordischer Hof)
Zigarrenfabrikant
Jakob Albert II.

Firma Aug. Beh

Hotelbesitzer
Friedrich Maxein

Firma Ii. Keseberg
Gr. m . b . H.

Land- und Gastwirt
Heinr . Aug . Wagner

Hermann Boss , Inh . e.
Kolonialw .-Geschiifts

Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter

Frankfurt
am Main

Frankfurt
am Main

Odenhausen.
(Fronhausen,
Bez . Kassel)

Kassel

Lorsch
Hessen
Haiger.

Billkreia
(Dilleaburg)

Bad Ems

Hofgeismar

Wehrbeim , T.
(Usingen)
Usingen

K.-A. Dr.

R.-A. Abt

Kaufmann
Wilb . Finger

Kfm. Karl
Kellermann

T«Zder
Sröffn.
i|3li| I

123.12. 31. 1 18. 1. 10. 2.

23.12.9.2.9.1. 20.2.
22.12. 12. 1. 21. 1. 21. 1.

29.12 24.1. 22.1.6.2.
29.12. 19. l .|26. 1. 2 1.i6.

Schluss -Term. 17. i.

Konsumverw .LA<0
Jakob Schaft ^ '1"'

Justizrat
Biomeyer 31.12.

19. 1.

20. 1.
2. 2.j2. 2.

31. l.jsi. 1.
Schluss -Term. 30. 1.
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„Tagblatt-Haus".
Schalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

§ef8l“ ftl 21' * «rlliger ?öhm" M" S.- ° auSsSNeWchäs .Äaaii ;ttffiS!r6rläfsgs
jabefteatn undm den benachöarten Landorten und im Rheingau  die betreffenden TagblEHrSgee

12 Ausgaben. Fernruf;
„Tagblatt °H«uS" Nr. 6850-53.

B°n 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abend«, außer Sonntags.

*ffiniSn ’iaßJrm ' l *«£ i 5?! 8' fütÄ e ^rbeitSmarkt " und„Kleiner Anzeigkr"
An,«iaen- sö Mn .bavon abweichender Satzaussührnng, sowie für alle übrigen lokalen
HE LfÄ fS,S“ e S ' i'ff .lWrV Mk. für lokale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
«ei wiederbottê» ,,̂ .̂ . Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. -
^,ei wieder,«,rer Aufnahme unveränderter Anzeigen IN kurzen Zwischenräumen entsprechend»: Rabatt.U, - -- — - - - - - IIIIIIIIIMIIIIIIIum« _ f - - «uvumiiuuiu  ÜHgtiyCU

FürdieAbend -Ausg. bislSUHr „ . . — . ——

_ y » ■». w . »>, » " * «« M m mtA « , I . . H. M , 8S„ tiG «« ,!,- . Um , ur,l„„i. «50 «. 151. - .WW-

Mittwoch, 7. Januar 5914. Kbentz-Ausgabe. Hv. 10. ♦ 62. Jahrgang.
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k̂ eer, Verfassung und
Bürgertum.

Man muß es immer wieder sagen, weil gründliche
Umstellungen der Gegner dazu zwingen: in der Be-
wsgung die durch die gründlich versohlte Behandlung

Vorgänge entstanden ist, steckt schlechter-
&e ? ift Md*J + ' v * eit ße0en  E >as«er , ist schlechterdingsn r cht s von irgendwelcherA b-
LeJ 0 " n g gegen das O f f i z i e r ko r p s wahrzu-
nehmen. , Wie wäre das auch möglich, da Heer und
ST zulanimengchoren und von jodonr Deutschen so
ehr als Einheit empfunden werden, daß die Vor-

u» von eine«! Gegensatz zunächst beinahe wie ein
Mecyter Slyerz wirkt? Aber die konservativen Draht-

■14nt lUlev  Hartnäckigkeit, die nur ihr
'wlechtes Gewissen betäuben soll, an der abscheulichen
iff-v ^ Ob handle sich hier um einen Konflikt zivi-

denk Militärischen Geiste und angeblichen heeres-
mndlichen Tendenzen, die nur auf die Gelegenheit

dm Armee unter das Joch vermeintlicher demo
rratischer Oberherrschaft zu zwingen. Die stete Wioder-
z°uing wird diese frevelhafte Unwahrheit freilich nicht

Wahrheit machen können, jedoch dürfen wir die
Migcn nicht vor der Gefahr verschließen, daß die fort-
««sttzte lügenhafte Behauptung auf hochgestellte Man-
er mst der Zeit Eindruck machen könnte. Eine andere
ogluhe Gefahr, daß nämlich die überwiegende Zahl

unserer ruhigen, verständigen, sich im inneren Einklang
mit dem Volkseinpfindenfühlenden Offiziere in den
Strudel gehässiger, parteiisch gefärbter, scharfmacheri-
mier Legenden hineingezogen werden könnte, möchten
wir einstweilen für so groß nicht halten, überall be¬
ruht das beste Berhältnis zwischen unseren Offizieren

Mkd der Bevölkerung , es herrscht Vertrauen und Sym
pathle auf Herden Seiten , und warum soll man be-
lurchten, daß sich das plötzlich ändern werde? Auch
sind wrr überzeugt davon, daß die ungeheure Mehrheit
der Offiziere, wenn sie so deutlich mit der Sprache
heraus wollte, wie sie es aus begreiflichen Gründen
nicht wollen und vor allem, nicht können, das Vorgehen
ö-es Obersten v. Reuter als ein unzweckmäßiges Mittel
Zur Wiederherstellung der Ordnung in Zabern bezeich
Uen würden. Es kann in dieser Beziehung unter ver¬
günstigen Leuten, gleichgültig welchem Berufe sie an-
llehöreu, überhaupt keinen Streit geben.
a Was nun aber gegenwärtig im Anschluß an diei>aberner Ereignisse und an die Reichstagsverhandlun-
6en bo.m Dezember vorgeht, das bedeutet wohl die
>chw er sten E r schü t t e r u n ge n, die der Sicher¬
heit  unserer verfassungsmäßigenZustände
temials bereitet worden ist; wir meinen die Kund-
Schungen des Kronprinzen — die durch die jetzigen
^em-entierungs,versuchenicht aus der Welt geschafft
werden— und die Teilnahme des Herrn v. Jagow -an
«in Neujahrsessen der kommandierendenGenerale,
gst deren Bedeutung die im Morgenblatt gemeldete
Einschränkung: Jagaw sei nur der Gast eines  der
Teilnehmer, nicht der Gesamtheit gewesen, nichts
ändert. In keinem der beiden Fälle kann die Rede
oavon sein, daß es sich um eine Abwehr unbefugter
Angriffe auf unser Heer handle, sondern es sind be-
dttßsfl Herausforderungen nicht bloß des bürgerlichen

finde ns, sondern des unveräußerlichenRechts-
gefnhls, das aus tiefem sittlichen Pflichtbewußtsein
-heraus fordert und fordern muß, daß das Heer keine
so n d e r st eckl u n g a u ß e r h a I b von Ver f a ssu n g.
Recht und Gesetz  einnehme. Wenn man die Dinge
E ^ -uitzte hin würdigt, so ergibt sich ein merk-
-wuvdlger Zustand: die Armee (um den Begriff für die
Männer und die Richtungen, auf die es ankommt, zu
gebrauchen) ist m̂it den gegebenen Verfassungszustän-
ven -ganz znfriedsn, aber unter einer Bödingung,
nämlich wenn ihr die Sonderstellung belassen wird, die
sie innerhalb unseres staatlichen Organismus ein-
mmmt. Es ist das ein heikles Kapitel, und man spricht
schon darum nicht gern davon, weil sich Mßverständ-
mste allzu, leicht einstellen, als erstes und gefährlichstes
Es , daß wmand, der das schwierige Thema der Kom-
mandagewalt berührt, sofort eines Angriffs auf Prä¬
rogative des „obersten Kriegsherrn beschuldigt wird,
wahrend es zunächst doch nur darauf ankommt, sich über
den -sachverhalt  ganz objektiv klar zu werden
Wegen der Zaberner Geschichten hat kein Mensch an
tdie Koumiandogewalt des Kaisers gerührt, aber ge¬
wissen militärischen Kreisen beliebt cs, dem Miß-
trauensvotunr des Reichstags vom 4.  Dezember und
dem nahezu allgemeinen Unwillen der öffentlichen Mei¬
nung über strafwürdige Übergriffe diese falsche Aus-
legung zu gehen und sich mit ganz unnötiger Heftiq-
kest schützend vor eine Institution zu stellen, von der
leder Einsichtige weiß, wie schwer sie zu erschüttern
Ware, gegen die deshalb gegenwärtig auch keiu  Ein¬
sichtiger den Kampf anfzunehmen beabsichtigt. Dies
muß man sagen, obwohl nicht zir bestreiten ist, daß die
verfehlte  Behandlung des Falls Forstner ihren
letzten, psychologischen Grund darin hatte, daß unsere
Militärs aus der eigentümlichen Stellung des Heeres
gleichsam-neben der Verfassung zu folgern verleitet
werden, das Heer diktiere sich seine Gesetze geivisser-
maßen selber, es bleibe außerhalb der Verantwortung
die alle anderen Einrichtungen im Rahmen des Staats¬
ganzen zu tragen haben. Man mache sich nur einmal
klar, wie u n d eu tlich und ver schw o mm en das
verfassungsmäßige Verhältnis  zwischen
dem Reichskanzler und den militärischen
Gewalten  ist . Hat der Reichskanzler dem preußi¬
schen Kviegsminister etwas zu sagen? Die Frage ist
heikel, die Antwort müßte noch heikler sein. Es sind
das alles Sachen, die man am liebsten ruhen läßt, so¬
lange sie sich nicht selber regen und rühren. Äller-
dings scheint es — darauf wiesen wir gestern schon hin
—, als ob die Dinge jetzt m ein Gärungsstadium ge¬
raten sind. Das braucht uns freilich nicht aus der Ruhe
zu bringen, cs gibt noch andere Mächte als die Arm«
und wenn ein Druck erzeugt werden soll, so wird sich
der Gegend  r u ck einstellen. Schließlich ist der
R ei chs t >a g ja auch noch da.

Neue Ausschreitungen gegen Offiziere im Rcichslande'
" Straßburg , 7. Januar Als gestern abend gegen 8 Ubr

Leutnant b. Forstner  mit zwei Regimentskameraden nach
der Gerichtsverhandlung gegen den Obersten v. Reuter das
Gerichtsgebäude verlassen hatte, wurden sie von einer Bolks-
nienge erkannt,  die sich rhnen anschwß. Die Offiziere
nahmen den Weg durch eine, Hauptverkehrsstraße zum Bahn¬
hof. Die Schar der Neugierigen wurde immer , größer . Plötz¬

lich rief jemand aus der Menge : „Da zieht einer den Säbel !"
-iirn wurden Pfuirufe und Schimpfworte laut . Sodann
sprangen die Offiziere auf einen Straßenbahnwagen , von
einer großen Menge bis zum Bahnhof verfolgt. Zu gleicher
üeit langte auch der Oberst v. Reuter  in einer Droschke auf
dem Bahnhof au . Er wurde jedoch weniger beachtet, da sich
die Wut der Bevölkerung gegen die jungen Offiziere wandte.

So eine Darstellung der „Berliner Margen-
post ", die in anderen Berichten im wesentlichen bestätiat
wird.. Diese Vorfälle, die sich ohne weiteres als Ergebnisse der
nationalistischen Hetzerei  charakterisieren , müssen
denn doch äußerst bedenklich  stimmen . Daß eine Wieder¬
holung , solcher Kundgebungen — an denen hoffentlich nur
unreife  Elemente beteiligt waren — an den weiteren Ver-
handlungstagcn auf das allercntschiedenste verhütet wird,
halten wir für unbedingt erforderlich. Schriftl.

Deutsches Reich.
* Zum Geburtstag des Königs von Bayern . Die Feier

des 69. Geburtstags des Königs Ludwig III . wurde gestern
abend M , Uhr durch eine große militärische Serenade und
Zapfenstreich der vereinigten Musikkorps der Münchener
Garnison auf dem Max-Josephs -Platz vor der Residenz ein-
geleitet. Das Königspaar , der Kronprinz und die .übrigen
Mitglieder der Königsfamilie hörten die Musik-varträge am
offenen Fenster der Residenz an . Der König empfing in den
reichen Zimmern der Residenz eine große Anzahl  mili¬
tärischer Aufwartungen.

* Ei» Sondergcsandter des Präsidenten Wilson in
Deutschland. Als persönlich Beauftragter des Präsidenten
Wilson und Sondergesandler des amerikanischen Handels-
departements ist , Charles Ferguson in Berlin eingetroffen.
Er hat den Auftrag , die Stimmung unter den deutschen
Großkapitalisten und die Ansicht der Reichsregierung festzu-
stellen, wie ihre Stellungnahme zur Wilsonschen. Trustpoli-
tik sei.

* Die württembergischen Fortschrittlerüber die schweben¬
den rcrchsländischen Frage». Unter großer Beteiligung aus
dem ganzen Lande wurde gestern in Stuttgart die

der württembergischen Fortschrittlichen
Volkspartei abgehalten . Nach der Annahme von zwei Ent¬
schließungen zugunsten der Linderung der Notlage der wein-
bautreibenden Bevölkerung und zugunsten der baldigen Jn-
LÄ 11® der Neckar-Kanalisierung mit oder ohne Schifs-
fohrtsabgaom sprach der Reichstagsabgeordnete v. Paver
über die Rerchspoliti.k". Er sagte u. a. : „Die Volkspartei

b'f ^ett” I,^ en. Bestrebungen der Konservativen und die
"Zutage tretenden Bestrebungen der Alldeutschen, den

Reichskanzler  zu stürzen , nicht mit machen.  Das
schone Kapital von Vertrauen , das sich der Reichskanzler auf
rem Gebiete der a u s w ä r t i g e n P o l i t i k, namentlich in
unserem Verhältnis zu England , erworben habe, wäre dadurch
verloren gegangen. Wenn das Kronprinzen -Telegramm an
den Obersten v. Reuter sich bewahrheitete , so wäre das aus das
tiefste zu bedauern . Es würde eine beunruhigende
Aussicht eröffnet und zeigen, daß der Prin ^ wohl noch'in eine
strenge Schule  gehen müsse, bis er sich der hohen Be¬
deutung seiner Stellung bewußt werde." Darauf sprach der
Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Knntz aus Kolmar
über „Zabern und die Elsaß-Lothringer ". ' Er sagte - Die
Lage im Elsaß sei vor den Verhandlungen im Reichstag höchst
kritifch gewesen; es habe alles auf dem Sviele gestanden Das
erdrückende Mißtrauensvotum , das der Reichstag dem Kanzler
erteil .e, habe aber rm Elsaß gewaltigen Eindruck ge-

Parsifal in der
Berliner Königlichen Oper.

Berlin , 6. Januar.
Es war wohlgetan, mit der Antwort auf die Bayreuther

dreitfrage wenigstens bis nach der Aufführung in der Ber¬
liner Königlichen Oper zu warten . Zwar kann nicht ein ver-
^nzelter Eindruck, kann nicht die Leistung einer Bühne cnt-
Icheiden, ob dem Weihefeftspiel, seitdem es sozusagen vogel-

ist, die Weihe des Hauses allenthalben beschieden sein
?' rd. Uber welches Kunstwerek auf Erden wäre gegen Pro-
wnation geschützt? Weder sind für die Neunte -Sinfonie in
ŝ tadt und Städtchen die genialen Dirigenten geboren, noch
wr den „Faust " (ach, noch viel weniger !) die Goethcschen
Schauspieler ; auch prüft nicht der Pförtner des Dresdener
Zwingers die Äugen der Besucher, ob sie nicht etwa solche
'lugen sind, die die Sixtinische Madonna beflecken. . - - Aber
^ eine kann heute, da mit dem Gralswunder Erhebung und
Erschütterung verklingend in uns abebben, gesagt werden:

Fähigkeit  zum Werke ist, fern von Bayreuth , einmal
erwiesen worden. Von, denen, die den „Parsifal " gaben, und
b°n denen, die ihn empfingen. Von den Künstlern und vom
Publikum . Nicht das Unzulängliche wurde Ereignis , aber
oas Unvergleichliche, hier ist es getan.

Ich bin nicht zu einem Ritter des Amsortes geioeiht, ich
wag nicht wissen, ob die Priesterlichen von Bayreuth Wolken-
Ichatten über der lachenden Aue sahen und beklagten. Doch
chchl nur aus eigenem Hochgefühl, nein , aus der Gemein-
“"“ft vieler Hundert bewegter Herzen heraus kommt der

Dank : „Uns ward wohlgetan! Und wäre denn wirklich
solcher Lohn, der dem Werke wurde, geringer zu achten als
das Opfer eines idealen Dogmas?

Auf manche äußerliche Ähnlichkeit mit Bayreuth mußte
und durfte verzichtet werden. Daß statt der soinmerlich
grünenden Natur auf dem pesffpielhügel der tosende .Lärm
der Weltstadt die heilige Stätte umgab/ empfinden doch nur
die abhängigsten Geinüter aw Odium . Das freilich ist nicht
zu leugnen : die Bayreuth -Prlger bringen ausgeruhte , fest¬
täglich gestimmte Nerven mit, und ihren Tag lenkt nichts ab
von dem Ziele ihres Wallcns. Jedenfalls war es vernünftig,
sich nicht sklavisch an das Reglement von Bayreuth zu halten
und nicht etwa (wie es in Charlottenbnrg geschaht die Fan¬
farenklänge von der Zinne des Theaters in den Straßenlärm
zu schmettern. In Bayreuth mahnen diese Klänge die Fest¬
genossen, die sich im Grünen weithin ergehen, zur Sammlung.
Hier in Berlin hatte sich 111« « Pansen niemand aus dem
Hause verloren, und Richard Wagner würde auf den ver¬
äußerlichten Effekt seine Definition von „Wirkung ohne
Ursache" anwenden . Daß m der Hofloge des Opernhauses der
Kaiser und sein Gefolge repräsentierten , war , obwohl es als
eine Reminiszenz an die Furstenbesuche in Bayreuth gelten
mochte, nicht von übergroßer Wichtigkeit. Auch daß man durch
dämpfende Dekoration und gedämpfte Beleuchtung des Zu¬
schauerraumes  den schlichten Stil des Wagncrhmffes,
das zur Weltabkehr und Kimsteinkehr pje Sinne sammelt,
gewissermaßen „markierte ", ist kaum betrachlenswert . All
das wöge spöttisch leicht, hätten nicht die, die zu schauen, zu
hören und sich zu erbauen kamen, einen einmütigen schönen
Willen mitgebracht — und die anderen , die dem Meister
dienten, mehr  als guten Willen, nämlich eine starke Tat.

der Berüm ? Könwl ^ " ^ rein gehofft werdenTd^ g^ ' in
am mtreueste/anl ? ? E" Pf * bie  Tradition von Bayreuth
am getreuejtcn aufleben wurde . Denn viele Fäden neben seit

von dort
bellbte ibnen 8? 5 : ^ Wagner -Werke in Berlin neu
des Meisters l  ? £tfL 0n&' beE  Hochgeschätzte Jünger
Sein Erbe der Meister -Dirigent von Bayreuth!
Dirwe « ° gewiß^ maßen verwaltete jetzt Leo Blech am
Ltüna Er hob das herrliche Orchester zur EnE
hatte in " ^ fem£E ?I dfte CmpDV- Auch von den Sängern
Bübn - , bEn sicheren Besitz schon von der Bayreuther
«JE ^ gebracht, der Meisterschule, die auch künftig in der
om p, »»Erscheinungen der ruhende Pol bleiben wird. Es
geziemte ,rcy, der einzelnen künstlerischen Leistungen aus-

gvi-enken. Doch in dem Sängerkrieg auf Mant-
uuvat , der jetzt im In - und Ausland eröffnet ist, bescheide man
9ch, das weithin Gültige hervorzuheben. Der Gurnemanz
Paul Knüpfers  wird nirgends übertroffen werden. Seine
E-tun me floß wie tönende Güte und Weisheit . Gesanglich war
auch der Parsifal K i r chh o f f s eine Offenbarung ; doch des
«angers robuste Männlichkeit störte den Glauben an den
nndlich-reincn Toren . Dagegen packte John F o r s e l l , der
schmerzgeguälte Amfortas , die Zuschauer mit intuitiver schau¬
spielerischer Macht, und die Kundry der Frau Leffler-
Burckard  hatte den Dämon in Gesang und Spiel . Den
Jugendglanz - der Lilith , den verführerischen, fühlte mehr
unser Ohr als unser Auge.

Vor allen Strebcnd -Bemühten verdient vielleicht die
Palme der Mann , der hinter  ihnen stand : der Lenker des
Weihefestspieles, der ungenannte Regisseur Graf Hülsen-
H a e s e l e r . Es kann dem Intendanten , dessen Neigung -prr
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macht» und vieles, toas der Fall Zabern hätte schaden können,
wieder gut gemacht.  Voraussetzung und Bedingung für
ein dauerndes , gutes Verhältnis der Reichslande zum Reiche
sei aber, daß man dem Lande eine volle Autonomie  im'
Rahmen des Reiches mit einer Verfassung auf demokratisch-
republikanischer Grundlage gäbe. Dazu erwarte man im
Elsaß die Hilfe und Unterstützung von ganz Deutschland, vor
allem von der Fortschrittlichen Volkspartei ." Diese Unter¬
stützung wurde auch vom Vorsitzenden der Tagung nmnens der
württembergischen Volkspartei in Aussicht gestellt.

* Ein gemeinsamer Hirtenbrief der deutschen Bischöfe
gegen den Geburtenrückgang . Die deutschen Blschöfe haben
einen gemeinsamen Hirtenbrief erlassen. An erster Stelle
wendet sich der Brief gegen den Geburtenrückgang im Reich,
der vor allem eine Folge des Luxus in den oberen Ständen
sei, wenn auch das Wohnungselend und die sozialen Miß»
stände das Übel gesteigert hätten . Die Bischöfe kündigen an,
daß diejenigen Eheleute, die Maßnahmen gegen Kindersegen
träfen , von der Lossprechung ihret Sünden und vom
Empfang der heiligen Sakramente ausgeschlossen sein sollen.
In der Frage der sexuellen Aufklärung  der K i n.
der  empfiehlt der Hirtenbrief , diese nicht in der Schule oder
öffentlich, sondern unter vier Augen von Eltern oder Er¬
ziehern vorzunehmen. Vor dem Besuch der Kinematographen
durch die Jugend warnt der Hirtenbrief eindringlich. Be¬
sondere Schülervorstcllungen zum Zwecke ernster Be¬
lehrungen sollen nur mit Einschränkung und nach gewissen
Geschäftsberufen zugelassen werden. Endlich wendet sich der
Hirtenbrief gegen die neue Kleider mode  der Frauen,
die die Gesundheit schädige und jedem Schönheitsgefühl hohn¬
spreche.

* Eine bildliche Darstellung der Kehlheimcr Jahrhundert¬
feier. Der Kaiser  hat gestern vormittag dem Photo¬
graphen Obergatzner  aus München in der Bildergalerie
des königlichen Schlosses in Berlin zu einer Aufnahme für
eine bildliche Darstellung der Kehlheimer Jahrhundertfeier
gesessen. Es handelt sich um die Zusammenstellung eines
etwa vier Quadratmeter großen Bildes , auf dem alle an der
Feier beteiligten deutschen Fürsten vereinigt sein sollen.

* Eine bemerkenswerte württembergische Verfügung
betr . Ausschluß ausländischer Arbeiter . Die Generaldirektion
der württembergischen Staatsbahnen hat eine Verfügung er¬
lassen, wonach bei Bauarbeiten in erster Linie einheimische,
bezw. reichsangehörige Arbeiter beschäftigt werden sollen. Im
Hinblick auf die gegenwärtigen Verhältnisse des Baumarktes
sollen Ausländer tunlichst ferngehalten werden. Bei den von
der Eisenbahnverwaltung selbst auszuführenden Arbeiten
sollen Ausländer nicht mehr beschäftigt werden.

* Ein Besuch englischer Arbeiter in Berlin ? Es besteht
der Plan , einen Besuch britischer Angestellter und Arbeiter in
Berlin zu veranstalten . Zu dem Besuch sind die Tage vom
10. bis 22. Mai d. I . in Aussicht genommen. Ein Gegenbesuch
deutscher Angestellter und Arbeiter in England soll im näch¬
sten Jahre erfolgen.

* Das Schicksal des früheren Gewerkschaftsführers Rex¬
häuser . Der an anderer Stelle bereits erwähnte Selbstmord¬
versuch von Ludwig Rexhäuser erregt naturgemäß , vor allem
in Buchdruckerkreisen, lebhaftes Interesse . Als langjähriger
Redakteur des „Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker"
hat Rexhäuser in Gewerkschaftskämpfen eine bedeu¬
tungsvolle Rolle  gespielt . Als geborener Bayer focht
er mit süddeutschem Temperament für den Gedanken der ge¬
werkschaftlichen Neutralität,  und besonders verteidigte
er die Errungenschaft der Tarifgemeinschaft  im
deutschen Buchdruckergewerbe. Hier waren seine H a u p t -
g e g n e r die radikalen Sozialisten,  und im Kampfe mit
diesen war Rexhäuser in seinem Element . Besonders in
seinem Wohnorte Leipzig spitzten sich die Verhältnisse sehr
scharf zu. Es kam schließlich zu einem Streik der organisier¬
ten Buchdrucker in der sozialdemokratischen „Leip¬
ziger Volkszeitung ". Di - spätere Verständigung führte zum
Ausscheiden Rexhäusers aus der Redaktion des „Korrespon¬
denten" ; Rexhäuser versuchte sich zunächst als Journalist in
der Schweiz, dann an einer linksliberalen Zeitung in Kon¬
stanz. Auch den Versuch eines eigenen Organs für seine
spezielle gewerkschaftliche und politische Auffassung hat er
unternommen , doch war ihm nirgends das Glück mehr hold.

* Arbeitslasendemonstratione » int Rheinland . Gestern
fand in Düsseldorf eine Arbeitslofenversammlung statt , die
von etwa 10 000 Personen besucht war . Nach der Versamm¬
lung zog ein großer Teil der Arbeitslosen vor das Rathaus,
wo 'Rufe wie : „Arbeit und Brot !" laut wurden . Eine
größere Menge versuchte dann auf verschiedenen Wegen nach
dem Schloß Jägerhof , der Wohnung des Oberbürgermeisters,

Prunkentfaltung sonst auf manchem Gebiete eine Gefahr be¬
deutete, nicht hoch genug angerechnet werden, daß er allen
Reichtum der Mittel strenge unter die Gebote Richard
Wagners stellte. Aber das war nicht bloß mit subalternem
Gehorsam geschehen, sondern mit verstehender Liebe, mit
edler Freudigkeit . Wagner selbst kommt ja der Lust an Farbe
und Glanz willig entgegen. Es ist die Sache seiner ausfüh¬
renden Jünger , nicht zu blenden, sondern zu erheben. Der
Karfreitagszauber und noch mehr die Halle in der Burg , der
Einzug der Ritter , der heilige See — das waren szenische
Erhabenheiten.

Man soll nicht die Worte Delphi und Athen eitel nennen.
Aber mindestens war von einem sinnlich-übersinnlichen Er¬
lebnis ein Bann um die Zuschauer gelegt, so daß sie am Ende
das Weihefestspiel „pilgerecht" verließen — nämlich still und
andächtig. WaS hier gelang, darf nie und nimmer unter¬
schätzt werden. Bedauern muß mau , daß es nur zur Freude
derer gelang, die die teuren Plätze der Hofoper bezahlen
können. Wie war der Wille Richard Wagners ? »P a r s i f a l
unentgeltlichdem Volke . . ."

Hermann Krcnzl.

Rurrheater.
Dienstag,  den 6. Januar : „Der müde Theodor".

Schwank in drei Akten von Max Real und Max Ferner.
Armer müder Theodor! Wie teuer mußt du deinen

kleinen Seitensprung bezahlen ! Die Gattin , die Holde,
verwaltet sein Vermögen, und als ihm eines Tages eine Rech¬
nung von vierhundert Mark überreicht wird, das Honorar
für Gesangstunden, die er einer kleinen Freundin erteilen
ließ, da vergreift er sich an der Brillantbrosche der Gattin,
versetzt sie und erhält genau vierhundert Mark dafür . Natür¬
lich braucht Theodors Frau die versetzte Broscho gerade in den
Tagen , da ne nock auf dem Leihamt ruht . Nun ist guter Rat

Wiesbadener Tagblait.
vorzudringen , wurde aber von einem starken Schutzmanns¬
aufgebot in die benachbarten Straßen zurückgedrängt. — Ju
Solingen  zogen nach Schluß einer von etwa 1200 Per¬
sonen besuchten Arbeitslosenversammlung die Massen johlend
und pfeifend auf den Marktplatz, um vor dem Ober¬
bürgermeister  zu demonstrieren. Die Polizei
sperrte die Zugänge zu dem Rathaus ab.

parlamentarisches.
Zur Eröffnung des elsaß-lothringischen Landtages . Die

Sitzung der Zweiten Kammer  wurde (wie bereits im
heutigen Morgenblatt gemeldet) mit einer Rede des Alters¬
präsidenten Bourger  eingeleitet , die im Gegensatz zu der
Statthalterrcde sich in bemerkenswerter Weise mir den Vor¬
gängen in Zabern  beschäftigte. Wir kommen daher zur
Ergänzung des Berichts des Wölfischen Telegraphenbnreaus
noch eingehender auf die Ansprache zurück: Der Redner sagte
u. a. : „Seit einer Reihe von Jahren werden in diesem Hause
Klagen geführt über die in unserem Lande bestehenden
militärischen Nebenregierungen  und ihre
Übeln Folgen für alle, die es angeht. Durch die neulichen
ReichStagsverhandlungen ist tatsächlich festgestellt worden, daß
das Militär in die elsaß-lothringische Zivilverwaltung einge¬
griffen hat . Wenn irgend jemand ungeeignet erscheint, über
unsere politischen Angelegenheiten ein . maßgebendes Urteil
abzugeben, so sind es ganz sicher die ko mm andrer en¬
de n Generale.  Diese sind in einseitigen Anschauungen
befangen, sie haben keine Fühlung mit der Bevölkerung, mit
der Volksseele. Zudem fühlen sie sich mit ihrem Anhang, wie
schon hier behauptet worden ist, und wie unlängst ein poli¬
tischer Beamter der Reichshauptstadt unumwunden erklärte,
„fast in Feindesland ", wie Sieger gegenüber Be,
siegten. Ob mit Recht oder Unrecht, es wird behauptet , daß
die von militärischer Seite ausgehenden Berichte über unsere
Angelegenheit an maßgebender Stelle höher bewertet zu wer¬
den pflegen als die Berichte der politisch allein verantwort,
lichen Zivilverwaltung . Wie cs demnach mit der Infor¬
mation Sr . Majestät des Kaisers über unsere Verhältnisse
aussieht, davon kann man sich ein Bild machen nach den Mit¬
teilungen , welche man über die militäramtlichen Unter¬
suchungen in der Zaberner Affäre gelesen hat. Ich nehme
selbstverständlich an, daß die Offiziere in ihren Berichten
ihrer Überzeugung ehrlich Ausdruck gaben . Diese Über¬
zeugung aber beruht auf einer unrichtigen Auffassung der
Dinge . Das Militär sollte das Politisieren,  wovon
es herzlich wenig versteht, den dazu berufenen Stellen über¬
lassen.  Sowieso haben diese Stellen schon Mühe genug,
das Richtige in der Politik zu treffen . Ob die elsaß-loth¬
ringische Regierung in der Zaberner Angelegenheit auf der
Höhe ihrer Aufgabe gestanden hat , darüber können die Mei¬
nungen auseinandergehen . Durch die bevorstehenden Be¬
sprechungen wird man voraussichtlich in dieser Beziehung v̂iel
erfahren . Mit Genugtuung hat man konstatiert, daß in dieser
leidigen Sache die große Mehrzahl unserer altdeutschen Mit¬
bürger — man darf wohl sagen die vernünftigste — mit uns
und hinter uns gestanden hat . Vor allem aber sind wir dem
Reichstag dankbar für die energische Vertretung unserer
Interessen . Vorgänge wie die Zaberner hätten in keinem
anderen Bundesstaat sich so weit auswachsen können, weil
das Staatsoberhaupt sofort und unmittelbar eingegriffen
hätte . Daß so etwas mir in Elsaß -Lothringen Vorkommen
konnte, ist der sicherste Beweis für die Unzulänglichkeit
unserer verfassungsmäßigen Zustände. Tatsächlich vollkom¬
men geordnete Zustände werden wir dann erst in unserem
Lande haben, wenn wir mit den übrigen Bundesstaaten voll¬
ständig gleichgestellt sind und eine souveräne Stelle im Laude
haben werden." Die Rede des Alterspräsidenten , wurde mit
großem Beifall ausgenommen.

Der Entwurf eines Fideikommißgesetzes. Der dem
Herrenhaus zugegangene Entwurf eines Fideikommißgesetzes
sieht von jeder  Beschränkung in bezug aus Bindung von
Wald ab,  schreibt aber für die Verwendung von land¬
wirtschaftlich  genutztem Gelände in Fideikommissen eine
Mindestgrenze von 300 und eine Höchstgrenze von 2800
Hektar vor. Damit ferner die fideikommissarische Bindung
von Gruird und Boden dem öffentlichen Interesse nicht hin¬
dernd im Wege steht, ist vorgesehen, daß von Fideikommissen
Gelände aus Rücksicht auf das öffentliche Wohl abverkaust
werden kann.

Heer und Flotte.
* Der Kronprinz im Generalstabe . Nach der „Deutschen

Tagesztg ." wird der Kronprinz im Generalstäbe nacheinander
sämtlichen  Abteilungen zugeteilt werden, um so die ge¬
samte umfassende Arbeit des Generalstabes bis in ihr

teuer . Eine Lüge nach der anderen spricht Theodor, der, um
die vierhundert Mark zu verdienen , nachts im „Grünen Kro¬
kodil" als Oberkellner arbeitet , und eine Lüge nach der
anderen wird von der tatkräftigen Gattin entkräftet . Schließ¬
lich lügt Theodor sich aber doch noch großartig heraus und
steht als edler sittenreiner Mensch da.

Der zweite Akt ist entschieden sehr lustig und neu . Er
spielt im Hotelzimmer des „Grünen Krokodil", in dem sich,
durch die Zerstreutheit des Hoteldirektors, der das Schlaf¬
zimmer immer wieder vermietet , drei Parteien treffen , die
sich lieber aus dem Wege gingen . Schließlich sind die beiden
Betten „bewohnt", die jeweiligen Eigentümer merken cs erst
ini Laufe der Zeit , und durch allerlei „Zufälligketten " ver¬
bringt sogar Theodors Gattin als Krankenschwester bie_Nacht
am Bette eines Schwerkcanken. Der Schwerkranke ist nie¬
mand anders als ihr eigener Mann , der es übernommen hat,
diese Rolle zu spielen, um einem anderen aus der Verlegen¬
heit zu helfen und um selbst dabei die restierendcn 15/75 M.
zu verdienen, die er noch zur Einlösung der Brosche benötigt.

Endlich wurde dann Theodor, der durch den anstrengen¬
den Nachtdienst immer am Tage im Kreise der Seinen ein¬
schläft, von allen Qualen erlöst. Er konnte schlafen gehen —
das Publikum auch, denn es war reichlich spät geworden. Das
Tempo dürfte flotter sein und die Pausen kürzer . Der
Schwank würde dadurch ganz erheblich gewinnen. Derartiger
Unsinn muß unbedingt schnell heruntergespielt werden
niemand darf Zeit haben, über das Gesehene in den Pausen
nachgudenken.

Um die Aufführung machten sich besonders die Herren
Suschanek (müder Theodor) und Römer (Lehrer ) ver¬
dient. Herr Suschanek hatte eigentlich gar keine Zeit, müde
zu sein, den ganzen Abend stand er auf der Bühne und spielte
seine große Rolle mit viel Geschick und Humor . Herr Römer
war noch besser, da er wieder eine feine Type schuf, scharf
charakterisierte und nicht übertrieb.
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innerstes Getriebe kennen zu lernen . Auch nimmt er an
sämtlichen taktischen Arbeiten teil.

Schifssnachrichtcu. Eingetroffen : S . M. S . „Nürnberg"
am 3. Januar in Topolobampo; S . M. S . „Breslau " und
„Geier " in Bojana am 5. Januar . S . M. Tpdbt. „L. 90" am
6. Januar in Schanghai.

Kusland.
Frankreich.

5« Millionen Ersparnisse im Budget für 1914. Paris,
7. Januar . Der Finanzminister Caillaux richtete an den Ob¬
mann des Budgetausschusses Cochery ein Schreiben, in dem
er ihm mitteilt , daß es ihm dank der Mithilfe der übrrgen
Minister gelungen sei, für das Budget des Jahres 1914 Er¬
sparungen üm Betrage von 80 Millionen zu erzielen, ohne die
einzelnen Dienstzweige im geringsten zu schädigen oder sich I
der Gefahr eines RachtragskrediteS auszusetzen. Das
Ministerium habe den festen Willen, auf diesem Wege zu be¬
harren . Der „Radical ", das Blatt Caillaux ', schreibt, daß s
diese 50 Millionen für Frankreich ein um so schätzenswerteres ,
Neujahrsgeschenk bilden, als es sich bei diesen Ersparungen !
um die schwierige Aufgabe handelte , einen bereits dem Par¬
lamente vorgelegten Budgetentwurs abzuändern.

Tod eines konservativen Parlamentariers . Paris,
7. Januar . Der Herzog von Rohan , Deputierter des Depar - , :
tements Morbihan , ist heute im Alter von 79 Jahren ge¬
storben. Er war seit 1877 ununterbrochen Mitglied der
französischen Kammer und gehörte der äußersten Reckten an.
In de? Pariser Gesellschaft spielte er eine der ersten Rollen.
Sein Wahlkreis , das Arrondissement von Ploörmel , ist ihm
stets treu geblieben. Rohan selbst war einer der letzten
Royalisten, die es abgelehnt haben, sich auf den Boden der
Republik zu stellen. Er stand in verwandtschaftlichen Be-
ziehungen mit dem früheren deutschen Botschafter Fürsten
R a d o l i n und durch seine Tochter mit der bonapartistischen
Familie der Murat . Durch den Fürsten Radolin wurde er
vor mehreren Jahren in Kiel, wo er während mehrerer Fahre
regelmäßig mit seiner Jacht erschien, dem Kaiser  vorge-
stellt.

England.
Ein neuer Unterstratsickretär im KriegSamt . Lon¬

don,  6 . Januar . Amtlich wird gemeldet : Der bisherige
Hilfssekretär im Kriegsamt Sir Reginald B r a d e ist an
Stelle von Sir Edward Ward zum Unterstaatss ^ retär im
Kriegsamt ernannt worden. Wie der „Daily Telegraph"
meldet, wird Ward morgen zurücktreten.

Italien.
Ein Empfang deutscher Handwerker beim Papst . Rom,

6. Januar . Der Papst empfing heute 150 junge Leute des
Vereins katholischer Handwerker in Deutschland, die von
Pfarrer Hnrth geführt wurden . Pfarrer Henzler versicherte
dem Papst im Namen der jungen Leute ihre Ergebenheit urab
bat ihn um den apostolischen Segen stör den Verein und für
die Fahne des Verbandes der katholischen Handwerker, der die
Feier seines 50jährigen Bestehens beging. Der Papst dankte
in seiner Antwort und wünschte dem Verein alles Gute.
Nachdem Pfarrer Henzler die Worte des Papstes ins Deutsche
zusammengefaßt hatte , erteilte der Papst seinen Segen und
verließ dann den Saal unter den Zurufen der Anwesenden.
Der Ausschuß des Verbandes und das römische Komitee
statteten darauf Mcrry bei Val einen Besuch ab.

Nutzland.
Neue Schritte in der Frage der deutschen Militärmissiou?

Petersburg,  7 . Januar . Die „Ruskoje Slovo " erfährt
aus autoritativer (?) russischer Quelle , daß Rußland in der
Frage der deutschen Militärmission in den nächsten Tagen
neue energische Schritte unternehmen wird.

Eine Tripelentente -Revue in Petersburg ? Peters¬
burg,  6 . Januar . Die Meldungen von einem im laufenden
Fahre bevorstehenden Besuch des Präsidenten PoincarA wer¬
den hier bestätigt. Es gilt für nicht auSgeschloffen, daß der
Besuch des Präsidenten mit der Anwesenheit der eng¬
lischen Königsfamilie  zusammenfallen wird , die im
Laufe dieses Sommers die Höfe der Großmächte auszusuchen
gedenkt.

Verhaftung eines Spions in Libau . Riga,  6 . Januar.
In Libau wurde ein russischer Student unter dem Verdacht
der Spionage verhaftet . Man fand bei ihm 80 Aufnahmen
von den Festungen des Wilnaer Militärbezirks.

Zu nennen wären dann noch die Damen Krüger,
Waizenegger , Reval  und v. d. Lich  sowie die Herren ' :
Puschacher und Vogel.

Der Schwank wurde von der, wenig zahlreichen Zu¬
schauern mit vielem beifälligen Lachen ausgenommen.

B. v. H-

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Ju Hamburg  starb avl

Sonntag der Nestor der Hamburger Schriftsteller Otto
S chr e y c r im Alter von 82 Jahren.

Bildende Kunst und Musik. Aus London  wird uns
berichtet: Der englische Kunsthändler Franz Sabin , der
dieser Tage von einer Reise aus Holland nach London zurück¬
gekehrt ist, hat in seine Heimat einen Schatz mitgebracht,
dessen Übergang in den englischen Kunsthandel in Holland
zweifellos nicht geringes Aufsehen machen wird :. er hat zwo«
einzigartige Re mb ran dt - Reliquien  durch!
Kauf erworben, das elfenbeinerne Palettenmesscr und derst
Malstock aus Schildpatt , mit denen Reuckrandt gearbeitet:
hatte . An der Echtheit der Reliquien ist nicht zu zweifeln-!
Auf einem beiliegenden Pergament haben seit dem Jahre,
1660 alle Besitzer der beiden Gegenstände ihren Namen eingc-
zeichnet. Dabei zeigt sich, daß das Palettenmesser und bei
Malstock des großen Meisters unmittelbar nach seinem Tode
von Jakob van Ruisdael für 13 Gulden gekauft wurden?
„Ich will sie mein ganzes Leben lang in Verehrung für den
großen Meister belvahren", schrieb Ruisdael auf das Perga¬
ment, das den Sachen beilag. Vom Jahre 1890 ab befanden
sich diese Rembrandt -Reliqnien im Besitze einer holländischen
Familie , von der sie der englische Kunsthändler erwovben und
nun nach London entführt hat . Dort ruhen sie jetzt bei den,
berühmten Browning -Briefen , die derselbe Händler im Mafi
vorigen JahrcS aufkaufte.
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Griechenland.

Weihuachtsferien des Parlaments . Athe  n, 6. Januar.
Die Kammer ist in die Weihnachtsferien gegangen. Sie tritt
erst nach den auf den 22. Februar angesetzten Gemeinde¬
wahlen zusammen . Ministerpräsident Vcnizclos ist nach Rom
-bgereist.

Albanien.
Russische Wohltätigkeit. Petersburg,  7 . Januar.

Die russische Regierung hat ihrem Kommissar in Albanien die
Summe von 50 000 Rubel zur Unterstützung notleidender
Albanier überwiesen.

Türkei
Große Veränderungen in der Armee. WGB . Kon¬

st,a n t i ixo p e I, 6. Januar . Der Chef des Gene  r a l st a b ä
und etwa 200 andere Generale , Obersten und Oberstleut¬
nants sind pensioniert  worden . Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabes Zia wurde zum Kommandeur des
10. Korps ernannt . Im Generalstab sind wichtige Verände¬
rungen eingetreten.

Gegen die französische Hetzpresse. K o n st a n t i n o p e l,
7. Januar . Der „Tanin " wendet sich in äußerst heftiger
Sprache gegen die französischen Blätter und fragt sie, ob die
Türkei alle ihre Beziehungen zu Deutschland abürechen solle,
nur unr den französischen Zeitungen ein Vergnügen zu be¬
reiten . Auch die Haltung der übrigen türkischen Blätter in
der Frage der deutschen Militärmission ist mit aller Entschie¬
denheit gegen Frankreich und Rußland gerichtet.

Asien.
Die inneren Schwierigkeiten Chinas . London,  6 . Jan.

Der „Daily Telegraph " meldet aus Peking, daß die Kom¬
mission der Verwaltungskonferenz die Auslösung des
Parlaments  und die Einberufung eines neuen inr Som¬
mer oder Herbst empfohlen hat . Dieser Beschluß bedarf aller¬
dings noch der Bestätigung durch die Konferenz selbst. Es
wird versucht werden, so viel als möglich auf bureaukratischem
Wege zu reorganisieren , bevor  das neue Parlament ein-
greifen kann. Besonders denkt man bei diesen Reformen an
den Staatsschatz , der an der größten Knappheit leidet trotz
aller Versuche, Gelder aus der Provinz zu erhalten.

Eine Mongolei-Konferenz. In Kiachta  wird in den
nächsten Tagen eine Konferenz von russischen, mongolischen
und chinesischen Bevollmächtigten zusammentreten , um eine
endgültige Verständigung  zwischen den drdi Staaten
hcrbcizuführen.

Afrika.
Bor dem Ausbruch des Eisenbahner -Generalstreiks in

Transvaal . Pretoria,  6 . Januar . Nach einer langen
Konferenz zwischen den Vertretern der Eisenbahnarbciter und
>em Eisenbahnministerium , die erfolglos verlies, beschloß
»er Exekutivausschuß der Eisenbahner , wenn nicht die Regie-
»ng die entlassenen Leute wieder einstelle, für Donnerstag
den Streik zu erklären.

Luftfahrt.
Der Flug am Nil. Paris,  7 . Januar . Nach einer

Meldung aus Kairo ist der französische Flieger P o u r e
gestern bis Luxor  gelangt . Er will noch heute nach Wadi
Haifa fliegen und hofft, am Samstag Kartum erreichen zu
können.

Die Orville Wrightsche Erfindung . N c to g) o r 1, 7. Jan.
Die hiesige Presse veröffentlicht lange Berichte über die Ver¬
suche, die Orville Wright in Dahton in Ohio mit seinem auto¬
matischen Stabilisator  unternommen hat . Danach
scheinen tatsächlich die letzten Schwierigkeiten der Flugtechnik
überwunden zu sein. Wright umfuhr verschiedene Male den
Flugplatz oon Dahton mit großer Geschwindigkeit, ohne mit
den Händen die Lenkvorrichtung des Aeroplans zu berühren.
In jeder Lage fand das Flugzeug fern’ Gleichgewichtwieder.
Mit Hilfe der Wrightschen Vorrichtung soll jedermann im»
stände sein, in der kurzen Zeit von einer halben Stunde die
Handhabung des Flugzeuges zu erlernen.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Bezirksausschuß. Der Magistrat der Stadt Frankfurt
a. M., speziell die städtische Baupolizei dortselbst, hatte beim
Bezirksausschuß Wiesbaden Klage gegen den aus Dotzheim
bei Wiesbaden gebürtigen Bauunternehmer Adolf Grimm
in Frankfurt a. M. erhoben auf Untersagung des Gewerbe¬
betriebs als Bauunternehmer . Zur Begründung der Klage
wurde geltend gemacht, daß der Beklagte moralisch und tech¬
nisch' unzuverlässig sei. So sei er vom Landgericht Mainz
und vom Schwurgericht Frankfurt wegen eines raffinierten
Betrugs und wegen Meineids zu 2% Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt worden. In diesen Urteilen
sei sein Verhalten als „skrupellos und gewissenlos" gebrand¬
markt . Hierdurch sei seine moralische Unzuverlässigkeit ge¬
geben. Seine technische Unzuverlässigkeit ergebe sich daraus,
daß er eineu Bau in Eschborn bei Höchst a. M. gegen alle
Regeln der Kunst aufgeführt , bei dem die Arbeiten wegen
Einsturzgefahr zeitweise eingestellt werden mußten . Grimm,
der das Baugewerbe seit 1890 ausübt , führte dagegen an , daß
er ohne sein Verschulden mit dem Strafgesetz in Konflikt ge¬
kommen sei; er habe im Gegenteil sein ganzes Vermögen mit
80 000 M. an unlautere Elemente verloren . Daß er technisch
einwandssrei , zeige sich darin , daß er von 1890 bis 1904 in
Wiesbaden , Dotzheim und Umgegend 15 Häuser und 1 Kirche,
seit 1904 in Frankfurt a. M. und Umgegend weitere 9 Häuser
gebaut habe ohne jegliche Beanstandung . Der Bezirksaus¬
schuß kam zur Abweisung  der vom Magistrat erhobenen
Klage, nachdem sich auch der katholische Charitasverband in
Frankfurt a. M- für den Beklagten erheblich ins Zeug gelegt
hatte. — Der Rentner Oswald T s cha che r, zurzeit in sgiKa
Clarenhof , ist der Eigentümer des Hauses Kapellenstrahe 59
in Wiesbaden . Der Magistrat hat den gemeinen Wert dieses
Anwesens zunächst auf 130 000 M. geschätzt und demgemäß für
1912 eine Grundsteuer in Höhe von 260 M. von ihm ange-
fordert , diese Anforderung jedoch auf die erhobene Beschwerde
entsprechend einem gerpeinen Wert von 125 000 M. aus 250
Mark herabgesetzt. Tschacher selbst schätzt den Wert auf
95-000 M. und verlangt demgemäß die Herabsetzung der
Grundsteuer ans 190 M- Der Bezirksausschuß hat früher aus
prozessualen Gründen die einschlägige Klage zurückgewiesen,

vorn Oberverwaltungsgericht jedoch wurde dieses Urteil
kassiert, und der Bezirksausschuß war daher heute zum zwei¬
tenmal mit der Sache befaßt. Inzwischen ist von Sachver¬
ständigen der.Wert der Hofreite auf 105 600 M- geschätzt wor¬
den. Demgemäß wurde der Magistrat nur zur Erhebung
einer Steuer von 211 M. für das Jahr 1912 für berechtigt er¬
klärt . Der Vertreter dcS Klägers gab im Termin d̂i« Er¬
klärung ab, daß er nicht in der Lage sei, die Villa für mehr
als 4000 M. zu vermieten . Das aber gab deni Gerichtshof
kernen Anlaß zu einer weitergehenden Reduktion der Grund¬
steuer.

— Naturschutzpark. In der am 2. Januar abgehaltenen
ersten ordentlichen Monatsversammlung - der Ortsgruppe
„Naturschutzpark" faßte der Vorsitzende mit kurzen Worten
die Erfolge, die im vorigen Jahr erzielt wurden , zusammen,
und es steht zu hoffen, daß die Erfolge des neuen Jahres nicht
hinter denen des alten zurückbleiben werden. . Verschiedene
Vereine — auch auswärtige — sowie die Gemeinde Sonnen¬
berg haben ihren korporativen Beitritt zur Ortsgruppe er¬
klärt , und mehrere Gemeinden haben ihren Beitritt in Aus¬
sicht gestellt. Es ist also zu erwarten , daß sich die Mitglieder¬
zahl der Ortsgruppe im neuen Jahr ganz wesentlich ver¬
mehren wird.

— Schwurgericht. Als dritter Fall ist ans der Rolle der
am nächsten Montag beginnenden Schwurgerichtstagung noch
erschienen eine .Anklage wegen Fälschung einer öffentlichen
Urkunde (Postquittung ). Die Angeklagten sind die Ehefrau
des Färbers Julius Müller  und ihre Tochter Auguste, beide
in Camberg ; Verhandlungstag ist Dienstag , den 13. Januar.
Die Angeklagten befinden sich auf freiem Fuß.

— Kantinenverpachtnug . Die Kantinen des ersten und
zweiten Bataillons des Füsilier -Regiments v. Gersdorss ^Kur-
Hess.) Rr . 80 wurden an die seitherigen Vizefeldwebel Theiß
und Feldwebel Reil  verpachtet , gemäß den neuen Bestim¬
mungen der Heeresverwaltung , wonach Militäranwärtern
(nicht, wie seither, Zivilpersonen ) Kantinen übertragen
werden.

— Zum Streit um den Besitz der Lage „Hochheimer Dom-
dcchanep. Ju dem Zivilprozeß , den die Königl. Regierung,
Abteilung Domänenverwaltung in Wiesbaden , gegen die
Wcingutsbesitzer Georg Kröschell und Ebert in Hochheim et. M.
beim Wiesbadener Landgericht angestrengt hatte mit dem An¬
trag , den Beklagten bei Meldung von Konventionalstrafen zu
verbieten , ihre Weine als Hochheimer Domdechaney-Weine zu
bezeichnen und so zu verkaufen, da der Fiskus Alleinbesitzer
der Hochheimer Domdechaney sei, hat der Fiskus nunmehr,
nachdem das Landgericht Wiesbaden seine Klage abgcwicsen
hat , beim Obcrlandesgericht Frankfurt a. M. Berufung an-
gemcldet.

— Gerichtliche Immobilie »Versteigerung. Zum Zweck der
Teilung wurde ani Montag vor dein hiesigen Amtsgericht nach
das Wohnhaus mit Hofraum , Seitenbau links und rechts und
Pferdsstall , Blücherstraße 22 Hierselbst, feldgerichtlichim Jahre
1894 geschätzt zu 100 000 M., einer Versteigerung ausgesetzt
mit folgendem Resultat . Das höchste Gebot mit 33 000 M.,
neben dem eine Hypothek von 41144 M. 42 Pf . bestehen bleibt,
wurde abgegeben von dem Landwirt August Becker und
seiner Ehefrau Auguste, geb. Dietz in Griedel , je zur Hälfte.
Die Zuschlagserteilung bleibt noch auSgesetzt.

— Ein frecher Raub ist gestern abend zu spätererer Stunde
an einer Dame van der Sonnenberger Straße , in der Nähe
des „Hotels Imperial ", verübt worden. Dieselbe wollte sich
in ihre vor Sonnenberg belegene Wohnung begeben und
wurde aus dem Wege dahin von zwei jungen Burschen, von
denen einer einen Metzgerkittel unter seinem Rock zu tragen
schien, angefallen und ihrer lila Handtasche beraubt . Dieselbe
enthielt ein Portemonnaie mit mehr als 20 M. Inhalt , einen
Operngucker, ein Pincenez , Briefpapier und dergleichen. Die
Beraubte setzte in Gemeinschaft mit einer anderen Person
den Gaunern nach, doch verschwanden diese hinter der Haydn¬
straße im Feld. Die Bestohlene büßte bei der Gelegenheit
auch einen schwärzen Pelz ein , der ihr bei der Jagd nach den
Verbrechern von der Schulter fiel. Ein an der Sonnenberger
Straße postierter Schutzmann konnte sich an der Verfolgung
nicht beteiligen , da sein Polizeihund , den er bei sich führte,
wie er sagte, noch zu jung sei.

— Brandschaden. In dem Hause Reugasse 2 entstand
heute morgen infolge Überheizung des Ofens in der Backstube
ein Brand , der Türen und Wandbekleidung zerstörte . Die
Feuerwehr wurde benachrichtig: und löschte den Brand nach
kurzer Tätigkeit.

— Personal - MchrMen - AMtsrichter Dr . Licht in
Calau ist unter gleiMermger Ernennung 3ttm ^ ^tet an
das hiesige Landgericht versetz*.

— Kurhaus .- Am kommenden Samstagabend wird Hof¬
tanzmeister Adar Feretttz nur fernen Partnerinnen die folgen¬
den Tänze zur Borsuhnmg bringen : Boston. One-stev, Tango.
Maxixe bvasilienne, Wwtwe pcmstanne und Ragtime . Rach
den Vorführungen Ündet eme -Banfe von % Stunde statt,
während welcher im kleinen Saale getanzt wird, anschließend
daran Ball ' im «roßen

— Kleine Notizen. Eme n eu c Fahne,  bestimmt für
den „Verein ehemail. wo« tu Frankfurt a . M.. entworfen
und ausgeführt von der bangen Btetorsihen Kmrstanstalt. ist
im Schamfenster der genann .cn Firm « für einige Tage aus¬
gestellt.
Vorberichte über ttunst, Vorträge und verwandtes.

* Vorträge . D >e Reihe der Bolksvorträgc  wird
nach der Weihnachtsvauw nächsten Freitag wieder eröffnet
werden durch einen EichwriDervortvag des Bildhauers Köper
über schwedische Märchen, ---er Redner , der schon aus früheren
Vorträgen als ein MM ^ ^ chstater Kenner des schwedischen
Volkes und Landes beraum yt , mird wieder einige neue
schwedische Märchen ersahlen. Der Vortrag findet abends
814 Uhr im Saale der städtischen Oberreälschulc (an: Zieten-
rmg ) statt . „ „ s ,.

Der 4. der fra snd 5drachlichen Vorträge de»
diesjährigen Zyklus sendet Freitag, 5% Uhr, im Saale der
städtischen Oberveallchme(-Steteming) statt. Der englische
Lektor der Universität Wurzburg. Wright, wirb einen Lrcht-
bilderbortvag über Wales halten..

Im Frauenkluv  findet am Samstagabend 7 Uhr cm
Vortrag der emhernnlchen Schriftstellerin Minna v. Konnoski
statt

* Wiesbadener Künstler auswärts . Frau T b 0 n -
Zintgrasf (Hachenbuva ) sang kürzlich in einem Konzert
des Jdftemer „Liedervund . ..Auch gestern zeigte sie." so wird
von dort geschrieben, „mrt dem,Vortrag der „Arie aus Rinaldv"
von Händel , „Gott sin mrt dir" von Klughärdt „über Nacht
koinnrt stilles Leid von H. Wolf und „Gebet" von Hiller. daß
ihre Mezzosopranstimmeauch diesen zum Teil sehr schwierigen
Komvolrtronen gewachsen ist. sie war gut disponiert und sang
frisch und schön nm wohltuender musikalischer Sicherheit."

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
z. Bicrstadt, 6. Januar . Die Generalversammlung des

„Bürgervereins"  im (ilastbause „Zum GamVnnus " war
ziemlich Mt besucht. Schriftsteller Brcpohl (Wiesbaden) vcr»

Abeud-Astsgabc, 1. Blatt. Seite 3.
breitete sich in einem zweistündigen Bortrage über das Thema:
„Die Balkanstaaten , insbesondere Montenegro und ferne Be¬
völkerung". Der Redner ging nur auf die wichtigsten Daten
der Geschichte des tapferen Volkes der schwarzen Berge , cm.
Fünshrmderi jahrelanger fortgesetzter Kamp: gegen lue Tur .en
hat das Volk erstarkt. Die Sitten und Gebrauche wurden r.n
rntercKMer Weise wiedergegeben, insbesondere wurde die.
Gastfreundschaft und der Stolz der Montenegriner hervorge-
hoien . Auch das Wesen der Blutrache, die nun schon seit etwa
40 Jahren durch Landesgesetz verboten ist, wurde bekannt ge¬
geben. Ferner hörte man die Gebräuche bei Eheschließung,
Geburt und Tod. Der Vortragende erntete lebhaften Dank.
Wegen vorgeschrittener Zeit wurden weitere Verhandlungs-
Punkte auf die Februar -Versammlung zurückgestellt.

u «rffcmischs Nachrichten.
— Eltville. 6. Januar . Die heute hier abgehalteue

Winz erber sammln ns  des oberen Rheingaues , die sich
mit dem Winzernotstande beschäftigte, sprach sich entschieden
gegen die in der Winzervcrsauunlun .g des Mittelrheingaues
ausgestellte Forderung der obligatorischen Einführung der
R e b s chü d l i n g s b e kä m p f u n a aus . Nach längerer , zum
Teil sehr lebhafter Aussprache wurde einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen . in der dieser Passus entsprechend ge¬
ändert worden war.

FC. Herborn, 6. Januar . Die Land es - Herl - und
Pflegeanstalt  Herborn Imttc nach dem soeben erstatteten
Bericht für das Rechnungsjahr 1912/13 418 Kranke zu ver¬
pflegen, darunter 236 Mäirner urrd 188 Frauen , davon wurden
209 neu ausgenommen , und zwar 112 Männer und 97 Frauen.
Den höchsten Koankenbestandzeigte mit 317 der 30. März 1913.
Im Lause des Berichtsjahres sind alle Gebäude des ersten
Bauteils vollständig fcrtiggestellt.

Aus der Umgebung.
Eine kurze Gencraldcbnttr.

In. Frankfurt a. M., 6. Januar . Ein unerwartet rasches
Ende nahm heute die für drei Sitzungen vorgesehene General¬
debatte zum Haushaltsplan.  Nachdem der Redner der
Fortschrittler , Dr . Heilbrunn , seine 2%ftünbige Etatsrede be¬
endet hatte , stellten die Rationalliberälen und Sozialdemo¬
kraten den Antrag auf Vertagung der Debatte , während dw
Fortschrittler dagegen waren . Schließlich wurde der Ver¬
tagungsantrag mit knapper Mehrheit abgelehnt. Hierauf ver¬
zichteten die Etatsredner der Nationalliberalen und Sozial¬
demokraten aufs Wort , woraus der Vorsitzende Geheünrat Dr.
Friedleben die Generaldebatte aus Mangel an — Rednern
für geschlossen erklärte . Darob großer Lärm und erstaunte
Gesichter im ganzen Hause. Aber an der Tatsache war nichts
mehr zu ändern . In aller Eile wurden iwch einige Vorlagen,
die erst für die dritte Sitzung am Donnerstag vorgesehen
waren , erledigt, und dann ging nran vergnügt zu einem fröh¬
lichen Trunk in den „Ratskeller ". Noch nie aber ist die sonst
drei Sitzungen währende Generaldebatte zum Etat im Hause
Limpurg so rasch beendet worden als im Jahre 1914 — zur
größten Freude der Pressevertreter , die au diesen Sitzungs¬
tagen die allermeiste Arbeit im Jahr hatten.

*

— Darmstadt , 6. Januar . In Guntersblum  in
Rheinhessen tritt der Keuchhusten  in beängstigender Weise
auf . 18 Kinder sind bereits daran gestorben und zahlreiche
andere schweben in Lebensgefahr. Die Schulen sind geschlossen.

Gerichtssaal.
w. Militärischer Aufruhr . Kiel,  6 . Januar . Vordem

Warinekriegsgericht verantworteten sich toegeu militärischen
Aufruhrs die Matrosenartilleristen Köpkc , Weber,
Langcnbeck und Leckefeld.  Sie verweigerten am Fort
Stosch im Kieler Hasen mit anderen nicht ermittelten Kame¬
raden einem Vizefeuerwerker, der Offizierdienst tat , den Ge¬
horsam und skandalierten . Köpke wurde zu 8 Jahren
4 Monaten , Weber zn 2 Jahren 9 Monaten und die beiden
anderen zu 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

wb- Das Urteil im Prozess Schildkraut . Berlin,
7. Januar . Das Schöffengericht Berlin -Mitte verkündigte
heute das Urteil gegen Rudolf Schildkraut . Von der dem
Angeklagten zur Last gelegten Bedrohung mit dem Ver¬
brechen des Totschlags  konnte keine Rede sein. Es lieg!
nur eine fahrlässige Körperverletzung  vor . Das
Urteil lautete auf 30 M. Geldstrafe eventuell 6 Tage Gefäng¬
nis . Von den übrigen Delikten wurde Schildkraut freige-,
sprachen, bczw. das Verfahren eingestellt.

Zport und Spiel.
* Die Rodelbahn Chauffeehaus ist seit heute morgen

ivieder dem Verkehr übergeben. Die Aufficht hat , wie immer,
die Biebricher Polizeiverwaltung übernommen.

* Eissport . Die Eisbahn „Adolfshöhe" ist, wie uns mit¬
geteilt wird, wieder geöffnet.

sr . Der Kronprinz hat einen wertvollen Wanderpreis für
die S chn c l l a u f - M c i st e r s cha s t e n des Deutschen
Eislauf -Verbandes , die nunmehr am 24. und 25. Januar in
Königsberg i. Pr . zur Entscheidung gelangen , gestiftet.

st. Die Internationalen Eisschnellaufe « in Wien um den
Pollk-v.-Parncgg -Preis , die vom Wiener Eislaufberein ver-
anstaltct inurden, ergaben in dem Gesamtklassemcnt den Sieg
inrr ? *1?“1-011 P ^ schek (Vereinigung Wiener Eisschuhläuferi,
Pclrschek siegte über 500 Meter in 51,6 Sekunden , über 1500
Meter in 2 Minuten 52,2 Sekunden und über 5000 Meter in
10 Minuten 2,8 Sekunden.

sr . Das Pariser Ringkampfturnier im freien Stil , das
„Ehampionat der Champions " genannt , das sich über drei
Monate hinzog, ist nunmehr beendet. Für den Entscheidungs-
kampf hatten sich die beiden polnischen Ringkämpfer Zbyskc
und Wladeck Cyganiwicz  qualifiziert , doch kam es zu
keinem Kampf. Zbhsko, der in Fachkreisen als der stärffte
und zurzeit beste Professionalringer der Welt galt, bezeichnete
nämlich vor dein Publikum seinen jüngeren , 22 Jahre alten
Bruder Wladeck als ihm überlegen und überließ diesem den
ersten Preis.

Neuer aus aller Welt.
Zum Untergang des „(vklahoma".

wl>- New Nork, 6. Januar . In : hiesigen Hasen trafen
heute früh fünf Vermißte von der Mannschaft des verun¬
glückten Dampfers „Oklahoma" ein, die am Sonntagnach-
mittag von dein Dampfer „Gregory " der Baothline in einem
Rettungsboot aufgesunden wurden . Tic Geretteten waren
sechs Stunden bei bitterer Kälte auf dem Meere umherge-
tricbcu . In eillcm anderen Rettungsboot wurden von einem
Zollkutter drei Mann tot aufgefundcn , so daß mit den acht
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oon der „Bavaria " Geretteten das Schicksal von 16 Mann von
der 88 Mann starken Besatzung des Dampfers „Oklahoma"
festgestellt ist. Die Geretteten berichten, daß das Schiff ohne
vorherige Anzeichen mitten durchgebrochen  ist . Das
Wetter war sehr stürmisch. Ungeheure Seen schlugen über
Bord, als das Schiff plötzlich mit dumpfem Krachen in der
Mitte durchbrach, anscheinend von zwei ungeheuren Wellen
am Bug und Heck in die Höhe gehoben. Die Maschine arbeitete
:nit voller Kraft und konnte nicht zum Stehen gebracht wer¬
den. Die Mannschaft stürzte, so weit dies möglich war , an
Deck. Zwei Rettungsboote wurden flott gemacht. Das erste
schlug voll; es war wahrscheinlich das Boot, in dem der Zoll¬
kutter drei Leichen fand . In ' einem anderen Boot mit fünf
Mann , die später von dem Dampfer „Gregory " ausgenommen
wurden , befanden sich beim Abstoßen 11 Mann , von denen
6 bei dem wiederholten Kentern des Bootes ertranken . Die
8 Geretteten befinden sich in einem bejammernswerten
Zustand . — Der spanische Dampfer „Manuel Calvo", der
ebenfalls in New Uork eintraf , mutzte den „Oklahoma" ver¬
lassen, weil er keine Scheinwerfer und jener keine Lichter
hatte. Er verließ die Unfallstelle, um seine eigenen hundert
Passagiere nicht zu gefährden. — Die Hamburg -Amerika-
Linie erhielt ein drahtloses Telegramm des Kapitäns Groalf
des Hapagdampfers „Bavaria ", worin dieser berichtet, daß in
der Sonntagsfrühe der „Oklahoma" plötzlich gerade vor der
Kommandobrücke in zwei Teile barst, ohne daß vorher an
Bord eine Explosion stattgefunden hätte und überhaupt irgend¬
welche Gründe hierfür anzugeben wären . Das hintere Stück
des Schiffes sank innerhalb zweier Minuten mit sämtlichen
auf ihm befindlichen Heizern , während der vordere Teil durch
die wasserdichten Schotten über Wasser gehalten wurde.
Kapitän Groalf fetzte sofort Rettungsboote aus und mit Hilfe
eines am Vorderdeck festgemachten Seiles gelang es den
Rettungsmannschaften , die meisten der auf dem Vorderdeck
befindlichen Personen zu retten . Der Kapitän erklärt weiter
in seinem Telegramm , daß die amerikanischen  Schiffe
zwar die Hilferufe des „Oklahoma" Weitergaben, aber selbst
nicht zur Unfallstelle eilten . Die „Bavaria " sei als erste an
dem Schauplatz der Katastrophe angelangt.

Boston, 7. Januar . Kapitän Gunter mit sieben
Überlebenden des Dampfers „Oklahoma" ist an Bord der
„Bavaria " hier angekommen. Er erklärt , daß keine Explo¬
sion stattgefunden habe. Der Kapitän zollte dem Mut der
Seeleute des deutschen Dampfers „B a v a r i a" großes Lob.

Die Wetterlage.
Karlsruhe , 8. Januar . Nachdem das am Sonntagabend

eingetretene Tauwetter bis beute mittag angehalten batte, trat
in den Nachmittagsstunden auch hier leichter Schneefall ein.
Im Schwarzwald herrscht Blättermeldnngen zufolge seit Sonn¬
tagvormittag andauerrrdes Schneegestöber, in den Regionen
über 1060 Mete .n heftiger Schneesturm. Die Schneedecke hat
eine e hebliche Verstärkung erfahren und beträgt im meinet
der Hornisgrinde 80 bis 100 Zentimeter , im Feldberggebiet
über % Meter.

Gotha, 7. Januar In der Nacht zum 6. Januar trat auch
im Thüringer Wald ivieder heftiger Schneefall ein.

Hochwasser der hinterpommerschen Flüsse Stettin,
6 Januar Infolge des eingetretenen Tauwetters und des
herrschenden Regens führen alle in Hinterpommern gelegenen
Flüfle Hochwasser. Werte Strecken sind überschwemmt-, die
meisten Wege find unpassie.bar. Die Stadt Lauenbur-g ist teil¬
weise überschwemmt.

Unwetter in England und Schottland. London,  6 . Jan.
über den Norden Englands iind Schottlands ist aufs neue
schweres Wiuterwettcr hereirigebrochen und aus verschiedenen
Teilen des Landes werden heftige Schneestürme gemeldet. In
Derbvshi e sind die Flüsse Wpe und Derwent über die Ufer ge-
treten und über Lothians und Berwickshire ging ein Blizzard
nieder, der in kurzer Zeit den Boden mit 6 Zoll « chnee be¬
deckte. — Am Kanal wurde die Ost- und Südküste von schweren
Stürmen hermgesucht Der deutsche Dreimaster „Ludwig
Neidermann ", der am Sonntag im Shorehanlhafen sestlief und
gestern frei gemacht wurde, wrrrde von einem scharfen Süd-
Westwind gefaßt und von den Wellen auf den Strand geworfen.
Alle Anstrengungen, das Schiff mit Hilfe von zwei Schleppern
bei der Flut flott zu machen waren ergebnislos.

Eine Stiftung für ei» Waisenhaus . H a l b e r ft a d t,
6. Januar . Eine Witwe, Frau Wulff in Halberstadt. vermachte
der Stadt -200 000 M. zur Errichtung eines Waisenhauses.

Geheimnisvoller Tod eines Offiziers . P>archim,
7. Januar . Großes Aufsehen erregt hier der geheimnisvolle
Tod eines Offiziers . In seiner Wohnung wurde geste n früh
der Dragoner -Leutnant Freiherr v Heintze erschossen aufge¬
funden . Der Offizier soll be. eits geste n abend Kameraden
gegenüber dunkle Andeutungen von einem gewaltsamen Tode
gemacht haben Es ist noch nicht festgestellt, ob Selbstmord
oder Verbrechen vorliegt.

Im Hochwasser umgekommen Görlitz,  6 . Januar.
Heute mittag fuhr de. Bursche des Majors v. Troilo eines
hiesigen Infanterie -Regiments mit einem zweiipännigen
Wagen in Mops in das hochgehende Rothwaffer. Mann und
Pferde ertranken.

Einbruchsdiebstahl im Humboldtschlötzchen. Tegel.
7 Januar . Aus dem gegenwärtig ,von der Gräfin v. Heinz
bewohnten Humboldtschlößchenin Tegel erbeuteten Einbrecher
eine größere Anzahl von silbernen Bestecken und anderes
silbernes Geräte , die sämtlich das Bülowsche Wappen tragen,
ferner neun wertvolle Elfenbeinfiguren , welche die Form von
Kegeln haben und ein beliebtes Unterhaltuirgsspiel der Ge¬
brüder Humboldt darstellte.

Ein neuer Berliner Straßentunnel zur Entlastung des
Potsdamer Platzes. Berlin,  7 . Januar . Einer Entlastung
oes Potsdamer Platzes durch die Herstellung eines Straßen-
iunnels unter den Gleisen des Potsdamer Außenbahnhofs, der
cine Verbindung zwischen Schöneberger- und Kurfürstenstraße
vorsieht. siebt jetzt nichts mehr im Wege.

Ein Vater und zwei Söhne im Eis eingebrochen und er¬
trunken. Königsberg  i . Pr ., 6. Januar . Gestern sind der
Fischer Unruh und zwei erwachsene Söhne , als sie bei Zimmer¬
bude das iNs mit einem Schlitten überschritten, durch das
morsche Eis gebrochen und ertrunken.

Erfolgreiche Scehundjagd. Danzig.  7 , Januar . An der
Küste de- Halbinsel Hela brachten die Fischer gestern 14 See¬
hunde zur Strecke, darunter Tiere von einem Gewicht bis zu
10 Zentner.

Felsabftürze . Jena,  7 . Januar . In der vorvergangenen
Nacht sind bei der Station Papiermühle der Bahnstrecke
Weimar -Gera erhebliche Felsmassen abgestürzt, die einen Teil
der Gleis« vollständig verschütteten.

Erf -oren. L r s 1a i. P , g. Januar . In den letzten Tagen
wurden in der Umgebung von Lissa drei Männer , darunter
zwe- Landwi-te erfroren aufgefnnden.

Feuer in einem Petrolcumdepot Ober Haufen.  7 Jan.
In dem Petroleuindepot der Firma Potihoff brach ein ge-
waliiges Feuer aus . das großen Schaden anrichtete. Mehrere
Feuerwehrleute wurden schwer verletzt.

Eine Familientrugödie . M a u n h e i m . 6. Januar . Der
Metallarbeiter Ludwia Freister erwürgte seinen einjährigen
Sohn und schoß sich dann auf dem Friedhof am Gm.be seiner
Frau selbst eine Kugel in den Kopf. Die Tat ist dadurch
umso tragischer daß die versto-bene Frau im Svätiahr 1913
ihre beiden Kinder an ermorden versuchte. Bei einem Kinde

ist damals der Mord gelungen, das andere korrnie voii seinen
schweren Verletzungen geheilt Weden . Eben dieses Kind hat
nun , wie die „Neue Badische Landeszeitung " berichtet, der
Vater erwürgt.

Ein Opfer des Dienstes. Marienwerder (Westpr .) ,
6. Januar . Der Vorstand des Betriebsamts Marienwerder,
Regierungsbaurat Mortensen,  ist bei Sedlinen von
einem Zuge überfahren ,und getötet loorden.

Explosion in einer Pulverfabrik . Paris.  7 . Januar.
Gestern nachmittag gegen 6 Uhr ereignete sich in . der Pulver¬
fabrik von Bonges bei Dijon eine heftige Explosion, die .den
Einsturz des Fabrikgebäudes zur Folge hatte . Die, Befürch¬
tung . daß eine große Anzahl Arbeiter unter den Trümmern
begraben sein würde, bewahrheitete sich nicht. In der Zeit
zwischen der Explosion und dem Einsturz konnten sich die
meisten noch rechtzeitig in Sicherheit bringen . Nur zwei Per¬
sonen würden getöter und einige verletzt. , Die Ursache der
Explosion ist noch nicht aufgeklärt.

Seit 36 Iihren im Keller eingeschlossc» Orleans.
7. Januar . In dem Dorfe Olivet . das 10 Kilometer von
Orleans entfernt liegt sind eine 68jährige Frau und ihr 83
Jahre alter Sohn verhaftet worden. Sie hielten eine weit¬
läufige Verwandte namens Marie Duru seit 20 Jahren im
Keller des voit ihnen bewohnten Hauses gefangen. Die Un¬
glückliche war mit Keiteit an die Wand angeschlossert und lag
auf einem armseligen Strohbette . Die Bedauernswerte hat
vollkommen den Verstand verloren. Der Beweggrund der un-
nrenschlicheit Tat liegt in ErbschafiSangelegenheiten.

Eine Bootskatastrophe. London,  6 . Januar . Die
Zeitungen veröffentlichen ein Telegramm aus New Bork, daß
bei dem Untergang einer Bark auf dem Fraser Fluß in der
Nähe des Forts George in B itisck Columbien 25 Personen
ertrunken sind — Nachrichten aus Winnipeg zufolge fuhr das
beit Fluß k euzende Flachboot infolge ungeschickter Steuerung
auf eine Klippe auf und sank in wenigen Minuten . bevor Hilfe
zur Stelle war Die Ertrunkenen sind größtenteils Italiener
und Kroaten,

Explosion auf einem deutschen Petroleumdemvfer Lon¬
don  7 Januar Aus New Orleans wird gemeldet: Auf dem
deutschen Petroleumdampfer „Geestemünde" fand eine Ervlo-
sion statt . Meh-ere Personen wurden getötet. Der am Schiffs-
rumpf anaerichtete Schaden ist sehr beträchtlich.

Das Erdbeben im Peloponnes Athen.  6 Januar . Die
Erdstöße im Peloponnes richteten g"vßen Schaden an

Unheilvolles Gedränge bei einer WeihuachtSbeschcrung.
San inan (Puerto Rico) , . 6. Januar . Im Stadttheater
sollte eine Weihnachtsbefcherung armer Kinde- stattfinden.
Als die Türen geöffnet wurden entstand ein Gedränge , wobei
vier Kinder totget eten und 18 schwer verletzt wurden.

Oerprozeh gegen Oberst v . Neuter.
Eigener Drobtbericht des „Wiesbadener Tagblatts". ,

Keine weiteren Zwischenfälle.
wb. Straßburg, 7. Januar . Vor dem Gerichtsgebäude

herrscht vollkommene R u h e. Bisher ist es zu keinem
Zwischenfall  gekommen . In der Verhandlung wurde
mit der Z e u g e n v e r n e h m u n g fortgefahren , darunter
Schutzleute , G e n d a r m e r i e b e a m t e und Bür¬
gersleute  aus Zabern . Auf Antrag des Vertreters der
Anklage werden ,noch weitere fünf Zeugen geladen, darunter
die L a n d g e r i cht s r ä t e K a l.i s ch und Bemmelma  n n
und der S t a a t s a n w a l t K l e i n b ö h m e r . Infolge die¬
ser Erweiterung des Zeugenapparats ist kaum mehr zu
hoffen, daß die Verhandlung h e u t e zu Ende geführt werden
kann.

Bei der Vernehmung des ersten Zeugen, Kreiskom-
missars Müller  aus Zabern , kommt es zu einem pein¬
lichen Zwischenfall. Zeuge behauptet , daß er sich des Ein¬
drucks nicht erwehren könne, daß in der Voruntersuchung seine
Aussagen in eine bestimmte  Richtung gelenkt werden soll¬
ten und daß ihm sogar Worte in den Mund geleat worden
seien, die ,er nicht gebraucht  habe . Kriegsflerichtsrat Dr.
O f sianda  verwahrt sich entschieden gegen den Vorwurf der
Fälschung des Protokolls  und beantragt die Ladung
des damaligen Protokollführers . Kreiskommistar Müller
erklärt u. a., gehört zu haben, daß ein Dienstmädchen des
Hauvimauns Rogge im Parolebuch  gelesen habe, daß für
den 28. November, abends von 5 bis 12 Uhr, die Maschi¬
nengewehre bereitzustellen  seien , v. F 0 r st n e r
soll auch gesagt haben:

Blaue Bohnen sollen fliegen.
Oberst v. Reuter  erklärt , das Aufkommen derartiger Ge¬
rüchte ist begreiflich; ich hatte angeordnet , die Wache zu ver¬
stärken und die Maschinengewehre bcreitzu-
stelle  n. Wir erwarteten , daß der Herr Kreisdirektor uns
zu Hilfe rufen würde , wenn es not tue. Wir mußten also
jedenfalls bereit sein. Unterblieb diese Mitteilung des Kreis¬
direktors , dann mußten wir dem Gesetz entsprechend ein-
greifen.

Wir sind in Zabern, um unser Regiment kriegsfcrtig aus¬
zubilden. Dort Polizeidienst  zu tun, hat uns wahr¬

haftig keine Freude gemacht,
Kreiskommissar Müller  stellt im übrigen im Laufe

seiner Aussagen fest, daß in den kritischen Tagen gepfiffen
und gejohlt worden ist. Auch hat er den Ruf „Vivo la
France !" gehört.

Zeuge Polizeiwachtmeister Mutschler,  7g Jahre alt
und seit 41 Jahren in Zabern , betont , daß es sich fc« den An¬
sammlungen doch nur um Neugier der Leute  ge¬
handelt habe, nicht um Bösartigkeit.  Der Zaberner
iei bieder und ordnungsliebend . „Vivo la France !" habe er
nicht rufen hören. Auf den Borhalt , daß es doch gewiß wenig
harmlos sei, wenn auf Polizei und Genndarmen mit Steinen
geworfen werde, bezeichnet er es als Spielerei und Unüber¬
legtheit . Daß die Zaberner durch die Artikel im „Zaberner
Anzeiger " sehr erregt worden seien, gibt der Zeuge zu.

Zeuge Polizeidiener Deut  s ch will Rufe , wie „Dreckiger
Schwöb!" oder „Vive la France !", nicht gehört haben.

Beigeordneter Kaufmann Gunz  schildert die Vorgänge
am Llbend des 28. November und

bestätigt auf Befragen, daß ihn als Stellvertreter des
Bürgermeisters nie ein Offizier um Schutz angegangen habe.
Zeuge ist der Besitzer des Hauses, dessen Tür am 29. Rov.
morgens von den Leuten des Leutnants Schadt e i n ge¬
schlagen  wurde , die einen dorthin geflüchteten Lehrling,
der gehöhnt hatte, festzunehmen suchten. Nicht er, sondern
Regierungsamtmann G r.0 ß m a n n habe den Leutnant er¬
sucht, das Haus zu Verlässen. Gegen den Regimentskomman¬
deur hat Zeuge nachher Strafantrag gestellt wegen Haus¬
friedensbruchs . Im übrigen hat Gunz am 28. November von
Verhöhnungen nichts gehört. Vielleicht, daß er einmal eine
mauvaise Miene gesehen habe. Er hat auch nicht johlen hören,
vielleicht nur laut sprechen. — Leutnant Schadt stellt fest,
daß er die Gunzsche Wohnung verlassen  habe , nachdem
ihm Amtmann Großmann versichert habe, daß er den be¬
treffenden jungen Menschen f e st n e h m e n lasse. — Zeuge
BuchdruckereibesitzerGilliot  berichtet vornehmlich über die

Vorkommnisse am 28. November, abends, wo auch er, als er
auf einem P 0 st g a n g e die Patrouillenkette durchschreiten
wollte, festgenommen, aber kurz darauf wieder freigelassen
wurde. Auch er hatte gegen Oberst v. Reuter Strafantrag
wegen Mißhandlung und Freiheitsberaubung
durch das Militär gestellt. Im übrigen bestätigt Zeuge auf
Wunsch des Verteidigers , daß ihm bei einer Differenz wegen
seines Bruders,  des Einjährigen Gilliot , der Oberst pi
loyaler Weise entgegengekommen sei.

Zeuge Kriegsgerichtssekretär Frömmelt  bestätigt als
scinerzeitiger Protokollführer,  daß bei der Vorunter¬
suchung des Zeugen Kreiskommissar Müller der Kriegsge¬
richtsrat Ossianda die Protokolle sehr eingehend, peinlich ge¬
nau , aber streng korrekt vorgenommen habe, während Müller
nur zurückhaltend  ünd zögernd deponiert habe. Das
Protokoll habe Müller unterschrieben und dadurch als richtig
anerkannt . Daß Müller gegen die Art und Weise der
Protokollierung energisch Einspruch erhoben habe, wie er heute
angibt , dessen kann sich Frömmelt nicht erinnern . — Gegen
11 Uhr werden die Zeugen Gunz , Gilliot , Mutschler, Deutsch
und Frömmelt vereidigt  und entlassen.

Gendarmeriehauptmann Schotten  äußert sich über die
an die Gendarmen in den kritischen Zaberner Tagen ergange¬
nen Weisungen . Das Zaberner Kommando unterstehe der
Kreisdirektion , welche die Befehle zu erteilen hat. Zeuge
orientierte sich an Ort und Stelle über die Sachlage. Ausge¬
fallen sei ihm, daß den Soldaten gesagt worden sei, sie sollten
ihre Pferde zu Hause lassen. Zeuge gibt Kenntnis von einer
Mitteilung des Brigadeschreibers Schröder, wonach Kreis¬
direktor Mahl mit einzelnen Gendarmen Rücksprache in
Sachen ihrer Vernehmung genommen habe. Die Gendarmen
hätten aber ihm, dem Zeugen, gegenüber auf Befragen er¬
klärt : Wie kommt Schröder zu dieser Behauptung ? Das Ge¬
richt beschließt, den Brigadeschreiber als Zeugen zu laden. —
Zeuge Oberlehrer Brücker,  der in der Nähe des Schloß¬
platzes wohnt, äußert sich eingehend über seine Wahrneh¬
mungen . Die Vorgänge am 9. November hätten eines ge¬
wissen Humors  nicht entbehrt . In der Folge nahmen die
Vorgänge allerdings einen bedenklichen  Charakter an.
Wiederholt habe er beobachtet, daß Offiziere belästigt wurden,
so daß man schließlich das Eingreifen der Militärbehörde ver¬
stehen kann.

Letzte Orahtberichte.
Eine Reform der preußischen Landesverwaltung.
# Berlin , 7. Januar . (Erg. Drahtber . des „Wiesb.

Tagbl .".) Wie wir hören, ist dem Landtag der Ent¬
wurf einer Novelle zum Landesverwaltungsgesetz zu-
gögangen. Die morgige Thronrede wind dieser Novelle
Erwähnung tun . Es handelt sich nm eine Art Pro¬
gramm für die Reorganisation der gesamten Landes¬
verwaltung in Preußen . In dieser programmatischen
Form wird der Gesetzentwurf auch die seit Jahren er¬
örterte Aufhebung der Generalkommission Königsberg
enthalten , mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß alle
Einzelheiten über diese Aufhebung einem besonderen
Gesetzentwurf Vorbehalten bleiben sollen. Auch dieser
soll dem Landtag noch im Lauf der gegenwärtigen
Session zugehen, über spezielle Punkte läßt sich
gegenwärtig noch nichts sagen.

Zur Ausgabe preußischer Schatzanweisungen.
# Berlin , 7. Januar . (Eigener Bericht des „Wiesbade¬

ner Tagblatts ".) Zu der Meldung über die beabsichtigte
Ausgabe preußischer Schatzanweisungen erfährt die „B. Z.",
daß die Regierung diesem Vorschlag der Großbanken erst seit
einigen Tagen sympathisch gegenübersteht. Es wird erwogen,
4proz . amortisable  Schatzanweisungen mit einer Lauf¬
zeit von mindestens 10 Jahren auszugeben . Diese langfristige
Rückzahlung ergibt sich daraus , daß man daran denkt, den
Betrag der Schatzanweisungen durch die laufenden Eingänge
sukzessive zu amortisieren , da sonst die Schuldenlast nicht ge¬
tilgt , sondern die gleiche bleiben würde. Bezüglich der
Amortisation ist sich die Finanzverwaltung noch nicht einig , ob
eine Auslosung oder ein Rückkauf zum bestimmten Kurs statt-
flnden soll. In unterrichteten Kreisen schätzt man den Aus¬
gabekurs der Anweisungen auf zirka 0 7 % . Man  nimmt an.
daß der ebent. Rückkaufspveis sich alsdann auf etwa IVO Proz.
stellen wird. Nach der gegenwärtigen Absicht der Regierung
scheint jetzt nur Preußen an die Deckung seines Geldbedarfs
zu denken.

Der Geburtstag des Königs von Bayern.
wb . Metz, 7. Januar . Der Geburtstag des Königs

von Bayern wird auch hier in Metz, wo Verschiedene
bayerische Regimenter  in Garnison liegen
nutz zahlreiche Bayern in Zivilstellungen tätig sind,
festlich begangen. Gestern abend wurde der Festtag
erngeleitet mit einem Zapfenstreich der Musikkorp» und
Sp -elleuke der bayerischen Truppen der Garnison auf
dem Kaiser-Wilhelms -Platz. Heute vormittag 10 Uhr
finden in der Kathedrale und den Garnisonkirchen Fest¬
gottesdienste statt. Mittags um 18 Uhr ist Parade der
bayerischen Truppen auf dem Kaiser-Wilhelms -Platz.
Bevorstehende Ernennung von deutschen Kardinalen.

A München, 7. Januar . (Eig . Drahtber . d. „Wiesb.
Tagbl .".) Wie aus vatikanischeu Kreisen aus Rom
telegraphiert wird , steht die Ernennung des Erzbischofs
von Köln vr . Hartmann und des päpstlichen Nuntius
Frühwirt (München) zu Kardinalen unmittelbar bevor.

Zn der Ausführung der neuen Gehaltsordnung der
Oberlehrer.

* Berlin , 7. Januar . (Eig . Drahtber . d. „Wiesb.
Tagbl .".) Deni Besoldungsgesetz für die höheren
preußischen Beamten von 1909, das rückwirkende Kraft
vom 1. April 1908 ab hatte , ist auch eine neue Gehalts¬
ordnung für die Oberlehrer nachgebildet, die aber
nicht Gesetzeskraft besitzt. Dieser sog. Normaletat ist
ohne weiteres an den staatlichen Anstalten zur Ein¬
führung gelangt , an den kommunalen nur zur Ein¬
führung empfahlen worden. Die meisten Städte haben
die Gehaltszahlungen für 1908 geleistet, zum Teil
allerdings erst nach langen Prozessen, die infolge der
immer noch unklaren Rechtslage der Oberlehrer not¬
wendig waren . Nicht nachgezahlt  haben nach
einer Aufstellung des deutschen Philologenblattes 3 7
Gemeinde  n, von denen allein 7 in Brandenburg
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und 9 in Hannover liegen. Schuld daran scheinen
^eist die hohen Steuern zu sein. Bedauerlich aber
oleibt diese Ungleichheit trotzdem.

Ein Theatervcrbot für katholische Geistlichc.
^ A,  Köln , 7. Jan . (Eig. Drahtber . d. „Wiesb. Tagbl .".)

Generalvikar des Erzbistums Köln erläßt im kirchlichen
Anzeiger ein Theaterverbot für katholische Geistliche.

Die Drcibundsantwort zur Jnselfrage.
O Rom, , 7. Januar . (Eig . Drahtber . 5. „Wiesb.

Tagbl.".) Übereinstimmend berichtet die italienische
Presse, daß die Antwort des Dreibundes auf die eng-
"sche Note über die von Griechenland besetzten Inseln
nächster Tage in London überreicht werden soll. Die
Antwort des Dreibundes wird zugestehen, daß alle von
Griechenland besetzten Inseln , also auch Chios und
Mytilene, Griechenland verbleiben init Ausnahnie von

m b r o s und T e n e s o s, die wegen , der Darda¬
nellen  der Türkei gehören sollen. Über die von
Italien besetzten Inselgruppe Dodekanesos wird der
Dreibund später antworten . Bezüglich dieses Punktes
Erharrt Italien auf seinem bisherigen Standpunkt.

Jzzrt -Pascha lehnt den albanischen Thron ab.
^ O Rom, 7. Januar . (Eig . Drahtber . d. „Wiesb.
^aabl .".) Nach hier im Laufe der Nacht eingetroffenen
Meldungen hat Jzzet -Pascha den ihm von einer ge¬
heimen Versammlung mohammedanischer Notabeln an-
llebotenen Thron Albaniens abgelehnt . Er erklärt,
ieinem Vaterlande keine Schwierigkeiten bereiten zu
wollen, brauche die albanische Regierung aber einen
Gruppenführer , so stelle er sich gern zur Verfügung.

Venizelos ' Enropareise.
^ wb . Rom, 7. Januar . Venizelos wird auf der
Durchreise nach Paris am Freitag hier erwartet . Die
Blätter begrüßen ihn mit den wärmsten Ausdrücken
und sind der Ansicht, daß er den engeren Anschluß
Griechenlands an den Dreibund vorbereiten wird.
Venizelos wird am Tage seiner Ankunft eine längere
Unterredung mit , Marquis di San Giuliano haben
Und sodann vom König empfangen werden, dem er ein
eigenhändiges Schreiben König Konstantins überreicher:
wird.

Die Spanier in Marokko.
, . wb. Madrid , 7. Januar . Das Blatt „EI Pais"
w' ll wissen, daß demnächst spanische Truppen den
Küstenstrich zwischen Alhucemas und Penon de
V e l e z besetzen sollen. Der Kommandeur von Melilla
habe für diesen Zweck 25 000 Mann verlangt.

Das Schwurgerichtsverfahren in Frankreich.
wb. Paris , 7. Januar . Der Pariser Deputierte Berry

bat unter Hinweis auf die Wahrsprüche der Geschworenen, die
Beils durch skandalöse Milde, teils durch unbegreifliche
Strenge Ärgernis und Aufsehen erregt hätten ", einen Zusatz¬
artikel 267 des Strafprozeßverfahrens beantragt , wonach der
Präsident des Schwurgerichts die Geschworenen in ihren Be¬
ratungssaal begleiten und ihnen auf ihr Verlangen seine An¬
sicht über das Strafausmaß mitteilen soll.
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Handelsteil.
Berliner Börse.

K Beilia , 7. Januar . (Eigener DraMberieht des „Wies¬
badener Tagblatts“.) Nach den verhältnismäßig kräftigen
Steigerungen der letzten Tage machte sich heute bei Eröffnung
des "Verkehrs eine gewisse Erschlaffung  bemerkbar , die
in der uneinheitlichen Kursgestaltung zum Ausdruck gelangte.
Dar Verteilungsplan der Union.-Pacific-Ba.hn hinsichtlich ihres
Bestandes an Baltimore and Ohio - Bahn - Aktien
än ihre Aktionäre fand, wie gestern in New Tork, so auch hier
Und. nach Kursmeldungen, auch in London, geteilte Beur¬
teilung. Baltimore setzten, der New Yorker Bewegung folgend,
mit einem Abschlag von frti Proz. ein, der sich später auf
0 'Proz . erhöhte. Kanada schlossen sich der rückläufigen Be¬
legung an und büßten 2 Proz . ein. Bald aber lnaciite sich die
Spekulation von diesen immerhin verstimmenden Einflüssen
bei und begann sich wieder zu regen und am Montan,- und
Elfrktromarkte zu beteiligen. Erstere vermochten, die anfäng¬
lichen leichten Einbußen zum größten Teil wieder hereinzu-
bringen. Von Elektro werten führten Siemens und IJalske mit
silier Besserung von. 2 Proz. Schiffahrtsaktien behaupteten
ihren Kursstand. Hansa stellten sich 2 Proz . höher. Für
r«Wi« ho Werte erhielt sich das Interesse. Am Bankenmarkte
' erzeichneten heimische Werte mäßige Besserungen. Türkische
Werte vermochten sich zu behaupten. Tägliches Geld
?*bis Proz . Die Sätze der Seehandlung waren unverändert.
Privat diskont  314 Proz. (wie gestern;.

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 7. Januar . (Eigener Drahthericht des

»Wiesbadener Tagblatts“.) Das Geschäft war heute wieder
r u higer,  da anregende Moments nicht Vorlagen. Der N e w
Yorker  Markt ließ eine unregelmäßige Tendenz zurück.. Der
sonst im allgemeinen günstigen Strömung kam die Gelddeckung
•Zustatten. In Erwartung einer baldigen Ermäßigung  der
Rate der Bank von England  zeigte die Spekulation auf
oioizelner. Märkten Kauflust. Die Tendenz war bei Eröffnung
Lut behauptet . Bochumer Bergbau verkehrte in fester Ten¬
denz, bis 215 bezahlt . Die übrigen Werte lagen ruhiger. Auf
daiu Bahnenmarkt sind Baltimore-Ohio stärker gedrückt, was
auf die Ankündigung der Verwaltung zurückzuführen ist, in
üer gie empfiehlt, den Besitz der Aktien der Baltimore- und
bhio-Bahn an ihre Aktionäre zu verteilen. Lombarden be¬
hauptet Schantungbahn schwächten sich etwas ab. Von
hrliffaiirtsaktien sind Paketfahrt abgeschwächt, Norddeutscher
poyd gu! gehalten. Die Umsätze in Elektrizitätspapieren sind
bescheiden. Bankaktien mit wenig Ausnahme gut behauptet,
^on heimischen Banken sind Deutsche Bank und Disconto-
Commandite belebter. Am Kassamarkt der Rentenwerte sind
Es Umsätze bescheiden und die Tendenz vereinzelnd fester,
po Kursbewegung der Mexikaner war etwas ruhiger. Die
Börse schloß fest. Privatdiskont 35/iS p roz. (gestern 33/s Proz.).

Banken und Geldmarkt.
WTB. Württembergische Bankanstalt vorm. Pilannx u. Go.

Stuttgart,  7 . Januar . (Drahtbericht .) Ministerialrat Dr.
" b gelmaier  im IlkiiaJizmirusteriiüm zu Stoßburg i.
b’itt an Stelle des Oberfmanzrats A. Klett, 4er aus Gesundheits-
j'ücksichten zurücktritt , in das | Direktorium der Württexn-
ber gischen Bankanstalt vorm. Pflaum u. Co. ein.

MitteldeutscheBodßEhrsdit-Aiistalt in. Greiz und Frank-
*urt  a . U. Die am 5. d. M. stattgefundene Zeichnung auf

%

Wesbadeuer Tagdlatt
Ei» Probc -Militärtransport auf der französischen Ostbahn.

wb. Paris , 7. Januar . Gestern nachmittag ivnrden auf
Anordnung des Kriegsministers , welcher die Leistungsfähig¬
keit der Ostbahnen prüfen wollte, 12 000 Militärtwrauber von
Paris in 12 Sonderzügen in ihre Garnisonen an der Ost¬
grenze befördert . Mehrere Blätter bemerken, daß dieses
Experiment nichts beiveise, da ja bei einer Mobilisierung auch
Pferde , Kriegsmaterial ustv. zu befördern seien.

Explssimr auf einem französischenPanzerschiff.
* Toulon, 7. Januar . Auf dem Panzerkreuzer

„Gaulois"  explodierte gestern nachmittag ein Kesselrohr.
Vier Mann der Besatzung, die durch umherfliegende Teile ver¬
letzt wurden , und zwei andere , die durch die ausströmenden
heißen Dämpfe schwere Brandwunden erlitten , mußten ins
Hospital geschafft werden.

Der Nachfolger Dclcassss in Petersburg.
* Petersburg , 7. Januar . Die Frage , wer der Nachfolger

Delcassss  in Petersburg werden soll, beschäftigt die russi¬
schen diplomatischen Kreise aufs lebhafteste. In letzter Zeit
verlautet , daß außer dem Direktor M ärgerte  ein zweiter
beachtenswerter Kandidat in der Person des französischen
Botschafters in Madrid , Geoffrey.  vorhanden sei. Er gilt
als einer der tüchtigsten Staatsmänner Frankreichs und ist
namentlich durch seine Tätigkeit in der Marokkofrage bekannt
geworden. Vielleicht dürfte Geoffrey mit Rücksicht auf seinen
leidenden Zustand, der einen längeren Aufenthalt an der
Newa nicht zuläßt , den Posten ablehnen.

Eine neue Erfindung EdisonS.
XX New Jork , 7. Januar . (Eigener Bericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Thomas Edison  hat einen äußerst
komplizierten Apparat konstruiert , mit welchem Messungen
der Tonstärke und der Wellenmenge der menschlichen Stimme
vorgenommen werden können.

# Berlin , 7. Januar . (Eig . Drahtber . d. „Wiesb.
Tagbl .".) Der Landtagsabgeordnete Geh. Rat Dr.
Friedberg,  dessen Befinden sich nach einer in Frank¬
furt a. M. vollzogenen Operation wesentlich yabessert
flit . muß bis zur völligen Genesung den Srtzungen
des preußischen Landtags fern bleiben.

Karlsruhe , 7. Januar . Gestern nachmittag ötzj. Uhr ge¬
riet der verheiratete Rangierer Wilhelm G a l l i a u beim
Rangieren zwischen die Puffer  zweier Wagen, wobei
ihm der Brustkorb eingedrückt und der rechte Unterschenkel
gebrochen wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der W tter t̂ation des Na s Vereins für Naturkunde.

6 .Januar. 7 Uhr
mortreas.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr I
Abends, j Mittel

Barometer auf 0 ° and Noriualschwek 'i 739,4 740,1 742,7 710,7
Barometer auf dem Meeresspiegel . 749,9 760,4 753,3 751,2
Thermometer (Celaius ) . . . . . . . . . 17 3.7 2.2 24
Htmstepiuiming (mm) 4,7 3.8 4,0 42
Relative Feuchtigkeit (°/o) . • • • • • • < 91 64 75 767
Wiud -Bichtang und -Stärke . . . . . SW 2 SW 3 SW 3
NiedörsrR , '><r<h « h ©(mm ) . 2,2 0,2 1,2 —

Hörhpte Temperatur ( Celsius ) 4,2 . Niedii « »»« T «mpe ' *tur 1,3,

3 Mill. M. 4%,proz. Grundrentenbriefe hat einen Öen ganzen
aufgelegten Betrag erschöpfenden Erfolg gehabt.

Industrie und Handel.
* Die ziffernmäßige Festsetzung der deutschen Diamanten-

iöiderung ist nunmehr erfolgt. Das Reichskolonialamt hat
däbei die bisherige Karatrechmmg verlassen und die Quote der
einzelnen Werke in Gramm berechnet. Während die Förderer
bisher bei ihren Abrechnungen mit der Regie däs alte Karat
(1 Karat etwa 206 Milligramm) in Anwendung brachten, hat die
Regierung jetzt däs metrische Karat (gleich 200 Milligramm)
der Berechnung zugrunde gelegt. Das bedeutet für die Förderer
eine weitere unerwartete Einschränkung  um
etwa 3 Proz. Die Quote der Pomona-Gesellschaft beträgt nach
der alten Berechnung 70 000 Gramm und ermäßigt sich nun
um etwa 1600 Gramm.

* Verein chemischer Fabriken in Zeitz — Badische Anilin-
nnd Sodalabiik — Elberfelder Farbenfabriken. Die Verhand¬
lungen wegen des Anschlusses des Vereins chemischer Fabriken
in Zeitz an die Badische Anilin.- und Sodiafabrik Mamraheim-
Ludwigshafen und an die .Farbenfabriken vormals Friedr.
Bayer u. Co, kl Leverkusen sind perfekt geworden. Der An¬
schluß des Zeitzer Unternehmens an die genannten beiden
Gesellschaften vollzieht sich m der Weise, daß die Mehrheit
der Zeitzer Aktien zu gleichen Teilen von den genannten
beiden Gesellschaften übernommen wird, die sich dhmit einen
maßgebenden Einfluß auf den Verein chemischer Fabriken in

, Zeitz sichern. Die beiden_Anuitafabnken schaffen sich in
dem Verein chemischer iaonken einen dauernden Großab¬
nehmer für ihr neues Fabrikat «schwefelsaurer Ammoniak“.
Diese Absicht waj; bestimmend für die jetzt abgeschlossene
Transaktion. Daneben bestanden noch andere Gründe für die
Verbindung der Werke miteinander, die, w,j€ bedeutet wird, dem
Zeitzer Verein chemischer Fabriken in Zukunft namhafte Vor¬
teile sichern dürften. Der Verein chemischer Fabriken schließt
sich nach Vorstehendem weht an den gesamten Anilmkonzern
an, sondern nur an die beiden größeren seiner drei Mitglieder.

* Die Chemische Fabrik, A.-G., vorm. Bionitz, Milch u. Co.
in Posen, erzielte einen Gesamtumsatzeinschließlich der neu-
erworbenen Chemischen Fabrik Oranienburg von 17.71 Mill.
Mark (i. V. 13.55 Mill. M. ohne Oranienburg). Däs neue Werk
ki Luban erfülle die Erwartungen. Die neue Oranienburger
Superphosphatfabrik habe noch Schwierigkeiten zu überwinden.
Es verbleibt ein Reingewinn vom 1 142 533 M. '(971 587 M.),
woraus eine Dividende von wieder 15 Proz. auf 4.30 Mill. M.
alte und 5 Proz. auf die neuen 1.5g Mill. M. Aktien verteilt
werden.

* Gesellschaft für Lindes Eismaschinen in Wiesbaden. Die
Dividende wird nach der „Köln. Ztg.“ wieder auf 9 Proz. ge¬
schätzt.

* Erhöhung der Preise ihr Bleierzeugnisse. Nachdem der
Rohbleipreis um ungefähr 1.50 M. erhöht wurde, steht nun
auch Erhöhung des Grundpreises für Bleierzeugnisse in nicht
zu weiter Feme.

Verkehrswesen.
Die Verhandlungen über den Dampfei-,,Poel“. Von der

Hamburg-Amerika-Linie wird zugegeben, daß ihre Teilnahme
an den Besprechungen über den „Pool“ in Paris am 21. Jan.
noch keineswegs gesichert sei. Seit dem Monat Dezember
stocken  die Verhandlungen mit dem Norddeutschen Lloyd
völlig ; erst wenn weitere Vorbesprechungen mit diesem ein
befriedigendes Ergebnis haben, wird die Hamburg-Amerika-
Linie sieh entschließen, nach Paris zu gehen. Sie wartet jetzt,
daß der Norddeutsche Lloyd ihr näherkomme. Die Sache liegt

^bend-Ausgabr , 1 . Blatt,

Deutsche Seewarte Hamburg.
7.  amiitr . 8 4 hr vormittags.

1 — sehr leicht , 2 — leicht , 3 — schwach , 4 = iräss g , 6 — frisch , 6 = stark
7 =-= steif , 8 — stürmisch , 9 == Stürm , 10 — starker Sturm.
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Monats-Uebersichten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden

v . Monat Dezf -mber 1913. (Mitgeteilt von dem Stationsvorstand Ed . Lampe .)
Luft druck. Lufttem p eratur .

Mittel .! Max . il
mm j mm !Z

Min. 0 !
;7m.
! c°

2 TL.
C0

9 a.
C°

Mittel.
Co

Mittl.

Co '

Mittl.
Min.

CO MC0X-

g |Ab8ol.
S Min.
c 1 C0

1

753,6 1766,6 |21. 731,6 28. 12,5 ; 4,5 3,2 3,4 5,3 1,7 9,5 2 . | - 5,1 31

7m.
mm

2n. 9 a. Mittel. 7 m.
o/o

2 n.
o/o

9 a.
%

Mittel
0/0

7 m. 2n.
9a .|Mittel.

Sa.
Max . in
24 Stdn. |

4,9 6, » 4,8 4,9 187,5 77,6 82,1 82,4 17,8 7 .5 !7,1 7,5 61,5 29,5 ,|29.

Zahl der Ta

ZI

*=s! *

Zahl der

S| l

« ® £ «"Ig <
I SPS 5?:«

Zahl der
Wind -Beobachtungenmit,

181, 5 i 2 - 1 4 - - I— I - II 210 - | 3 | 19 71131 1 6 3 45 8 Bl —

Wettervoraussage für Donnerstag , 8. Januar 1914,
von -ier .vleteorologischen Abteilnny es Fhysikal . Vereins za  Frankfurt t . n.

Wolkig , zeitweise Schneefälle , leichter Frost , nordwestliche
Winde.

Wasserstand des Rheins
am 7 -Januar:

Biebrich , Pegel : 1,70 m gegen 1,59 m am gestrigen Vormittag
Canb . „ 2,25 m „ 2,05 m „ „ „
Mainz . „ 0,90 m „ 0,83 m „ „

Schneebericht
Ton der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt &. M

Taunus : Feldberg:  Leichter Frost . Schneehöhe 60 cm
(Neuschnee ), Schneedecke geschlossen . Bahn nach dem Fuchstan*
gut , Srhneesohuhbalm gut . Oronberg;  Leichter Frost , Schnee¬
höhe 30 cm (Neuschnee ), Schneedeoke geschlossen , Nordbahn sehr
gut , Schlittenbahn fahrbar . Schneeschu 1 bahn sehr gut , Homburg
v . d . H .: Leichter Frost , Sohneehöhe 20 cm (Neuschnee ), Schnee¬
decke tauend . Rodelbahn Saalburg fahrbar . Vogelsbere , Hoch¬
waldhausen:  Leichter Frost , Schneehöhe 60 om (Neuschnee ),
Schneedecke geschlossen , Suhneeschuhbahn sehr gut . Spessart,
HeigenbrUeken:  Temperatur unter Null . Schneehöhe 15 bis.
20 cm in der Höhe , 5 bis 10 cm im Tal ( tauend ) . Schneedecke ge¬
schlossen . Rodelbahn fahrbar , Schneeschuhbahn gut . Rhen,
Gersfeld:  Leichter Frost , Schneehöhe 60 bis 101) cm , Schneedecke
gleichmässig , R . del - und Schneeschuhbahn gut . Kreuzberg:
Leichter Frost , Schneehöhe 83 cm (pulverig ), Schneedecke gleioh-
in ’ssig , Schneeschuhhahn sehr gut . Schwarzwald , Feldberg:
Frost , Sohneehöhe 70 cm (Neuschnee !. Schneedecke geschlossen.
Schneeschuhbahn vorzüglich . Triberg:  Wolkig , Schneehöhe
20 bis 30 cm (weich ) , Schneedecke tauend , Rodel - und Sobneesohuh-
bahn gut.

_ _ *
augenblicklich so, daß der letztere zu dauernden Zugeständ¬
nissen bereit ist, wenn die Hamburg-Amerika-Linie nachweist,
daß sie erhöhten Anteil von Auswanderern ständig befördern
wird Diese stellt sich dagegen auf den Standpunkt, daß allein
der Ausbau ihrer Flotte sie , zu der Forderung einer Erhöhung
ihres Anteils an der Fahrt berechtige. Sie ist also von ihrem
anfänglich eingenommenen Standpunkt noch nicht um Haares¬
breite ahgewidhon.

w. Die Wiederherstellung des freien Wettbewerbs in»
amerikanischen Transportgewerbe. New York, 6. Januar.
Nach einer zweistündigem, in Washington abgehaltenem Kon¬
ferenz zwischen dem Generalanwalt Mc. Reynolds und Mr.
Eihot, dem Präsidenten der New York, New Häven and
Hartford R. R., erfelräte sieh diese Bahn bereit, eine Reorgani¬
sation im Hinblick auf die Wiedeifoerstellung des freien Wett¬
bewerbs im Transportgewerbe ganz Neu-Englands durchzu-
fOhren. — Mr. Elliot ist, wie aus Boston gemeldet wird, von
seinem Posten als Direktor der Maine Central R. R, zurückge-
tretem. Dies scheint der erste Schritt zu der freiwilligen Auf¬
lösung des Transportinonopols der New York, New Haven and.
Hartford-Lihien Neu-Englands z-u sein. Präsident Lovett der
Union Pacific R. R. erklärte in seiner Ankündigung, es sei be¬
absichtigt, an den Inhaber einer jeden Uriian-Pacißc-Stamm¬
aktie 12 Dollar Nominalwert in Vorzugsaktien und 22% Doll,
in Stammaktien der Baltimore and Ohio-Bahn zu verteilen.
Das Einkommen hieraus sowie der Zinsertrag aus der Drei-
dolIar-BardivM'ende stelle ein Einkommen von 2.01 Dollar per
Aktie dar.

hd. Nene Frachtdampfer Ifir die Woermssm-Linie, Ham¬
burg,  7 . Januar ., Die Woerniann-A.-G. hat zwei je 6000
Tonnen große Fracntdampfer in Auftrag gegeben, und zwar bei
der Reiherstieg-Scbiffswerft und bei Blobm u. VoS. Ferner
hat die Reederei A. Kirsten einen Fradhtdampfer von 2800
Tonnen Tragfäh^ eit der Reiher-stiegwerft in Auftrag gegeben.

FrachtennäEigimgender Deutschen Ostafrika-Lime. Ent¬
sprechend unserer früheren Ankündigung hat die Deutsche Ost-
airika-Dinie miit Rücksicht auf die Wirtschaftskrisis in Ost-
afrika die Heimfrachten erheblich herabgesetzt.

Ans Wanderung über Bremen betrug im ganzen Jahr
2(/919 (i. V. 201 631) Personen.

. Snhantnng-Eisenbahn. Die Einnahmen vom 1. Januar
n n ' D'ezeml>?r betragen 4 088 000 (4211000 ) mexik. Dollar.
Der Rückgang der Einnahmen kn Jahre 1913 beträgt somit
123 000 mexik. Dollar.

Marktberichte.
O. Frachtmarkt zu Frankfurta. KT. vom 7. Januar Weizen,

hiesiger und kurhessischer , 19 bis 19.15 M., Roggen, hiesiger,
15.86 bis 16 M„ Gerste, Wetterauer , 17.2 bis 17.75 M.,
Franken , Pfälzer , Ried 17.75 bis 18 M., Hafer, hiesiger, 16 hi?
16.50 M„ Mais 14.75 bis 15 M. Alles per 10O Kilo.

O. Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom  7 . Januar.
Kartoffeln in Wagenladung 3.50 bis 4 M., im Detail 4.50 bis
5 M. Alles per 100 Kilo.

Die Abend-Ausgabe umfaßt \Z Seiten.
(Aljerrrtatteiir: A. Hegervorst

Berantwörtlich für den pvlitilche» Teil : A Heg erhörst : für Feuilletv,p
B. ». 'JlaiiEüb ort ; iür Aus Stadt uud Land : C. Rötherdt : für Gerichtslaall
5). Diesenbach : für Svort und Spiel : ii- Güntlier : für Bermischtes und
Brieftasten: C. Losacker ; für Hände!: W. Etz: für die Anzeigen uud

Reklamen: H. Doruauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Truck und Vertag der L. Scheltenberg 'chen Hof-Buchdruckereiin Wiesbaden.

Kbrechstuiide der Wedaktirin 12 bis I Uhr : in der potitifchen Abteltuna
von 10 dir li Uhr
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1 Pfd. Sterling . . , . . . J$  20 .40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr. kl. i . G. . 2.—
I fl. ö . Whrg.
1 österr.-ungar. Krone
100 fl. öst . Konv .-Münze
1 skand . Krone . a *

1.70
. . » —.85
105 fl. -Whrg.
. , J& 1 .125

H irsbe \ vom 1  Joi

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

DU-.
Berliner Börse.

Bank-Aktien.
9V) jBerliner Haudelsges.6 Commerz- u. Disc.-B.
6Va,Darmstädter Bank12V? Deutsche Bank
6 D. Eff.- u. Wechselb.

10 :Disconto-Commandit
ÄV2;Dresdner Bank
7 | Meininger Hyp .-Bank
6V21Mitteid . Creditbank
7 jNationalb. f. Deutschi.

!05/i6 Oesterr. Kreditanst.
13 ;Petersbrg. Intern. Bk,
5.86 Reichsbank
7Va|Schaaffh° Bankverein

in*
157,
107 .80
116 .50
250 .90
113 .50
1187 .90
153.
139.
116 .75
117.

204 .75
138.
101 .60

Bahnen und
91/2!Canada -Pacific
6 | Baltimore und Ohio
6 | Deutsche E.-Betr.-G
9 j Hamb .-Am. Paketf.

15 jHansa-Dampfschiff.
Vs j Niederwaldbahn
5 jNordd. Lloyd
7 !Oesterr.-Ung . Staatsb.
0 jOesterr. Südb.(Lomb.)
“ Orient. E.-Betr.-G.

Schiffahrt.
214 .75

87 .75
107 .30
133 .75
272 .30

15 .75
117 .60
155 .25

22 .25
198 .50

6
6V3
61/2

Pennsylvania
Südd. Eisenbahn-G.
Schantung-Eisenb.

122 .25
128 .40

1$
Brauereien,

Schultheis 265 .-25
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 188 .50
0 Wiesbad. Kronenbr, 10.

Bau - u. Tietfeohr -UBternelmi.
20 Beton- und Monierbau 159 .50
23 Deutsche Erdöl-Ges. 267 .50
5 Gebhardt & König 207,50
8 Neue Boden-A.-G. 87 .50

Bergwerks -Unternehmungen.

13
14
7

16
11
20
12
18
8

15
10
$

22
24
4

10
91/2

12
11
15
22
18

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerk«
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.

159 .40
125.
213 .90
112 .
308.
134 .80
371.
185 .50
232.
220 .25

Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv ,
Geisweid er Eisenwerk!160
Gelsenk. Bergwerksv. !1§ 6 SO
Harpener Bergbau i175 .75
Hösch-Eisen u. Stahl 621 .50
Ilse Bergbau l* ®? « Ä
Königs- u. Laurahütte!164 .60
Lauchhammer kon. jl ®®*50
Leonh.-Braunkohlen 160.
Mannesm.-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw. _ „
Phönix -Bergb. u. Hütt. 237 .2 »*
Rhein.-Nass . Bergw. 216.

223 .75
167.
224 .25

Div . ' Im%
12 jRheinische Stahlw. 1154 .90
10 jRiebeck Montan ;194.

{Rombacher Hüttenw. j! 53.
1 VVittener Stahlröhrea 1159 .75

Chemische Werke.
}Albert, Chem. \V.
[Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
!Milch & Co.
!Rütgerswerke -
|Aug. Wegelin

454.
579.
247 .50
626 .50
270.
194 .75
216.

Kiektrizitätsgeseilsehaftea.
25 Akkumulatoren 354.
14 Allgem. Elektr.-Ges» 239 .75
5 Bergmann EJektr. 129.

io Deutsch Uebers .-El. 189 .10
JO El. Untern. Zürich 186 .40
10 Ges. f. elektr. Untern. 165 .50
8 Russ, Allg. EJektr.-G. 153 .50
7-/2 Schuckert Elektr. 153 .70
6-/2 Siemens elektr. Betr. 112 .50

30 Adler Fahrradw. 361 .50
10 Bremer Vulkan 147.
20 Bruchsal Maschinen 342 .50
0 Breuer-M. Höchst/M,

28 Diirkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel

339.
12 134.
81/2 Gasmotoren Deutz 119 .75

22 Kronprinz, Metallf. 296 .50
18 Ludwig Löwe & Co. 339 .80
10 Franz Meguin & Co. 131.
14 Orenstein & Koppel 170 .50
0 Rhein. Metallwarenf. 107 .80

n Rockstr. & Schneider 140.
11 Siiesia Emaillierwerk 133.
18 Ver. D. Nickelwerke 379 .50
12 Wegelin & Hübner 163.

71/2
10 ..
y. .
91/2
8.
9.
9.
7.
51/4
7. .
7. .
61/2

N.
71/5
7. .

10516

Papier - u. ZellstoffabrikeB.
23 Ammendorfer 365 .75
n Kostheim Zellulose 122.
12 Varziner Papierf. 124.

Textilindustrie,
20 Mech. Web. Linden 269 .50
10 Nrdd. Wollkämmerei 144,50
36 Ver. Oianzstoff-Fabr. 580.

Verschiedene.
Adler Portl.-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
Ver. ~Köln Rottweiler

112 .90
581 .75
131 .50

96.
175 .30
358 .25
115 .10
436.
328 .50

South Westafrica Co. 114 .70
Türkcnlose 1170.

Frankfurter Börse.
Staats-Papiere.

Zf. a) Deutsche. In « /
D. R.-Schatz-Anw. M —

t. . D. R.-AjiI.  unk. 2935 » 38 .20
3-/2 D. Reichs-Anleihe » 82 .25
3. . do. » 75 .90
1. . Pr. Kons. unk. 1918 » 98.
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 » 98 .50
31/2 Preuss. Konsois » 85 .40
3.. do. * 76 .05
4 . . Bad. Anleihe 1913 » 96 .60
4. . do . von 1913 » 97 .40
31/2 do. Anl. (abg.) »
31/2 do. von 1892u. 1894 » 90.
31/2 do. A.1902uk.b. l910» 86 .10
31/2 do. 1904 unk. b. 1952 » 86 .10
3. . do . von 1896 »
•i.. Bayr. E.-B.-A.uk. 06 » 97.
4. , do . E. u.A. Anl.uk. 1936 97 .10
21/2 do . E.-B. u. A. A. Jt 84.
3.. do.  E .-B.-Anleihe » 74 .70
4. . do . Pfalz. E. B. Prio. » 96 .60
3.. Elsass-Lothr. Rente » 75.
4. . Hamb.St.-A.1900u.09» 96 .80
31/2 do. R.87,91,93,99,04 »
3.. do. 86, 97, 02 » 78.
4. . Gr. Hess . 1899 » 96 .90
4. . do . unkb. 1921 » 97 .75
31/2 do . (abg.) »
3. . do . * 73 .40
3.. Sächsische Rente » 7 6 .40
31/2 Waldeck-Pyrm. abg. -» 84 .40
«. . Württemb.unk. 1915 » 98 .10
3>/a do. 2885/95 » 88 .20
3-/2 do. 1903 » 83 .70

do. 1896 » 77 .80

d) Ausländische.
I. Europäische.

1. . Belgische Rente Fr. 75 .10
5. . Bulg. Tabak v. 1902 96 .70
3. . Franzos. Rente Fr. 85.
1S/10 Griech. E.-B. stfr.90 Fr. 58.
U/s do. Mon.-Anl. v. 87 »

do . 87 2500r »
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl. 77 .20
4 . Ital. arnort.S9,S.3u.4 Le 97 .75
33/i cons. stfr. Rtc. i . G.
2*iio do. Rente i . G. »
4-/5 Öst. Paoierrente ö . fl 86 .70
4. . do. Goldrente ö . fl. G* 88 .75
4-/5 do. Silberrente ö . fl. 36 .70
4. . do. einhtl. Rte.,cv. Kr, 83 .25
4. . do. Staats-Rte. 20G0r• S4 .10
4. » do. 20,00ür »41/2 Portug. Tab.-Anl. Jt 97 .20
3. . do. umf. 1902S. III »' 64.
3.
3..
4..

t.
im

4. .

4. .
Z-/-o
3>/2
3. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
31*2
3. .

Z£.
41/2
6. .
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/2

5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
L. .
5. .
5. .

Chile Gold-Aul. ».06 Jt
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chili. St.-Ani. v. 1896£ l
do. 1898-
do. St..E..B.v. llHk . .
do . St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04 stf.i.G. Jt \.
do.stf.i.G.tgb.abl919 »
Japan. Anl. 8 . II &
do. v. 1905S. 12—19 .ft
Marokko von 1910
Mex. am. inn. I V Pes. 1
do. cons . Lull. 99stf . S !
do . Gold v. 1904 Er . Jt  Jdo. cons .i*n.5000r Pes.
Tamau!.(25j,mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £ j
do. E.-B. in Goid .ft

P«
Zf.

ovinzia !- u. Kommuna !-
Obligationen i»«/«.

do. . S. III(Spcc.) »
Rum. amort. Rte.v.03»
do. Konv. v. 1890 »
~ ■Konv. v. 1891Ssun.
do. wnort.Rte.v.1896 i

S.30
100 .

34.

Staatsanl .stfr .05-
Kons .-Anl.v. isso»

So. Gold- do. v. 1889»
do . t .-B. S. IU. 1189 •
do St.-R. v. 1902 stfr. »
do.Konv.A.v. 98stfr. »
do. Goldanl . 94 stfr. »
do. 1896 stfr. .
Serb. stfr. Gold »
do. amort. v. IS9S »
Tilrk.-Eg. Bagd. S. I »
do . Anl. von 1905 »
Türk.Anl . von 1908 »
do. 1911 »
Ung . St.-R. 1913 »
do. 1910 »
do. St.-R. v. 97 stk. Kr.
do. Eis. Tor Gold » Jt

85 .50
93 .80
88 .10

90 .75
84 .50
78.

88 .25
79 .20
78 .80
73 .90
74.
73 .90
90 .70

69 .20

5. •
5. -
«1/2
4. .

II. Ausaereuropäisch ».
Arg . !907unk. l912Pes . 99 .60
do . 19Mtgb.ab 1910 -
do . auss. E.-B. i .G. 905
do . innere von 1888 Jt
do . äuss.G.-Anl.l897 »
Qnte -Atil,. v8B i9ii »j;

99 .30
100 .50

81 .20
85,50

4. . Rheinpr.70,21,31 -34 M 95 .70
33/i do. , 22u . 23 » 82 .25
35/10 do. 30 . 39-
3-/2 do. SO, 12-16, 19,24,29 35.
31/3 do. »18 Ji 83 .^ 0
3. . do. > 9,ilu .14 » 82 .10
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 » 94.
4. . Frkf. a. M. v. 06u. I4 » 95 .80
4. . do. v. 1910 uut. 1920 » 95 .80
4. . do. v. 1911 unt. 1922 « 95 .80
3-/2
3-/2

do. Lit. Nu . Q (abg.) »
do. Lit. R (abg.) >

07,

31/2 do. Lit. S von 1886 »
3-/2 do. W v. 98 u. 08 » 38.
3-/2 do. Str.-B. v . 1899 «
3-/2 do. v. 1901 Abt. I »
3-/2 do. A. II, III »
3-/2 do. 1903 »
3-/2 do. 1906A. I, II » 87 .20
3-/, do . v. Bockenheim »
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadtv. 09 u.16 » 94 .20
3-/2 do . v.öäam. ab 1910 »
4. . Gtessenv .1907u.1917 » 94.
3-/2 do. v. 03 ukb. b. 08 » 85 .50
3-/2 Homb.v.H.k. 1880u. 99 89.
4. . Köln von 1900 u. 06 Ji 05.
3</2 Limburg (abg.i » 90.
4.  . Mainz 1907 uf . ioi f, »
3-/2 do. (abg.) 1878u. 83 . 86 .80
3-/2 do. (abg.) 05uk. b.15 » 85 .40
4. . Mannh. 1912 unk. 17 , 94.
3-/2 do . 1904—1905 . 34 .30
4. . München v. 12 uli.42 » 96 .40
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 96.
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk. 1916 .
4. . Wiesbaden 1908,8. 1, » 96.
4. . do . 1908, S. II,-n.1910» 05 .50
4. . do . 1912, S. III, u. 22 » 95,
31/2 do. (abg .) »
31/2 do. v. 1887, 96,93,02 » 04.
3-/2 do. v. 1903S. I, II »
4.. Worms v. 1901 u. 07 » —
4. . Christiania von 1894 » 37 .50
4. . Kopenhg. v. 01 u . 11 »
3-/2 do. von 1886 » 87 .20
3tyo Neapel st. gar. Lire 94 .50
4. . Stockholm v. 1880 M 92 .60
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pe».
5. . do . 1909 i. G. (409) Lt.4-/2 do . v. 88 i. G. £

7.
9.
8.
6.
5 .86
7. .
9. .
7. .
71/2

6. .
S. .
572
71/2
7. .
53/4
7. .

.* 119.
> 137.
» 138.
->153.
- 159 .60
»155 .50
» '170.
»193 .50
» 208 .70

152.

Vorl. Let?.t. Ia ©
672, 61/2B. Hyp .-B. L.A. B..Ä 11 Z.
6. . 6. . Comm. u. Disc.-B. - 1107.

Ult. » ;1.07.
61/2! 6V2 Darmstädier Bk. * 115 .90

Ult. » 116 .25
12 '/2|12*/2 Deutsche B. S. I X » {250 .30

Ult. >i251 .2S
5. Jdo . Asiat. B. Taeis'119,
6. jdo . Eff. u . W . Thl . 113 .50
7. . |Deutsch .Hyp .-B. » 138 .50
evjDt . Natlb.inBrem . » 113 .50
9. . ido. Überseebank * 1155.
6. .jdo.  Ver .-Bank10. jDisconto -Ges . *

i Ult.
Si/2' SV-'Dresdner Bank

Ult.
8. . Eisenbahnbank

10. JEisenbahn -R.-Bk.
9. . Frankfurter Bank
91/2 do . H .-Bk.
8 . . do . Hyp . C.-V.
9. . GothaerG.-C.-B.Thi, 165.
5. . Luxb.Intern.BankFr. 158.
772 Metallbk.u.Met.-G.jl 135.
43/4 Mitteid . Bdkr .,Gr . » | 33.
6V2 Mitteid . Kreditbk . » 1117.
7. . Mitteid.Privb.Mgd.» 122 .50
7. . Natibk. f. Dtschl. » 117,50

12. . Nürnb.Vereinsbk. » 851.
8.54Oest.-Ungar. Bk. Kr. 149 .70
7V2 Oest . Länderb . » 137 .50

lOhsdo . Cred.-A. ö . fl. 202 .25
Ult. ö . tl. 203.

7. Pfalz. Bank .* 121 .75
9. . do. Hypot.-Bank » 188 .70
5. . Preuss . B.-C.-B. Thl. il51 .S0
6. . do . Hyp .-A.-B. .* 113 .30
6.95 Reichsbank » 117,25
7. . Rhein. Credit.-B. » 126 .40
9. . do. Hypot .-Bank » 132 .75
7 . . Rh.-Westf.Disc .-G.» jus.
5. . Schaaffh. Bankver. » 101 .90

Ult. » 101 .37
6. . Südd . Disconto -G. » {115 .80
8i/2ido. Bodenkr .-B. - 176 .60
5>/2|Schwarzb. Hyp.-B. » 104 .50
71/21Wiener Bank-V. » 133 .75
7. jWürttbg .Bankanst. » l33 .25
6. ido. Notenb . s. » 116 .10
7 . . 1. o. Vereinsbk. fl. 133 .50

9. . 9. .iBanqueOttomaneFr. 123.

Deutsche Kolonial -Gea.
10. . Otaviminen Fr . !107.
71/2 SouthWestAfr .C. » ins.

| Ult. » 1115 .10

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt. la%
14. . 20. . iAium.Neuh .(50o/o)Fr.!284 .80
10. . 10. . Aschffbg.Buntpap.^ S170.
8. . 8. . | » Musch.-Pap. » i117 .50

12.8312.03 Bad. Zckf. Wagh. fl.;208.
3. . 0 BaugSüdd.I.60VoE. Jft\ 68.- . — * 296.

150.
120.
156.

66 ,
117.

40.
168 .75
178 .50
110 .50

54.
188 .30

55.
149.
151.
122 .25

50. .
7. .

12. .
14.
30.
0

20.
12.
30.
M»
12.
18.
12.
14.
5.

25. .

10. .
7. .

10. .
7. .

Brauerei Bin ding »
• Henninger Frf. »

39 .30 9. . 9. . » HerkulesCass. »
101 .60 3-/2 3-12 » Hofbr. Nicol . »

98 .30 7. . 7. . » Kempff »
91 .45 3. . 3. . » Löwenbr. Sin. »
92 .20 10. . 9. . » Mainzer Br. »
90 .70 9. . 9. . » Nürnberg »100 .55 7. . 7. . » JRettenmayer »93 .50 0 o » Schöfferh.-Bg. »
91. 11-/r N -/- » Stern, Oberrad»

8. . 8. . Bronzef. Schlenk »
101 .25 12. . 9. . Cellul., Bayr. (W.) »

Cem. Heidelb . »67 .10 10. . 10. .
7. . » F. Karls# »

73 .50 8. . 8. . » Lothr. Mer« »
10. . 10. . Cham. u.Th.-W.A. :
71/2 7-/2 Chem.A.-C. Guan;.>

25. . 28. . » ßad .A.u.Soda .̂ »
09. 6. . 8. . » Blei,Silo .Brau’o. »

8. .
14. »
14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
12*/2
18. »
12. .

24 -3.
ISO.
581 .50

» Fabr. Gdbg.
i. El.

235.
247 .50- F. Griesli.

» Farbw. Höchst » !S30.
» Fbw. Mühlheim» ; 62.
» Fabr.,V.Mannh.» ‘332.
» Weiler-ter-Meer» 227.
» Werke Albert » 440.
» Holzverkohlgs . » 305 .25
» Rütgerswerke » i194 .50
> SchrarnmL. Färb. 268.

- , » Ult.-Fabr.Ver. > 214.
14. . 1 > Wegei. Rssld. . 214.
16. . Dpfkrb. u.Prh. Hel b.3 . . aw.* u/piKf u. u.rrn. nei o. i

8. . 8. . Drshtind., 8üdd. J6  1X5 .50
" 25. »El. Accum. Berlin » 356.
14! 14. .

Div . Bank - Aktien-
Vorl. Letzt. ln  %
9. . i Sl/2!A.Deutsch. Creditan. 158.
öw ;öVs'A. Elsäss. Bankges.il
61/4] 7. . Badische Bank R. 134 .50

10. . 10. . B.f.el.Untern .Zür . vÄ3.S6.
4
8.05

131/2
4. .do . Bod.-C.-A.,W .‘ »
8.05 do. Handelsbk . s, fl.

—14 . .do . Hyp. u.Wechs. »
61/2 61/2 Barmer Bank-V.
? _ ^ . .. . -
91/2

7i/2jBerg. _ _
9h’2ßpi \ , Hpdehg,

133 .50
154.
KOL.
115 .50

-Mark. Bank #142 .30

m

5.
7. .
5. .

10. .
6. .
4. .
5. .
7. .

11. .
32. .
71/2
71/2

12..
61/2
71/2

10. .
7. .
0
9. .
0
6. .
7. .
8. .
8. .

12. .
9
9. .
71/2
3. .

10. .
30. .
6. .

10. .
12. .
28. .
10. .
6. .
9. .
5. .

18. .
8 -/2

17. .
6.

5.
7. .
51/2

10..
8. .
4. .
6. »
71/2

12. -
12 ..
8: .
71/2

12. »
6»/2
71/2

10.

» Ällg. Ges. Berl. »
- Bergm.-Werke »
» 3rownBov .&C. »
» Contin., Nürnb. »
» Dtsch.-Übersee»
» Felt.n.Guill. L. »
» WHomb.v.d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft *
® Lief.42s ., Berl. »
» Rein.,G.u. Sch. »
» Schlickert »
» . Rhein. »
» Siem. u. Hals . »
» Siemens, Betr. »
» TI.-O. Dtsch.A. »

240.
123.
141 .80

94.
169 .25
149 .80
116.
118.
129 .85
200 .
182 .50
154 .35
135 .59
226 .25
112 .40
122 .

IV. . » Voigt6tHaeWn"F. !iso!
7. . Feist8tS .Frkf. Sektk.| l05

87
126 .50

91.
112 .
112 .50

5; i Gelsenk .' Gußst . -
y . . Oummif.BerI. Frki»
0 do . Mitteid. (Pet .) »
7. . Hafemnhl.,Fkf.M. »
7. . Hed .Kpf. u. Siid.Kw. . . . ..
g. . Illkirch .Mhlw.Strssb , 125.
8. . (ungh .Geb.Schramb . 121 .

12. . Kalk Rh. Westf. M 157 .50
0 Kunstseidef ., Frkf . >
g. . Ledert N. Spier »
71/2. »Rothe , Kreuzn . »
S. • Lohnberg. Mühle »

10. . Ludwigsh . W .-M. »
30. . Masch . A., Kleyer >
7.
9.

12. .
*23.
12. .
e.
7.
ü.

23.
9. .

IS. .
S. .

12*/a!l3i/2
S. . : 9-

21. . 19.
7V: 8>/2
S. . 9. -

12. . 12 ..
16. .
9. .
6. .

IS- -

16
9. .
0

IS,.

Arniat. Hilpert -
» Baden., Weinli. »
» Becku . Henkel >
» Bielefeld D. , »
* Daiinier-Mot. »
» Esslingen »
» Faberu. Schl. »
» Fahrzg. Eisen . »
» Fht. &Br. Enz. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durl. »
* Karlsruher »
* Mannesm.-R »
» Masch.u. A. Kl. *
» Moenus »
* Mot. Oberurs. »
» Pokorny u.W. »
» Pfälz.Näh. Kays.»
» Schn.Frankent »
» Schraub.,Krom.»
» Witten. Stahl »

191.
107 .50

50.
169.
360.

93 .75
130.
159 .50
331.
325 .50

77.
113.

94 .50
303.
119.
271.
150.
223.
126.
182.
159.
138 .50
159.
289.
160.
163.
m & o

Vorl. Letzt. IB%
14. . 14. !Waggon Fuchs J 139.
9. . 9-/. .Napht.-Pr.-O. Nob .^ 396.
3. . 3. Olfrn. Ver. D. - 165.

n . . 12. jPorzellan Wessel * 54,25
8. . 8. iPressh .-Suirii. abg.»

12. . 12. Pulvert., Pf., SM. » -
7. . 8. Schriftgiesä.Stemp»» 209 .50

10. . 11. Schuhf. Vr. Frank. » 123.
7. . 8. . » V . Fulda » 115.
7.  . 7. . . Frar.kf-. Herz » 117 .80

12-/2 15. Seilind. (Woiif) »
14. . 15. . Sieg. Eisenb.u. Bckfee 200 .20
8. . 9. . Glasind. Siemens » 225.
7-/2 8-/r Steaua Romana » 149.
5. . 8. . Spinn. Tric., Bes»» 141.
8. . 9. . » Westd. Jute » 115.
9. . 9. . D. Verlags-Anst. » 168 .50

15. . 15. . ZeHst.-Fabr.Waldh.» 219 .70
25. . 25. . Zuckerfab. Frankens 390.

Div.
Vorl.Ltzt. S» « b
12. . 0 Aumetz-Friede M 160 .20

unt. »

12. . 14. . BerzcliusBensberg » 146.
Boch. Bb. U. G. »

Ult. a 215 .25
9. . 9. . Braunk.-W.Leonh»» 159.
6. . 7. . Buderus Eisenw. » 111 .20

16. . 19. . Gone. Bergb.-G. » 309.
11. . 11. . Deutsch-Luxemb. » 134.

Ult. » 134 .50
8. . 8. . Escbweiier,Bergw . »

Ult. i>
220 .70

7. . 10. . Friedrichshütte * 159.
10. . 10. . Gelsenkirchen » e

Uit. » 187 .20
8. . 9. .

Harpener Ber^b. »
176 .40
176 .25

11>/r Hibernia Bergw. ->
10. . 10. . Kaliw. Aschers!. » 149 .50
10. . 11. . » Westereg . »

. P.-A. »
188.

4i/a 4-/2 93.
3. . 6. . Königin Marienh. »0 0 Lothring. Eisenw. o

Oberschi. E.-B. »
Ult , ->

92.

31,2 6. . Oberschi. Eis.-ln » » 62.
15. . 18. . Phönix Bergbau » 237 .30

Ult . » 237 .50
12. . 12. . Riebeck- Montan » 192.
4. . 6 . . V.Kön.-ü.LauraThlr.

Ult . - 153 .50
10. . 26, . Östr. Alp. M. ö .fl. —

Aktien v . Transp .-AßStaHess,

VorLLtzt. *> 0 «ut »ch «. (Sa«» .
Si/zi Sift\ Litbeck-Büchen Ji 181.
T-. 7. . Allg . D. Kleinb. » 124.
8-/2 0. . do. Lok.-u.8tr. fl. * 182.
a*/4 Si/2 Berlinergr . Str.-B. » 174.

5 . C.ass. gr. Str.-B. » 154 .50
6 iD. Eis.-Betr.-Oes, » 108 .50

5-/4! 63/a!El. Hochb. Berlin » 137.
6 7>/r Schant.E.-B.-Akt. » 128 .50
li. . 81/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 128.
0 « Westd . Eisenb.-G. »
y . . 10. . Hamb.-Am. Pack , » 133 .80
5. .! 7 . . Nordd . Lloyd » 117 .25

b) Ausländisch » ,
10̂ 31125.7 Buschtehr.Lit.A. ö.T —
llVa12 do. Lit  B . *
7 7'/s Öst.-Un(r. St.-B. Fr. 154 .50
ft. . ft. . do . Süd. (Lomb.) »- 22 .50
4». 4 . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.5i/a 5 do. St.-Akt. »
13/4 2i/i RaabÖd.-Ebenfttrf» 67 .80
T 3. . Orient-E.-B.-Betr.-G,
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll. 89 .25
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 110.
5. . 51/2 Anatol. Eis.-B. J6'
Ü-/5 8. . Prince Henri Fr.

10. . 11*. GrazerTrainwavö.fl. 200.

Pr.
Zf.
3. .
4. .
4»/2
4.  .
4V2
4V2
4V2
•4V2
5. °
4. .
3‘/2

Obligat v. Transp
a) Deutsch «,

Allg. D. Kleinb. abg. ./a
Allg .Lok.-u.Str.-B.v.9S»'
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassenbaim *
D. E.-B.-Betr.-O. S. II M
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd . Lloyd nk. b. 06 »
do 1908 nk. 1913 *
do. v. 02 unk. 67 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Siid'd. Eisenbahn »

'.•Aust.
Isv ».
73 .20
98 .75
97 .20
93 .50

ISO.
100.

so.

d) Auslandfaches
4. .
K.
31/2
31/2
5. .
SV2
3V3
5. .
3V2
31/2
5. .
4. .
26/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3.  .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
2Vio
24/io
4. .
5. .
5. .
31/2

Eiisabethb.sffr.in Gold M
Öst. Nordwestb. v. 74 »

conv. V. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. ö . fl.
conv. L.B, Kr. »
v. 1903 L. B. .

Süd(lofnb.) sf. ?,G » J6

do.
do.
do.
do.
do.
do-
do.
do.
do.
do-
do
do

do.
do.
do.

4 . .
4 . .
41/2
4. .
4»/2
4. .
4. .
4. .
4 . .
4 . .
41/2
41/2
41/2
3.  .
tz. .

i LS.
100 .60

73 .90
78 .70
99 .50
76 .70
77 10
99 .80
77 .10
77 .10
98.

c  Fr.E.  v . 1871 i . G.
Staatsb. 73/74 Jt
Brünn-Roß Th!.
Staatsb. v. 83 Jt

do. XX. I,VIII . Em. Fr.
do» tm . »
cio. von 1885 »
do. V. 1895 stf. j. O. Jt
1’raß -Uuxlüüöstf .i.G . ö.fl.
Raab .-Od . E. stf . i. G. »
Rudolfb.Salzkg. stf. i .G.»
Ovorn . Lit.C, Du . D/2 »
Süd.-Ita'. S. A.-fl . Le
yoscanische Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.
do. von 1880 Le
Ootth ardbahn  Fr.
Kursk.-Kiew.stfr.gar. Jt
do. Chark. 89 » » »
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
do. uk. 1915 stfr. G. »
do. Wor. abl910s !lr. »
do. von 95 stf. g . »
Podolische veil . 1915 »
Russ. Südost v. 97 ,
do . Südwest stfr. g . .
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladikgwkas_v. 1912  »
Änatolische i. (i . »
Port. E.-B; v ,891. Rg. >
Saloniki-Monastir »
Tehuantenecrckz . 1914»

52.

101 .

88 .10
74 .80
71 .50
71.

76 .10
88.
70 .50
65 .50

107.
98 .80

87 .60
88 .30
86 .70
96.

96 .20
36 .30
96.
86 .30
86 .50

96 .50

Pfandbr . u. Schaidversciir.
v. Hypotheken -Bftnken.

Zf. in *m.
Allg. R.-A., Stuttg. Jt  SS.
Bay.Vcr -B.München » 86 .10
do . Handelsb . » 97 .20
$9> >

3'/J
3i/a

iit ss,10

Zf.
4. .
3 -/2
4. .
3‘/2
4. .
«. .
31/2
4-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
3i/a
3-/2
4. .
{. .
«. .
31/i
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

tiif.  Hyp .- u . W .-Bk . ,4do. »
do. Bd.-C.-A.AVzbg« *
do. S. 1, 3-6, 20, 21 »
I\ ümb .V.-B.,S.13,2C#2! »
do. S,36u .39uv.20/21 >
do . *
Berliner Hypotheken!?. »
do. »
do. »
Brsun.HLN.Hypd >31n.21
do. ». 23 »
do. 3. 20 »
D.Gr.-Cr.GüchaS. 6u .7jf
do. S. 19 nk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 uJ »
D. Hyp.-B»Berlins . 10 »
do. S. 14, uk. Ii. 1914»
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u. l3auk . 13 »
do . kundb. ab 1903
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915
do. Ser. 21 uk. 20
do. 8 . 16u. 17 V
do. S. 12, 13. 15u. 19

Kom.-Ob. S. 1do. »

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
4VS
3V2
4. .
4c ■
4. .
4.. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
3*/2

•31/2
4. .
4 . .
3-/2

do.Hyp .-Krcd.-V.S.15-19
21-27, 35, 34-42

3V2
4. .
31/2
4-/2
4. .
4. .
4 . .
4. .
4, .
4. .
4.  .
33/4
3*/4
3-/2
4 . .
4. .
4.  .
4.  .
4° .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4 . .
4 . .
3 -/2
3 -/2
32/fl
4»/a
4. .
3-/2
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
3*/s
4. °
4. .
4. .
4.  .
4 . .
33/4
3-/2
3-/2
3«/»
4. .

In%
97.
89.
90«
80.
96 .10
96 .70
34,8 .0
ss . z
91 .20
33 .10
93 .50
98 .50
83 .10
93.
35.

100 .
84 .50
92 .50
02 .50
94 .50
86 .50
83 .25
94.
95.
95 .50
94.
84 .50
84 .50

3V» IRh.-Westf. 8 . 2, 4 u. 6 JS
Südd. B-C. 31/32,34,43 »
do . bis inkl. S. 52 »
Westd . Bod. Köln S. 7 »
do. S. 8 »
do , S. 3 u. 4 »
do, S. 9 »
Württ. H.-B. Ent. b. 92 »
do. »
Württ. Kreditv. uk. 20 »
do » 12 »
Württ. Vereiusb. » 20 »

» 15 »

S. 43 uk. 1913 »
S. 46, kdb. OS »
S. 48 uk. 1917 »
S. 51 uk. 1920 »
S. 52 uk. 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-3» u. 32 »

Land. Credb.Fkf.uk. 17.
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 Jt
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 » 1921
do. S. 1-190, 301-330
Mecklb. Hyp . S. 1
do. S. 2. u. 3
Mein. Hyp .-B. S.2,6u .7 »
do. S. 8u . 9uk . 11 »

S. 11 » 1916 »
8 . 12 » 1917 »
S. 13 » 1918 »
S. 14 » 1919 »
S. 16 » 1921 -
8 . 17 » 1422 »

kb, ab 05 u. 07 »
Ser. 10 »

Mitteid. B.-C. 2-4 .
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. »
Piälz. Hyp .*B. uk,19I7 »
do. »
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21 »

8 .22 uk. 1915 »
8 .25 » 1918 »
5 .26 > 1919 »
8 .27 » 1920 »
8 .28 » 1921 »
8 . 29 » 1921
S . 20 » 1913
5 .23 » 1915
S. 3, 7, 8, 9

93 .50
m.
94.
94 .50
95.
85 .50
88 .50
88 .50
75 .50
75 .50
92 .50
93 .50
04.
95.
84.

1X0.
33 .50
93.
93 .20
93 .50
93 .60
93 .90
94 .10
94 .70
95.
84.
85.
92 .30
SS.
83 .50
91 .75
83.
96.
84 .90

Pr.Centr.-B.äc.-B. v.90 »
v. 1894, «lu .03»

v , 1906 » 16 .
v. 1907 » 17 .
V. 1900 » 19 »
v. 1910 » 20 -»

v. 1912 > 22 ,
v.1886/89/94/96»
v. 1904 uk.13 »
Kom. Ol kd.10»

08 uk. 17»
12 uk. 22»

87v . u. 96»
06 » 16»

do. Hypoth .-Act.-Bk.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

"! »'
Sr. 125 I auf

<80%]
I abg.

v. 04uk . !3
v. 07 uk. 17
v. 09 uk. 19

do. Kora. v. 11 uk. 21
do.Hyp.-V.-G.(Ant.CtfJ

«. .
4. .
«. .
«. .
4. .
4. .
31/2
31/a
4. .

ao.
do. Pfandbr.-B. 18,19U.22

E. 25 unk. 14»
E. 28 - 17 »
E. 29 » 19 »

E. 30/31 » 20 »
E. 26 » 14 »

E. 17.lSu .24 kb. »
do. Kleinb.E. Ikb ab04 »
do. Kom. S. 3uk. b. 12 .4»
do. Landsch.Central »
Rhein.Hyp .-B.kb.ab 02/07
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk. » 23
Kom. ukb. 23

1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. 8 . 3,

5,7 , 7a, 8,8a , 9 u. 9a»
do. S: 10 uk. 1915 »
Ao. I2u . 12avk . I920 »j

^do . S . 13 uh . 1922 » !

92 .10
92 .10
93 .10
93 .20
93 .20
93 .40
94 .40
86 .50
86 .50
84 .80
92 .90
92 .40
92 .60
92 .80
92 .80
93 .60
94 .50
83 .70
92 .20
94 .10
94 .20
95 .60
85 .20
84 .60

119.
90 .80
83.
92 .20
92 .25
92 .80
95 .75
93.
87 .50
92 .20
92 .20
33 .20
93 .20
93 .10
87 .50
93.
SO.
83 .50

93 .60
93 .20
93 .20
93 .60
94 .80
95 .SQ
83 .40
S2 .Su

Staatlich od. orovjnzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913 Ji 96 .5 O
3-/2 do. Serie 1, 2, 6-8 » 8 -4.210 t
4. „ L.-K(C*sa.) S.22uk.J914» 96.
6. . do . S.23 » 1916- 97.
4. . do. S. 24 uk. 1921M 97.
4. . do . S. 25 » 1922 » 98.
3-/2 do. S. 21 » 1917 -> S8,
4. . Nast .L.-B. L.V.u.W. 15 » KK.
«. . do. Lit. Z. 11k. 30 » 99.
3% do. Lit. Uo . X » 96.
3-/2 do. Lit . J » 91 .50
Zl/2 do. r . G, H,K,L » 91 .50 '
3-/2 do. M, N. P, Q » 91 .50
3-/2 dOn Lit. R, § , » 91 .50
3-/2 do . Lit. T » 91 .50
3. . do . Lit. 0 . »

Diversa Obligationen.
Zf. Ia «*.
4. . Aschafib .Buntp.Hvp . Ji 53,50
4. . Bank für mdustr. U. »
4. . Buderus Eisenwerk » SS .3 0
4. . Cementw. Heidelbg . » 97 .5 0
4-/2 Chem. Bad. AnH. » 101,10
4-/2 do. Blei- u.Stlb. Brand. » S5.
4-/2 do. Griesheim El. » 93 .00
4-/2 do . Farbw. Höchst • 101.
4-/2 do. Ind. Mannh. » 07.
4. . do . Kalle &Co. H. » 97.
4-/2 Deut5ch-Luxemb.ak.55» 96 .50
4. . Esb.-B. Frankf a. M. » 99 .50
3-/2 do. » SS.
4-/2 Eisenb.-Renten-Bko » 90 .50
4. . do . » 93 .25
4-/2 Elktr.Allg. Ges ., S. VI» 100 .70
4-/2 do. S. VII » 100,80 ;
5. . do . Dtsch. Ueberseeg . » 101 .90
4-/2 do. Ges . Lahmeyer » 94 .70
4. . do . » 37 .70
4*2 do. Rheingau uk. 17 » 92 .50
«*/2 do. Schuckert v. OS » 98»
4. . do . » 03.
«>/, do . Rhein, uk. 15/17 » 04 .20
4>/2 do . Betr. A.-G. Siero. » 0S . .
41/2 do . Siem. u. Halske » 99 .30
4. . do . uk. 20 » 93 .50 ;
4-/3 do. Voigt u.Haeff,Fkf. » 1Q0.
4». FrankfurterHof Hypt. » 96.
4-/2 Hotel Nassau, Wiesb. » 05 .50
41/2 Mannh. Lagerh.-Ges. » 93.
4. . Metali.-Ges ., Frankf. » 100 .50
4. . Oelfabr.Verein Dtsch. » Ä8 .SO
4>/2 Seilindust. Wolff Hyp . » 98 .30
4-/2 Zellst.Waldhof Mannh. » 97 .20

Zf. Verzins). Lose. inm,
4. . Badische Prämien Thlr. 176 .00
5. . Donau-Regulierung ö . fl. 131 .50 !
3-/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr. 124 .70
3. . Hamburger von 1866 » 184 .80
3. . Holl . Kom. v. 1871 h.fl. 118 .70
3-/2 Köln-Mindener Thlr. 141 .50 '
3. .4.. Madrider, abgest . *

Meining . Pr.-Pfdbr.Thlr.
73.

141 .20 !
4. . Oesterreich. V. 18Ö0Ö. fl. 177 .60
3. . Oldenburger Thlr. 127.
5. . Russ. V. 1364a. Kr. Rbl. 507.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. » 385.
2-/2 Stuhlweissb .R.-Or. ö . fl. '110 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf Per St. in Mb-

Augsburger Ii. 7 32 .60
Braunschweiger Thlr. 26 207 . 5©
Mailänder Le 45 160

Le 10 i 38.
Meininger 7 1 33 .60
Oesterr. v. 1864 ö . fl. 100 ;SOS.
do. Cr. v . 58 ö . fl. 100 530.
Türkische Fr. 400 171.
Ung . Staatsl. ö . fl . 100 545.
Vetietianer Le 30 | 68.

92.
92.
93 .50
94 .50

Geldsorten.
Engl.Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko,
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll .5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Frz. P. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (1u. 3R .)p.l80R.
Schweiz .N . p. lOOFr.

Brief. | Geld.
20 .50
16 .21

2800
2804
80 30

4 .20

80 .60
20 .54
81 .25

169 .45
80 .95
85 .10

81 .15

20 .46
16 .17
16 .10
16 .90

4 .19
214 .80

2700

78 .30
4 .19

4 .191/2
30 .50
20 .50
81 .15

169 .35
80 .85
85.

SIS.
214 .50

81 .05

ReiciisNuk -WsUoBt 5 %
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr-100 S“.55
Italien . . Lire 100 °0.75
London . Lstr. 1
Madrid , . Ps. 100
N.-York(3T .S.)D.100

Wechsel.
60/0
Wo

.. . „ 51/zO/o20.471/2 50/o
76 75 4 211/2

Paris . . Fr. 1<M
Schweiz . . Fr. 108
St. Petersb. S.-R. 108
Triest . . Kr. 100
Wien . . Kr. 100

In Mark
40/0
41/20/0

81.10
«0.90
2151/2

I
85.

60/o

51/20/0

Londoner Börse*
Schlusskurse vom 6. Januars

Amerikanische Bah neu.
Atchison Top - common . .
Baltimore unö Ohio . . .
Canada Pacific • ♦ • • •
Chicago-Milwaukee . , «
Denver u. Rio common , «
Eric common - • • • .
Great Western . • • » »
Louisvitle u. NashviUe . .
Mis. Kns. Texas . . . . .
New York Ontario West .
Pensylvania Railroad . ,
Reading
Rock Island . • • • > .
Southern Pacific - • . .
do . Raihvay common.
Steeis common
Trunc common • • ■ . .
Union Pacific common . .

Minen.

97.
93.

215 .87
103 .50

17.
29.
12 .

137 .50
19 75
27 .50
56 .25
86 .50
13 .87
93 .25
23 .87
61 .50
20 .75

162.

Amalgauiated
Anacönda . .
Rio Tinto . .
Tang. Cons. .
Utah Copp, .
Csntr . Mio. ..

75 .50
7 .25

68 .75

10 .25
7,75

Chartered . . . .
De Beeis liefernd .
East Rand . . .
Geduld.
Goerz . . . . .
Goidfields . . »
Jagersfontein » »
Modderfontein . .
Premiers . . . .
Rand Mine» . • .

0 .91
17 .87

2 .04
1 .09
0 .40
2 .09
5 .25

11 .75
9 .56
5 .7 J

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent . Navigatord. . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/a Buenos Aires .
5 Chinesen von 1896. .
41h  do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2>/s Eng!. Konsois . .
4 Griech. M011. . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . 11 .
31/2 Ind . Rupees Anl. -
5 MjsjOan. AbL

100 .
81 .56
19 50
34 .75
74 .50
66 .25
99 .50
92 .75
75,
71 .86
SS.
77 .75
93 .25
63 .7-S
SS.
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